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Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung, je-

ſeſtſetzung,

weiteren Geſetzentwürfe, die den Ausgleich auf

ein Geſetz über die vorübergehende Reichshilfe

und in der Privatwirtſchaft.

für Ledige.

Steuerfriſten in der
das laufende Jahr zu beſchaffender Betrag, der

Arbeitsloſigkeit. Es legt entſcheidendes Bewicht

ſchaftlichen Geſichtspunkten ein dringendes Be

Geſetzes beſchloſſen,
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Nnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.
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höherer Gewalt Streik uſw.) beſteht kein

Einzelpreis 15 Rpf. Merſeburg, Freitag, den 6. Juni 1930 Kummer 131

Das Finanzſanierungsprogramm beſchloſſen.

Amtlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinett trat unter dem Vorſitz

des Reichskanzlers Dr. Brüning geſtern zu
ſeiner letzten Sitzung vor Pfingſten zuſammen.
Die mehrwöchigen Beratungen der Reichs-
regierung über die Arbeitsloſenverſicherung
und die übrigen mit der ſchwierigen Wirt-
ſchafts- und finanzpolitiſchen Lage zuſammen
hängenden Fragen wurden in der Kabipetts-
ſitzung zu Ende geführt.

Das Reichskabinett beſchhoß, die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung in weitgehender An
lehnung an die Beſchlüſſe des Vorſtandes der

doch mit der Maßgabe, daß der Beitrag von 32
auf 4 Prozent erhöht wird. Die weſentlichen
Aenderungen im Geſetz, darunter die Beitrags-

ſind bis 31. März 1931 begrenzt.
Eine Entlaſtung der Wirtſchaft ſoll durch
gleichzeitige Vorlage eines Geſetzes über die
Reform der Krankenverſicherung angeſtrebt
werden.

Sodann verabſchiedete das Kabinett die

ſozialem Gebiete und der Mindereinnahmen
des Haushalts zu decken beſtimmt ſind, nämlich

durch die Feſtbeſoldeten im öffen lichen Dienſt
Das Geſetz ſieht

auch einen Beitrag aus den Tantiemen der
Aufſichtsräte vor, ferner einen Sonderbeitrag
in Höhe von 10 Prozent der Einkommenſteuer

Dazu tritt ein durch eine Kürzung der
Zigaretteninduſtrie für

mit einer Verlängerung der Kontingentierung
für die Zeit bis zum 1. April 1932 ver-
bunden iſt.

Hierdurch wird zuſammen mit den durch
nochmalige Durchprüfung des Haushalts
1930 herbeizuführenden Erxſparniſſen ohne
neue die Wirtſchaft belaſtende Stenuern eine

volle Deckung des Hanushalts gefunden
werden.

Das Kabinett beſchäftigte ſich eingehend mit
dem Kernproblem der gegenwärtigen Wirt-
ſchafts- und Finanzlage und dem nicht in aus-
reichendem Tempo ſtattfindenden Abſinken der

auf die

Wiedereinbeziehung von Arbeitsloſen
in den Wirtſchaftsprozeß

durch Einleitung größerer, den wirtſchaftlichen
Notwendigkeiten entſprechenden Arbeiten. Die
Reichspoſt wird in der nächſten Zeit eine um-
fangreiche Auftragserteilung über das bisher
vorgeſehene Maß hinaus vornehmen. Mit der
Reichsbahn werden morgen die eingeleiteten
Verhandlungen mit dem Ziel fortgeſetzt, ſie
gleichfalls in die Lage zur Vergebung dringen-
der Aufträge zu verſetzen. Verſchiedene Wege
hierzu erſcheinen gegeben.

Der Kleinwohnungsban
an denjenigen Orten, an denen unter wirt-

dürfnis bejaht werden kann und an denen
gleichzeitig beſonders große Arbeitsloſigkeit
vorliegt, wird durch Zurverfügungſtellung zu-
ſätzlicher Mittel gefördert werden. Es iſt im
zufenden Jahre der weitere Bau von 35 000

bis 40 000 Wohnungen vorgeſehen, welcher bis
150 000 Bauarbeitern Arbeitsgelegenheit ver-
ſchafft. Das Kabinett hat die Vorlegung eines

eſes das den Reichsarbeits-miniſter zu allgemeinen Anordnungen ermäch-
tigt, durch welche die zweckmäßige Verwendung
der zur Verfügung geſtellten öffentlichen Mittel
und tragbare Mieten für die minderbemittelte

evölkerung ſichergeſtellt werden. Dieſe
Grundſätze ſollen bereits bei der Vergebung
des zuſätzlichen Bauprogramms Anwendung
finden. Dabei wird der vom Kabinett für die
Wirtſchaft im ganzen als notwendig angeſehene
Geſichtspunkt einer Herabletzung von Koſten

Preisſenkungsberatungen. Sparpläne.
und Preiſen für das Gebiet der Bauwirtſchaft
mit Nachdruck verwirklicht werden.

Ein allgemeines Straßenbauprogramm, das
den notwendigen Ausbau des vorhandenen
Netzes vorſieht, iſt in Ausſicht genommen. Die
Beſchaffung der Mittel wird vorbereitet.

Das Kabinett trat alsdann in eine Be
ratung über die Möglichkeit einer allge-
meinen Senkung der Produktionskoſten und
Preiſe ein. Dieſe Beratungen werden nach
Pfingſten fortgeſetzt.

Die Sitzung des Kabinetts ſchloß mit der
Prüfung der vom Reichsfinanzminiſter vorge-
legten Ausgabenſenkung und Spargeſetze. Es
erklärte ſich mit ihren Grundzügen einver-
ſtanden. Eine zweite Leſung und Beſchluß-
faſſung über die Einzelheiten wird in einer
Sitzung unmittelbar nach Pfingſten ſtattfinden.

Die Höhe des Rokopfers.
Ergänzend verlautet Die „Reichshilſe der

Feſtbeſoldeten“ (ſo lautet jetzt der Ausdruck
für das Notopfer) wird zunächſt für die drei
zukünftigen Quartale des Etatsjahres, alſo
vom 1. Juli ab erhoben werden. Da ſie nicht

nur die Beamten, ſondern auch die Privatange-
ſtellten erfaßt, wird ſie verhältnismäßig niedrig
ſein und

etwa 3 bis 4 Prozent von derr jetzigen
Einkommenſteuer

ausmachen. Praktiſch geſehen beträgt die Ein
kommenſteuer für dieſe Schichten in Zukunft
alſo 101 Prozent ſtatt 10 Prozent; für die
Ledigen kommen dazu noch weitere 10 Prozent
der Einkommenſteuer vder 1 Prozent des
ſteuerpflichtigen Einkommens, ſo daß der Satz
für ſie 1116 Prozent ausmacht. Der Be-
ſteuerungszuſchlag für Tantiemen von Auffe
ſichtsratsmitgliedern ſoll erheblich höher liegen.

Jntereſſant iſt an den Beſchlüſſen des Reichs-
kabinetts beſonders auch, daß die Erhöhung der
Umſatzſtener, die man erwartet hatte, nicht er
ſolgt. Dabei iſt in der amtlichen Mitteilung
ausdrücklich unterſtrichen daß die Kabinetts-
beſchlüſſe das Gleichgewicht im Haushalt voll-
kommen wiederherſtellen. Beachtenswert iſt
ferner, daß die Balancierung ohne Anleihen
oder Veräußerung von Reichsbeſitz erfolgt.
Pläne dieſer Art beſtehen offenbar nur für
die Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung durch
Belebung des Baumarktes, Ausbau des Stra-
ßennetzes uſw.

Einigung der Jnduſtrie
über die Preisſenkung.

Die Verhandlungen mik den Gewerkſchaften gehen heute weiter.
Zu der erſtrebten großen Preisſenkungs-

aktion verlautet:
Von großer Wichtigkeit iſt die Tatſache,

daß die Beſprechungen zwiſchen der Vereini-

gung der Arbeitgeberverbände und dem
Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie, bei
denen am Montag bekanntlich Schwierig-
keiten aufgetreten waren, inzwiſchen weiter
geführt worden ſind und zu einer Einigung
geführt haben.

Ueber den Juhalt dieſer Vorſchläge wird
von beteiligter Seite Stillſchweigen bewahrt.
Es wird aber betont, daß das Ergebnis außer-
ordentlich erfreulich ſei und auf einen erfolg-
reichen Abſchluß der Verhandlungen mit den
Gewerkſchaften hoffen laſſe. Dieſe Verhand-
lungen mit den Arbeitnehmern ſollen nun nicht
erſt nach Pfingſten, ſondern bereits heute wie-
der aufgenommen werden.

Die Arbeitgeber haben die Führer der
Gewerkſchaften für Freitag vormittag 11 Uhr
zu einer neuen Beſprechung gebeten. Die

Lohn- und Preisregelung für

Gewerkſchaftsführer, ſoweit ſie nicht von
Berlin abweſend ſind, haben dieſem Zeitpunkt
zugeſtimmt.
Dieſe Beſchleunigung wird als ein Beweis

für den Ernſt der Bemühungen gewertet, die
ſolidariſche Aktion der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer zur Ueberwindung der Wirt-
ſchafts- und Arbeitsloſenkriſe ſo ſchnell wie
möglich wirkſam zu machen. Von den heutigen
Beſprechungen wird es abhängen, ob die an-
gekündigte große Kundgebung noch zu Pfingſten
veröffentlicht werden kann.

Einſchaltkung des Handels.
Der Handel, der an den bisherigen Er-

örterungen nicht beteiligt war, fordert jetzt
ſeine Einſchaltung in die Beſprechungen. Die
Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels
hat an den Reichsverband der Jnduſtrie die
Mitteilung gerichtet, daß ſie eine Teilnahme
des Einzelhandels an den Maßnahmen zur

unbedingt ge
boten erachte.

Blukige Kommuniſtendemon-
ſtrakion in Berlin.

Aus Berlin wird gemeldet: Die von den
Kommuniſten einberufene „Elendsdemonſtra-
tion“ hat zunächſt leichtere Reibereien und
ſpäter, etwa gegen 8 Uhr abends, ernſtere
Zuſammenſtöße mit der Polizei zur Folge ge-
habt. Die Kundgebung ſelbſt, die um 6,30 Uhr
an der Schloßfreiheit abgehalten wurde, ver-
lief unter geringerer Beteiligung ruhig. Die
erſten Reibereien erfolgten bei dem Abzug der
Demonſtranten, als die Polizei einen Teil-
nehmer des Zuges feſtnehmen wollte. Es eni-
wickelte ſich ein Handgemenge, bei dem nach
den bisher vorliegenden unvollſtändigen Nach-
richten einigen Beamten der Tſchako vom Kopf
geſchlagen und ein Beamter auch durch Schläge
verletzt wurde.

Ein ernſterer Zuſammenſtoß war die Folge
der Auflöſung des Zuges am Landsberger
Platz. Die Polizeibeamten wurden von den
Demonſtranten mit Steinen beworfen und mit
Stöcken geſchlagen.

Die Beamten griffen zum Gummiknüppel
und mußten, als aus einem Gebüſch plötzlich
zwei Schüſſe abgefenert wurden, von der
Schußwaffe Gebrauch machen. Wie ſpäter
feſtgeſtellt wurde, ſind insgeſamt 10 Perſonen

ins Krankenhaus am einge

liefert worden, davon ſind zwei durch Schüſſe
ſchwer verletzt.

Von den Polizeibeamten wurden vier durch
Steinwürfe vder Stvockſchläge leicht verletzt.
Die Ordnung wurde bald wieder hergeſtellt.

Was ift mit Stkalin
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Moskau:

Die Dekrete des Präſidiums der Kommuni-
ſtiſchen Partei tragen ſeit 3 Tagen nicht mehr
Stalins Unterſchrift. Ob Stalin krank iſt
oder ob, wie geheim verlautet, auf ihn ein
Anſchlag verübt wurde, weiß man nicht.

Wie aus Moskau gemeldet wird, erſchien in
der Mittwoch- Nachmittagsſitzung des Moskauer
Parteikongreſſes auch der Vorſitzende des Zen-
tralvollzugsausſchuſſes, Kalinin. Er wurde
mit ſtürmiſchen Kundgebungen empfangen,
hielt jedoch nicht die erwartete große Rede,
ſondern begnügte ſich mit einem kurzen Be-
grüßungswort. Jn Parteikreiſen iſt dieſe
Tatſache allgemein aufgefallen. Jm Zuſam-
menhang mit den Auseinanderſetzungen zwi-
ſchen der Oppoſition und Stalin iſt der Ver
zicht Kalinins auf nähere Ausführungen be-
merkenswert, da er der Rechtsoppoſition mit

neue Betriebseinſchränkungen

Arbeiksloſenverſicherungsbeiträge 4 Prozenk. Nokopfer aller Feſtbeſoldeken. 10 Prozent Junggeſellenſteuer-
zuſchlag. Kürzung der Figarettkenſteuerfriſten. Oeffentliche Arbeiksaufträge. Wohnungs und Skraßenbau.

Wachſende Arbeitsloſigkeitk.
Aus den großen Jnduſtriebezirken des

Reiches laufen neue Kündigungsmeldungen
ein. Aus Eſſen-Ruhr wird berichtet, daß bis
Monatsende im engeren Ruhrrevier noch 4200
Arbeitnehmer gekündigt ſind. Aus Bochum
wird gemeldet, daß im dortigen Revier durch

am 23. Juni
3900 Arbeiter beſchäftigungslos werden. Die
Nordſeewerften haben mit umfangreichen Ent-
laſſungen und Kündigungen infolge Auftrags-
mangels begonnen.

Die Ablehnung der erſten Rate für Panzer-
kreuzer B im Reichstag hat nunmehr zur Ver-
tagung einer Anzahl erteilter Aufträge an die
deutſchen Schiffsbauwerften geführt. Jn
Wilhelmshaven werden dadurch etwa 2000 Ar-
beiter beſchäftigungslos und fallen der Arbeits-
loſenverſicherung zur Laſt.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
bahn tritt am 20. Juni wieder in Berlin zu
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen die
noch immer unerledigte Tariferhöhungsfrage
und weitere Rationaliſierungsmaßnahmen.

Die neueſte Berliner
Millionenbetrugsaffäre,

der Schwindel mit den ſogenannten „Bau- Ge
ſellſchaften“, hat zum Eingreifen der Staats-
anwaltſchaft geführt. Es haben in einer gan-
zen Anzahl Baugeſellſchaften Durchſuchungen
nach den Lieferbüchern ſtattgefunden, die die
Zuwendungen von Beſtechungsgeldern an die
Leiter dieſer Geſellſchaften beweiſen ſollen.
Das Verfahren richtet ſich bis jetzt gegen 29
„gemeinnützige“ Baugeſellſchaften bzw. ihre
Leiter.

Daß in letzter Zeit zahlreiche Baugründun-
gen zuſammengebrochen und die Mitglieder
Abertauſende von eingezahlten Geldern bis auf
den letzten Pfennig verloren haben (erſte Na
men unſerer Baukünſtler ſtanden unter den
glanzvoll friſierten Proſpekten), ſei hier nur
nebenbei erwähnt. Dieſe Vorkommniſſe wer-
den geſondert vom Landgericht Berlin 2 nach-
geprüft

Bayern verbieket Kund-
gebungen in Aniformen.
Anläßlich der politiſchen Ausſchreitungen

der letzten Zeit hat die bayriſche Regierung ein
Verbot von Kundgebungen in Uniformen er-
laſſen. Jn einer amtlichen Mitteilung heißt
es: Das bayriſche Staatsminiſterium des Jn-
nern hat mit Anordnung vom 5. Juni mit
ſofortiger Wirkung bis auf weiteres für das
ganze Land alle diejenigen Verſammlungen
unter freiem Himmel, insbeſondere Aufzüge,
Aufmärſche, Propagandamärſche und Kund-
gebungen verboten, an denen ſich Mitglieder
von politiſchen Vereinigungen oder von Schutz
einrichtungen oder Vereinigungen in einheit-
licher Arteder Kleidung (Uniformen, Bundes-
kleidung) beteiligen.

Den Anlaß zu dieſer Anordnung geben die
zahlreichen Zuſammenſtöße von Angehörigen
verſchiedener politiſcher Richtungen, die im
Laufe der letzten Monate, wie im übrigen
Reiche ſo auch in Bayern vorgekommen ſind.
Dieſe bedauerlichen Ausſchreitungen haben
ihren Grund in den ſcharfen politiſchen Mei-
nungsverſchiedenheiten. Den äußeren Anſtoß
dazu bildet aber in der Regel der Umſtand,
daß die politiſche Geſinnung durch äußere An-
zeichen zum Ausdruck gebracht wird. Häufig
hat ſchon die bloße Begegnung uniformierter
Gruppen zu Zuſammenſtößen geführt. Auch
bei den beſten polizeilichen Vorbereitungen
müſſe damit gerechnet werden. daß Ausſchref-
tungen erfolgen.

Es bleibe nach den gemachten Erfahrungen
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Vorkommniſſen zu beſeitigen Verſammlungen j Umſtänden ſeien bei der Landesbank des Saar Das polniſche Jnnenminiſterium erklärt, j Gemeindevertreter Weinert ſeine Stimme ver
unter freien Himmel Aufzüge und Kund-gebiets 30 Millionen, der Allgemeinen Elſäſſi daß die Nachricht mehrerer polniſcher Blätter, kauft und ſich dafür von dem Milchhändler J

gebungen uſw ohne die Beteiligung von Uni ſchen Bank 6 Millionen und der Banque de auf dem Bahnhof Konitz ſeien in einem aus Pieper 1000 Mark hatte zahlen laſſen. J
formierten ſind nach wie vor geſtattet. Rhin 10 Millionen angelegt. Deutſchland kommenden, als Roggenladung Die Angelegenheit hatte nun ein Nachſpiel 5

4 deklarierten Waggon, Ballons mit Giftgaſen vor dem Schöffengericht. Weinert und Pieper Wo
Franzöſiſche Die Unterſuchung von Neu e fentt worden, der Wahrheit nicht ent wurden wegen paſſiver m de Wahl Men

ul pricht. beſtechung zu je 3 Monaten ängnis unterv reren auch an der hoeſen für Deutſchland günſtig. Reuer Grenzzwiſchenfall Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf t
fe und Moſelbahn. Wie aus Berlin verlautet, iſt die Nach 33 kg die Dauer von drei Jahren verurteilt. wertt er des ſogenannten paſſiven Wider- rn eng des Grenzzwiſchenfalles bei Neuhoefen g en t en an ne n ehe an r bautandes haben, wie der „Triereriſche Volks ſoweit gefördert worden, daß bis Freitag Kreiſe Schlochau ein neuer Grenzz wiſchen 2 n den Aufrufen der Kommuniſtiſe wurfreund“ meldet, die Franzoſen auch in den mittag eine gemeinſame Veröffent ereignet. Mitglieder des Vereins „Deutſche Jenrale wird r Vpe Sonntag im Da a

Brücken der Eifelbahn Wittlich- Dann Pullichung fertiggeſtellt werden dürfte, aus der Jugendkraft“ aus Pollnitz unternahmen einen Neger Demonſtrationstag für die Sowjet nebe
verkammern angelegt, um gegebenenfalls die einwandfrei hervorgeht, daß die deutſchen Ausflug nach dem nur 3 Meter von der ſierung Deutſchlands bezeichnet An die em ſchiffBrücken ſprengen zu können. Grenzbeamten nichts weiter als ihre Pflicht Grenze entfernt liegenden Poggenkrug bei Sonntag ſoll auch nochmals verſucht werden WettSo wurde, wie erſt jetzt bekannt geworden und Schuldigkeit getan haben, als ſie die pol- Nieſewanz und traten an die Grenze Da ſogenannte Hungermärſche nach den größeren euf.
iſt in die 42 Meter hohe Sandſteinbrücke über niſchen Grenzwärter verhafteten. Aller Vor traten auf der Grenzchauſſee zwei polniſche Städten in Szene zu ſetzen. Lufſt:
den Otterbach bei Plein eine Pulverkammer ausſicht nach dürfte alſo die ganze Aktion noch Ziviliſten, vermutlich Mitglieder der Grenz- r
von 8,20 Meter Tiefe und 2,30 Meter Höhe ein diplomatiſches Nachſpiel haben, da die wache, an ſie heran und ſuchten ſie feſtzu- rdurch einen 18 Meter langen Schacht in den Reichsregierung vor der Abſendung ihrer nehmen. Der Sportler Ballermann wurde Jn Berlin haben unzählige Hauswirte v N
Pfeiler vorgetrieben. Die Oeffnung wurde, Proteſtnote nach Warſchau lediglich das Er feſtgenommen und mißhandelt. Bisher liegen wegen Nichtzahlung der Aprozentigen Miet einge
nachdem die Kammer mit Sprengſtoff gefüllt gebnis der Unterſuchungsarbeiten abwarten Nachrichten über ſein weiteres Schickſal nicht preiserhöhung durch ihre Mieter gerichtliche n

war, wieder geſchloſſen. Bei der Freigabe der wollte. vor. Klagen einleiten müſſen. Jn den kommu-Eiſenbahn durch die Regie ſoll der Sprengſtoff nrrrre- niſtiſchen Wohnbezirken des Nordens undentfernt worden ſein. Auch die anderen Pfei- Oſtens, beſonders aber in Neukölln, weigertenler der Brücke wurden angebohrt. Finniſ che Polkswut ſich ganze Straßenzüge und ganze Wohnviertel,Wie weiter verlautet, ſollen auch in den die gefetzliche Erhöhung der Mieten zu zahlen.Brücken und Tunnels der Moſelbat i di K iſtn Trier-- 9 9 zvoblenz von den Beſatzungstruppen während e en e ommun en. W v
t des Ruhrkampfes Pulverkammern In der finnländiſchen Stadt Waſa iſt es Kilometer von Waſa entfernt freigelaſſen, nach Turiner Genug abſchnitt. Es iſt die ſechſte

gel T a ſert m ſein. anläßlich des Prozeſſes gegen die Teilnehmer dem er eine Erklärung unterzeichnet hatte, daß franzöſiſche Grenzverletzung in kurzer Zeit.
glaubliche Angſt s hre denn welche un der Zerſtörung der Druckerei der kommuniſti er nie mehr nach Waſa zurückkehren werde. Die faſchiſtiſchen Blätter fordern Gegew
reich vor dem waffenloſe S cneſchlant Frank ſchen Zeitung „Tyvegegenen“ zu kommuniſten- Außerdem hatten ſich in zweihundert Auto maßnahmen der Regierung in Rom.

and hatte. feindlichen Rieſenkundgebungen gekommen. mobilen etwa tauſend Männer aus der kom Her Pariſer Berſheerſetter der Lond
Schon während des Prozeſſes entſtand im Ge muniſtenfeindlich eingeſtellten finnländiſchen Der Pariſer Berichterſtatter der Londoner

auch des Saar- richtsſaal eine wüſte Schlägerei, bei der ein Stadt Lapna eingefunden, die eine Rieſenkund n en r
nſchutzes gefordert. Fealtor der kommuniſtiſhen Drugkerei ſaſt zu gebung gegen die Kommnuiſten gerantalteten. Ihnen bige der durch die tirgtihen Reden

p ar Saabrücken wird gemeldet: Der Tode geprügelt wurde. Sie drangen auch in die Redaktion der kürz Ninſſolinis ſchaffen en et r
ſebieis beſagte r Saar- Als das Urteil verkündet werden ſollte, lich zerſtörten kommuniſtiſchen Zeitung ein folgreich fortgeſetzt werden könnten. Sie
der Frage der Rücalſedergn Sitzung mit hatte ſich vor dem Gerichtsgebäude eine viel und erklärten, daß die Tage der Zeitung ſo werde daher für den Augenblick von weiteren
gebiets an das Reich Du den Veright Saar hundertköpfige Menge angeſammelt. Der wieſo gezählt ſeien. Verhandlungen mit Rom abſehen und insbe-
in der Ausſprache kam immer wieder der Fe- kommuniſtiſche Rechtsanwalt Salo wurde von Schließlich fuhren die 1000 Männer nach ſondere auf eine ſofortige Antwort auf die
danke zum Ausdruck, daß dem Saargebiet der Menge verprügelt, in ein Auto gezerrt und Lapug zum Heldenfriedhof und legten an den letzten Anregungen Grandis ar eine
durch die Loslöſung vom Vaterland ein ge verſchleppt, obgleich er ſich an dem Mantel des Gräbern der im Freiheitskampf gegen die die den ſten er
er Unrecht zugefügt worden ſei das nun ihn begleitenden Landeshauptmanns feſthielt. Kommuniſten Gefallenen große Tannenkränze ellt werden ſollten jorange ma
endlich wieder gutgemacht werden müſſe o Wie ſich nachher herausſtellte, wurde er etliche nieder.daß hierfür dem Reich untragbare Opfer n gſe wer ß Veaneing-gebürdet würden. Zur Frage des Bahn- ehe veröffentlicht mehrere Briefe aus Franzöſiſchſchutzes wurde eine Entſchließung anger Bauern verhindern Einnahmen der Reichspoſt haben ſich weſent Jndochina, denen zufolge in ganz Jndochina v
nommen, in der die Erwartung ausgeſprochen eine Zwangsvollſtreckung. lich gebeſſert. er Prepedsher an t g re
wird, daß die vollkommen überflüſſige Bahn Aus Hamburg wi J i f n h ag ten wereen ül H g wird gemeldet: Jn Nindorf c Deſchutztruppe am 30. Juni mit dem übrigen bei Lamſtedt (Kreis Neuhaus a. d. Oſte) wurde KPD.Bläkker gehen ein. blutige Zuſammenſtöße. hein
fremde Militär aus dem Saargebiet ver durch die bäuerliche Bevölkerung die Durch Wie Berliner Blätter melden, läßt die Kom- 100ſchwinde. führung einer Zwangsvollſtreckung verhindert. muniſtiſche Partei in Thüringen die Partei Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus fernt
wi F t Als zwei Vollſtreckungsbeamte mit zwei Land blätter, die bisher in Jena, Gera, Suhl und r Jn den ren er

ie Frankreich die Saarlä jägern in einem Kraftwagen erſchienen, um Gotha erſchienen, eingehen. Die Druckereien werden neue Freiwilligenme ungen füre änder Vieh und Landwirtſchaftsgerät, das gepfändet! werden verkauft. Es bleibt der Partei nur Indien angenommen. Man hat den Eindruck e
e h 9 worden war, nach Stade zu bringen, fanden ſie noch eine Zeitung in Erfurt. Gleichzeitig einer bevorſtehenden Machtentſcheidung z

Die „Saarbrückener Zeitung“ befaßt ſich die Straße vor Nindorf aufgeriſſen. Außerdem wird mitgeteilt, daß auch die Veräußerung des Jndien. Das Labourorgan „Daily Herald Beam
r eingehend mit den Regierungsmethoden war ein Hindernis errichtet, hinter dem die Leipziger Druckereiunternehmens der Kommu- meldet, Ghandi würde nicht eher auf freien ſchwar

i es franzöſiſchen Mitglieds der Regierungs Nindorfer Bauern mit Ackergerätſchaften in niſtiſchen Partei, das zu den beſteingerichteten Fuß geſetzt, bis der indiſche Ungehorſam vor Be
kommiſſion, Maurice, der die Finanzen des den Händen in drohender Haltung ſtanden. Betrieben der KPD. gehört, bevorſteht. der Oberhoheit Englands kapituliert habe. fant

rege da es h mine Das Blatt Ein zweiter nach Nindorf führender Weg war nanot u. a., daß es ich Maurice angelegen auf die gleiche Weiſe geſperrt. Die Beamten Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus vonſein ließ, den franzöſiſchen Bankniederlaſſungen konnten daher die Abholung nicht durchführen 1000 Mark und 3 Monake Ge Tokio: Das ſchen erenmm iſt dem
im u jede nur mögliche Unterſtützung und mußten unverrichteter Dinge umkehren. fängnis für eine Wahlftimme. japaniſchen Reichstag zugegangen. Es fordert
wer r n ten ver genau ſei man Bei der Staatsanwaltſchaft in Stade iſt An- Aus Recklinghauſen wird gemeldet: Jn der 93 neue Fluggeſchwader für die japaniſche
ercigiet inzelheiten der Unterſtützungen zeige erſtattet worden. benachbarten Gemeinde Erkenſchwick war vor Marine, davon werden 30 Geſchwader auf dem gewil
Während die von Maurtce heir ten Bank einigen Monaten der Kommuniſt Weinert zum Feſtland, in Korea, ſtationiert. ſei ſei
u von We betreuten Banken Gemeindevorſteher gewählt, aber von der Auf- ſeinenr r W Beſſerung der Steuereingange. ſichtsbehörde wegen ſeiner zahlreichen Vor- Pir

I rmrett al en, habe Wuen De In der geſtrigen Reichskabinettsſitzung kamen ſtrafen nicht beſtätigt worden. Bei der einige darkr e n J. H. die Schätzungen der Reichseinnahmen zur Wochen ſpäter erfolgten Wiederholung der C e reg feſtzuj
gegeben, ſo habe ſie z. B. der Banque Nationale Sprache, die erfernlicherweiſe ſehr viel gün Wahl wurde zum allgemeinen Erſtaunen der

de Crédits, die als verſchleierte „Staatsbank“ e gk i Sti iſtiger lauten als man erwartet hatte. Jeden- Zentrumskandidat mit 11 Stimmen gewählt,der Saarregierung gilt, 90 Millionen Franken 7 ſtehe S trotzdem die bürgerlichen nur über 10 Stim- v
zu 2 v. H. und 60 Millionen zu 92 v. H. über falls rechnet man damit, daß die Minderein nen gegenüber 11 Stimmen der Linken ver mlaſſen, ſo daß die Bank mühelos 9 Millionen nahme im letzten Monat das 47-Millionen- fügen. Na 30 M
im Jahre verdienen konnte. Unter ähnlichen Defizit vom April nicht erreicht. Auch die Es ſtellte ſich heraus, daß der kommuniſtiſche ſetzt

60 drohend, daß ich es für geraten hielt, abzu „Sahib, hier an dieſer Stelle ſoll mich die Mannesalter blind und betätigt ſich ſeitdem Er ſei„Backſchiſch, Sahib. fahren. Jch machte den Leuten, die mich an Hand Allahs ſchlagen, wenn ich nicht ein armer ſchriftſtelleriſch. e
Perſiſche Reiſeeindrücke. gen r r tat ſollten, ein Pierre bin. Trüb und dunkel wird es inIn einem kleinen Fiſcherdorf am Perſiſchen Zeichen, loszufahren, und konnte meinen perſi ekka werden, wenn ich lüge.“ Uraufführungen im Jahre 1929.Golf mußte ich Wohnung Wehen d W ſchen Schimpfwörterſchatz noch um etliche be- „Petaſeck, ich gebe dir zwölf Dollar, mehr Jm Laufe des vergangenen Jahres fanden 70 p

durch das Sumpfgebiet, welches ſich zwiſchen nders ſchöne Exemplare bereichern, mit nicht ich ſchwöre dir. an den deutſchſprachigen Bühnen insgeſamt 258 De
uns ſchob, nicht hindurchreiten konnte. Von Jenen mich nun die Kerle beglückten. Ein ganz Nach vielem Handeln wurden wir einig, Uraufführungen ſtatt, davon 24 in Oeſterreich, Garni
hier aus wollte ich, ſobald günſtiger Wind Weiſer rief noch hinterher, daß ich mit dieſem daß ich fünfzehn Toman bezahlen ſollte. Alle 8 in der Schweiz und 6 in der Tſchechoſlowakei. niſche
wehte, mit einem perſiſchen Fiſcherfahrzeug Segelboot ins Jenſeits befördert werden möge, fünf Leute waren äußerſt zufrieden damit. Sie Die meiſten Uraufführungen hatte natürlich ftete
nach Meſopotamien hinüberſegeln. Raſch ehe die Sonne zweimal ſein Dorf geküßt hätte. wünſchten mir nochmals ein furchtbar langes Berlin mit 74 Premieren. Doch verteilen ſich egiw
wurde ein kleines Lehmhäuschen gebaut da Doch Allah war mit uns auf dieſer Reiſe. Leben, was ich entſchieden ablehnte. Dann ſ dieſe auf 30 Theater, von denen es keines auf Der
ich in den verlauſten Perſerhütten wahrſchein n war es ein wenig riskant, mich nahmen wir rührenden Abſchied. „Salem mehr als vier brachte. Unter den Theatern Der
lich vom Ungeziefer aufgefreſſen worden wäre. dieen Fiſchern anzuvertrauen man konnte Aleikum, Aleikum Salem W ſteht an erſter Stelle das Münchener Staatliche gemas

So blieb ich vierzehn Tage hier, dann aber mich ebenſo gut bei Nacht über Bord werfen, G. Munm m. Schauſpielhaus mit neun Uraufführungen.hatten wir günſtigen Wind. Das ganze Dorf und kein Hahn hätte danach gekräht! Die genda:verſammelte ſich bei meiner Abreiſe. Die vier veute ſchweren in jedem Europäer Zum 709. Geburtstag des blinden Maler- Eine Ausſtellung „Die Straße“. Jn Stutt-
Poliziſten im Dorfe und der Dorfälteſte ln r en, und Raubmord- Dichters Hanns Fechner gart wird vom 24. Mai bis 15. Juni d. J Pfiupräſentierten das Gewehr, ſo wie ich es ihnen eiten eher ieſen halbwilden Menſchen eine Ausſtellung mit dem Thema „Die Straße Eſpere
während meines Aufenthaltes beigebracht nur t ü g nehmen. veranſtaltet, die alle bau- und verkehrstech- Hygienhatte. Dann nahmen mich zwei Kulis auf Wir haben uns aber auf dieſer Reiſe, auf niſchen Probleme, die mit der modernen Straße ſchon 3ihre Schultern und trugen mich über das welcher ich noch ein echt perſiſches Kartenſpiel verbunden ſind, behandeln und zeigen wird. vſeichte Waſſer hinüber zum Segelboot. lernte, recht gut vertragen, nachdem ich vor- Eine große Anzahl techniſcher Organiſationen ffnun

Die nächſte halbe Stunde hörte ich nur noch ſichtshalber den Fünfen erzählt hatte, daß ich und Studiengeſellſchaften werden ſich während
„Backſchiſch, Sahib“ (Trinkgeld, Herr). Alles telegraphiſch beim engliſchen Konſul angemeldet der Dauer der Ausſtellung zu techniſchen
t Weſen Die Poliziſten drängten die ſei, n e nicht Tehanet ſie gen Tagungswochen in Stuttgart verſammeln.rinkgeldheiſchende Menge zurück. Jetzt, dachte men und ein bißchen aufgehängt werden wür- Der Halleſche Kunſtverein ſtellt in der Zeitich, hätte ich Ruhe; aber da ſtanden auf einmal den. Dies leuchtete ihnen auch ein, zumal ich vom hen e Jum s reiteg, den
die Poliziſten vor mir und grinſten über das e Sache mit dem engliſchen Konſul alle paar 20. Juni in der Garniſonkirche am Domplat
ganze Geſicht. Sie fuhren ſich immer mit der Stunden wiederholte, wenn ich in ihren Ge- 30 Oelgemälde und 30 Zeichnungen von Paula
Hand an der Kehle herunter, was ſoviel wie ſichtern las, daß ſie es etwa vergeſſen haben ModerſohnBecker aus, die zum größten Teil
„Schnaps trinken“ bedeuten ſollte. könnten. So kamen wir glücklich nach einigen aus dem im Beſitz von Profeſſor Moderſohn-

„Mohamed hat Alkohol verboten, und für Tagen an der Küſte von Meſopotamien an. Worpswede befindlichen Nachlaß der Künſtle
Schnaps habe ich nichts übrig,“ antwortete ich. Doch jetzt begann der Kampf um den Fahr- rin ſtammen. Die Ausſtellung iſt täglich vonDa ſagte der eine der Poliziſten: „Sahib, wir preis. Zunächſt erzählte mir jeder der fünf 11 bis 18 und 15 bis 18 Uhr geöffnet. Eintritt
Dir a zu Hauſe den rer ba a aagte d ſie jeder eine große Familie zu er- 0,50 RM.Mohamed uns vom Himmel aus nicht ſehen!“ nähren hätten; alle waren verheiratet (was SIch überlegte mir, daß, wenn ich dem einen natürlich gelogen war), und ich wäre doch ein wir e Werther
Backſchiſch gebe, die anderen drei Leute auch großer Sahib. Allah ſolle mit mir ſein überall, feſſor P. Valtshoff ſechzig bisher unbekannte

was haben wollten, und daß es wohl das Beſte denn Allah ſei einzig und würde ſpeziell mich Briefe von Voltaire gefunden, die, wie dieI ei, man verſtehe einfach kein Perſiſch mehr. auf meiner weiteren Reiſe beſchützen, wenn „Literakiſche Welt berichtet, demnächſt ver
i antwortete alſo nichts, ſprach nur mit den ich ihnen 50 Toman (50 Dollar) für die e werden ſollen. Sie ſind an den zum
bBDiänden und zuckte mit den Schultern. Ueber fahrt bezahlen würde. wurde von ſeinem Sohn, dem Bildhauer Peter Voltaireſchen Freundeskreiſe gehörigen Con1 Die Geſichter der Poliziſten wurden immer „Was, 50 Torran?“ fragte ich, „Petaſeck P. Fechner, dieſe künſtleriſche Plakette herge ſtant d'Hermenches gerichtet. Jm gleichen

leichte Waſer bis gern a e war Ge u Hanns Fechner, der ſeit vielen Archiv befinden ſich auch dreißig an deſſenh J u S rau. hirn geleuchtet, mich um Toman Jahren Schreiberhau lebt, rüher ein Sohn genchtete Brieke man Beniamin Kon
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h m m5 ſofort wieder geſtartek.

Nachdem das Luftſchiff Graf Zeppelin um
25 Uhr MEZ. Sevilla zum erſten Male
rflogen hatte, kam es um 17,35 Uhr wieder

nach Sevilla zurück. Auf dem Flugplatz waren
10 000 Kubikmeter Gas, außerdem reichliche
Mengen Benzin und Oelvorräte zur Ver-
fügung geſtellt. Das Luftſchiff teilte jedoch
mit, daß es davon keinen Gebrauch machen
werde. Punkt 18 Uhr ließ es die Haltetaue
fallen, die von den Haltemannſchaften ergriffen
wurden. Um 18,10 Uhr war das Landungs-
wanöver beendet.

Nach Aufnahme der neuen Fahrgäſte und
nebernahme von Lebensmitteln ſtieg das Luft
ſchiff bereits wieder 18,380 Uhr bei trübem
Wetter zur Weiterfahrt nach Friedrichshafen
auf. Eine begeiſterte Menge begrüßte den
Luftrieſen und winkte ihm zu.

Kurs auf die Balearen.
Nach einem beim Luftſchiffbau Zeppelin

eingegangenen Funkſpruch von Bord des Luft

raf Zeppelin gelandetk und ſie er ſh. „Frof Seppelin* am
22 Uhr MEZ. auf vier Grad, 38 Minuten
Weſt, 35 Grad 57 Minuten Nord. Das
Luftſchiff nimmt öſtlichen Kurs.
Bei der Ueberfliegung der Straße von
Gibraltar herrſchte ſehr ſtarker Südwind und
Regen. Um 22 Uhr hatte ſich das Wetter auf
geklärt bei leichtem Südwind.

Der neue Zeppelin im Herbſt
ſtartbereit.

Knud Eckener, der auf dem Hapag-
dampfer „Neuyork“ nach Deutſchland zurück
kehrt, erklärte, ein Zeppelin von
größerem Durchmeſſer werde im
Auguſt fertig werden und für den transatlau
tiſchen Dienſt zur Verfügung ſtehen. Wahr
ſcheinlich werde das neue Luftſchiff ſeine
Probefahrt nach Südamerika machen. Eine
beſondere Neuerung des neuen Zeppelins
bilde die auto matiſche Steunerung.

«Dlòvsn

So hauſte ein Orkan in Frankreich.

Jm Tale von Chevreuſe bei Paris wütete ein furchtbarer Orkan, der ganze Häuſer
hlocks niederriß.
die umliegenden Ortſchaften.

Gleichzeitig trat auch noch die Yvette über ihre Ufer und überſchwemmte

Ein Drama im Walde.
Der Förſter M. aus Obergerlachs-

heim bei Lauban traf am Mittwoch ungefähr
100 Meter von der tſchechiſchen Grenze ent
fernt auf deutſchem Gebiet auf den Einwohner
Enders aus Wünſchendorf, der als Wil
derer bekannt iſt. Der Förſter rief den
Wilderer an und gab, als dieſer die Waffe
auf den Förſter richtete, einen Schuß auf ihn
ab, der aber fehlging. Nun feuerte der
Beamte zum zweitenmal, worauf Enders ver
ſchwand.

Bei der Verfolgung des Enders
fand der Förſter eine Frauensperſon
namens Marie Wenzel aus Wünſchendorf
von einer Kugel getroffen tot am Boden

liegen.
Der ſofort alarmierten Landjägerei ge-

lang es ſpäter, Enders, der durch einen Schuß
verletzt war, feſtzunehmen. Enders beſtreitet,
gewildert zu haben und erklärte, die Wenzel

ſei ſeine Freundin geweſen und habe ihn auf
ſeinen Pürſchgängen häufig begleitet. Geſtern
mittag begaben ſich Beamte des Amtsgerichts
Markliſſa an den Tatort, um die Sachlage
feſtzuſtellen.

Kürkens Geſtändniſſe.
a einer Nachricht, daß Kürten 50Morde auf dem Gewiſſen haben ſoll, erklärt

ſche ſetshrfer Kriminalpolizei, daß er bis
et

im ganzen neun Morde zugeſtanden habe.
Er ſei auch in dieſen Fällen überführt worden.
Alle anderen Nachrichten ſeien falſch.

70 polniſche Soldaken vergiftet
Der JskraAgentur zufolge ſind in der

Garniſon Lida im Wilnger Gebiet 70 pol

i e Genuſſes verſiſteter Speiſen plötzlich ſchwer erkrankt. Der

B
egimentsarzt ſtellte bei allen Erkrankten die
ergiftung der Speiſeröhre feſt.Der Zuſtand mehrerer Erkrankter iſt hoff

ungslos. Eine Unterſuchung über die Urſache
Maſſenerkrankung hat die Militär

gendarmerie ſofort eingeleitet.
Eſperanto- Kongreß in Dresden.

Pfingſten findet in Dresden der 19. Deutſche
Eſperanto Kongreß in den Räumen der
Hygiene Ausſtellung ſtatt. Bis jetzt haben ſich
ſchyn über 500 Teilnehmer gemeldet. Die Er

z

öffnungsrede des Herrn Poſtrat Behrendt

(Berlin), des Vorſitzenden des Deutſchen
Eſperanto-Bundes (E. V.), am Sonntag, dem
8. Juni, wird 11,30--12 Uhr von der Mirag im
Radio übertragen werden.

Das Aufko des Kaifers
von Aekhiopien.

Der „Matin“ berichtet aus Mülhauſen,
daß die Zollbehörde von Saint- Louis
gegenwärtig mit der Aufklärung einer
Schmuggelaffäre beſchäftigt ſei. Den Beamten
ſei ein aus der Schweiz kommender Waggon
aufgefallen, der eine rieſige Kiſte enthielt.

Na dem Frachtbriefe habe es ſich um ein
Luxusautomobil mit Erſatzteilengehandelt, das als Tranſitware via Antwerpen

Während der eine
ute]und bemächtigten ſich ſofort der Kaſfenſchküffel.

der Räuber die Kaſſen
beamten und zwei im Raum befindliche Kun

zur Ausfuhr kommen ſollte und von einer den in Schach hielt, öffnete der andere den
Baſeler Transportgeſellſchaft deklariert wor-
den war. Die Sendung war dem Blatt zu-
folge an den Kaiſer von Aethiopien
adreſſiert. Der Waggon ſei von einem Ver-
treter dieſer Transportgeſellſchaft begleitet
worden. Wegen des anormalen Gewichts des
angeblichen Luxusautomobils (9000 kg) ſei der
Waggon abgehängt und unterſucht worden.
Statt des Luxusautomobils habe man ein
gewaltiges Laſtauto mit einer beſonde-
ren Karvſſerie entdeckt, die zweifellos für die
Montierung von Maſchinengeweh-
ren und kleinen Geſchützen eingerichtet
ſei. Außer dem Laſtauto habe man drei
kleine Selbſtfeuergeſchütze und meh-
rere ſchwer zu öffnende Kiſten vorgefunden,
die zweifellos Feuerwaffen und Munition
enthielten. Um ſie zu öffnen, wolle man
Spezialiſten kommen laſſen. Der Vertreter

hiermit einverſtanden erklärt. Bis zur
Klärung der Angelegenheit ſei der Waggon
verſiegekt worden und werde ſtreng bewacht.

Exploſionsunglück bei Prag.
Auf dem Militärübungsplatz in Hrd-

lorez bei Prag kam es am Donnerstag vor-
mittag nach 9 Uhr zu einer Exploſion, der
zwei Tote, drei Schwer- und eine Reihe
von Leichtverletzten zum Opfer fielen. Ein
Zug von etwa 100 Soldaten hatte fich früh-
morgens auf den Uebungsplatz begeben, auf
dem ſie 17 Meter tiefe Gräben anlegten, in
die Blechbüchſen mit Ekraſit gelegt wurden.
Kurz nach 9 Uhr explodierte eine der Büchſen
in einem der Schächte mit ſolcher Wucht, daß
große Erdmaſſen viele Meter hoch in die Luft
geſchleudert wurden.
Auf der Erde lagen zwei tote Soldaten mſt

zerſchmetterten Schädeldecken.
Die verſtümmelten Körper waren mit Lehm
und Blut beſpritzt, drei weitere Soldaten
letzt.

Der inzwiſchen ausgegebene amtliche Be-
richt beſagt, ein Soldat ſei auf eine Flatter-
mine getreten, was die Exploſion verurſacht
habe. Ein Ausſchuß habe ſich auf den Schau-
platz des Unglücks begeben. Die Jnfanterie-
regimenter, ſo heißt es in dem amtlichen Be-
richt weiter, haben eigene Pionierzüge, die ſich
im Sommer zu techniſchen Uebungen bei Prag
verſammeln. Die Uebungen hätten die ganze
Woche angedauert, und gerade heute ſeien die
Schußübungen mit ſcharfer Munition vorge-
nommen worden.

Dreiſter Raubüberfall
auf eine Sparkaſſe

Auf die Nebenſtelle der Oppelner Spar-
und Girpokaſſe in Poppelau bei Oppeln
wurde am Donnerstag vormittag ein äußerſt
dreiſter Raubüberfall verübt. Zwei Männer,
die mit einem Auto vor das Sparkaſſen-
gebäude vorgefahren waren, drangen mit vor
gehaltenem Revolver in den Kaſſenraum ein

Angariſche Maſſenprokeſte gegen den
ag.

Jn ganz Ungarn fanden anläßlich der zehnten Wiederkehr des Tages, an dem der

schli

In den ersfen 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind aus

ch mit der reinen, milden

NIVEAKINDERSEIFE
waschen und beden. Dem
Kind wird dadurch später
manche Sorge um die Er-
haltung seines guten Teints
erspart bleiben. Nivee
Kinderseife ist Gberſettet
und nach örztlicher Vor
schriſt besonders für die
eompfindliche

riedensvertrag von Trianon unterzeichnet werden mußte, rieſige Proteſtkundgebungen all in

denen alle Redner die Reviſion der Verträge forderten, durch die Ungarn ſeit zehn Jahren
politiſch und wirtſchaftlich geknebelt wird. Unſer Bild zeigt die Rieſenkundgebung in Buda-
peſt. Links: Der durch ſeine unermüdlichen Proteſte gegen den Friedensvertrag weltberühmt

gewordene greiſe Graf Apponyi, Un garns ſtändiger Völkerbundsvertreter.

der Baſeler Transportgeſellſchaft habe ſich

waren ſchwer, eine Reihe anderer leicht ver

Kaſſenſchrank und
raubte daraus 7400 RM. in bar.

Noch ehe die Ueberfallenen Alarm ſchlagen
konnten, waren die Täter im Automobil
wieder entkommen. Polizei und Landjäger
nahmen ſofort die Ermittlung auf. Das
Auto, das aus einer Oppelner
in der vergangenen Nacht geſtohlen
den iſt,
wurde gegen mittag völlig zertrümmert auf

der Landſtraße aufgefunden.
Jn dem Auto fand man noch einige von
Kaſſenraub herrührende Geldrollen.
Sarr ſelbſt konnten noch nicht ermit
werden.

h e u

Die „Graf Zeppelin“-Medailke,
die zur SüdamerikaAequator-Fahrt des Buft-
ſchiffes von der Stautlichen Münze, Berkin,
nach dem Entwurf von Oskar Gloeckler in

Bronze, Silber und Gold geprägt wurde.

Profeffor von einem Siudenten
erſchoſſen.

Eine aufſehenerregende Tragödie hat ſtrh
in der Univerſität Cambridge zuge-
tragen. Ein 19jähriger Student namens Potts,
der die Univerſität erft vor kurzem bezogen
hat,

erſchoß den Profeſſorenälteſten des King
colleges namens Wollaſton in deſſen

beitsraum

und wandte fich dann gegen eänen
Beamten der Cambridger Polizei,
der ſich gleichfalls in dem Raume befand, und
verwundete dieſen am Schulterblatt mit zwei
Schüſſen. Schließlich richtete der Student den
Revolver gegen ſeine Schläfe und brachte ſich
eine ſo ſchwere Verletzung bei, daß er bald dar
auf ſtarb.

Die Motive der grauſigen Tat liegen vor-
läufig noch im Dunkeln. Der Student, der dem
erſten Semeſter angehörte, iſt

der Sohn eines reichen Londoner Geſchäfts
mannes.,

Er hatte ſich vor ungefähr zehn Tagen ohne
Erlaubnis aus ſeinem College in Cambridge
entfernt. Mit einem Freunde zuſammen unter-
nahm er eine große Tour auf einem Motorrad.
Der Vater des Freundes ſetzte die Polizei in
Kenntnis. Potts wurde aufgefunden und kehrte
jetzt nach Cambridge zurück. Man ſah ihn dannmit Profeſſor Wollaſton zuſammen in deſſen
Arbeitszimmer gehen. Es iſt nicht bekannt,
weshalb ein Detektiv der Cambridger Polizei
ſich ihnen anſchloß. Schon nach wenigen Mi-
nuten ertönten kurz hintereinander vier
Schüſſe. Studenten liefen zuſammen, und man
erkannte die ganze Größe der Tragödie. Der
ermordete Profeſſor iſt ein hervorragender Ge-
lehrter und erfreute ſich des größten Anſehens.,

Das Ereignis erregt außergewöhnliches
Aufſehen

in ganz England. Es iſt möglich, daß die ſtrenge
Diſziplin der engliſchen Univerſitäten, die die
Studenten nicht immer zu völligen Herren ihrer
freien Zeit macht, irgendwie in die Angelegen-
heit hineinſpielt.

Der tote Dozent Wollafton war ein be
kannter Forſchungsreiſender, derdie Evereſt- Expedition von 1924 als
Botaniker und Arzt begleitet hat.

Schwere Tornadoſchäden
in Neu-Mexiko.

Der Ort Waginmonund im Staate Neu
Mexiko iſt am Sonntag durch einen Torna d
heimgeſucht worden. Wie berichtet wird, wur
den ſechs Perſonen getötet. Der größte
Teil des Ortes wurde zerſtört.

Haut der
2Kinder hergestellt.

W

Desr

Kö
bestrahlung. Und

freilicht, Freiluft und Sonne Und dazu

NIVEACREPIHaut un sh. gebräuntes Ausseden, auch
tem Himmel dem auch Wind und Luft bräunen den

rper. Aber trocken muss Ihr Kö

vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes.
Dank des mr ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nive

drungene Creme kann
Wirkung voll zur Geltung bringen. Albeo
Mvea- Creme auch bet bedecktem FHimmer

sein bei direkter Sormen-
mit Nivea-Creme vorher einreiben Sie

in Hosen RM o20 50 560 a 120
In Tuben aus reinem Zinn: RM o. 60 u. L--
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Große Bankguthaben
der J. G. Farven.

Goldſchmidt und Schlitter im Aufſichtsrat.
Jn der Generalverſammlung der J. G.

er rind uete zu Frankfurt machte zunächſt
eheimrat Boſch folgende intereſſante Aus-

führungen über das Ausbauprogramm der
J. G. Farbeninduſtrie und die Belegſchafts-
entwicklung. Geheimrat Boſch führte u. a.
aus:

Die Vielgeſtaltigkeit unſeres Geſchäfts be-
dingt, daß bei den Tauſenden von Einzel-
produkten naturgemäß Abſatzſchwankungen un-
vermeidlich ſind. Neue Produkte werden er-
funden und entwickelt und bedingen häufig
Umdiſpoſitionen. Gerade dieſe Verſchieden-
artigkeit und Wandlungsfähigkeit ſind die
größte Stärke unſeres Geſchäftes und ermög-
lichen die Erhaltung des Geſamtvolumens.
Derartige Schwankungen und Veränderungen
können nicht immer ohne Einfluß auf die
Belegſchaft einzelner Betriebe bleiben. Ein
ſehr erheblicher Prozentſatz der Belegſchaft iſt
in den techniſchen Hilfsbetrieben tätig. Es
ſtand daher von vornherein feſt, daß nach Be
endigung des vorgeſehenen Programmes eine
Verringerung der Belegſchaft wieder Platz
greifen mußte und daß die Vermehrung gerade
der techniſchen Hilfsbetriebe in den Jahren
1926--1928 nur vorübergehend ſein konnte.
Am 31. Dezember 1929 betrug der Beſtand
unſerer Belegſchaft einſchließlich derjenigen
der Ammoniakwerk Merſeburg G. m.
b. H., der Kalle Co. A.G. und A.-G. für
Stickſtoffdünger, Knapſack, rund 75 000 Arbei-
ter und 23000 Angeſtellte, alſo insgeſamt etwa

98 000 Perſonen.
Jm Zeitpunkt der Fuſion am 1. Januar

1926 waren etwa 65000 Arbeiter und 19800
Angeſtellte oder insgeſamt ca. 85 300 Perſonen
vorhanden, ſo daß am 1. Januar 1930 die Be-
legſchaft um rund 13000 Perſonen größer ge-
weſen iſt als zur Zeit der Fuſion.

Jnnerhalb der J. G. und des Leungawerkes
wurden im Geſchäſtsjahr 1929 rund 364 Mill.
Reichsmark an Löhnen und Gehältern gezahlt.
Die Beiträge zur Sozialverſicherung, zu deren
Tragung die Firma geſetzlich verpflichtet iſt,
betrugen 20,5 Mill. RM. oder 5,6 Proz. der
Brutto-Lohn- und Gehaltsſumme. Dazu kom-
men noch die übrigen freiwilligen Wohlfahrts-
ausgaben einſchließlich Penſionskaſſe in Höhe
von 31 Mill. RM. 8,5 Proz. der Lohn- und
Gehaltsſumme. Das gibt insgeſamt Auf
wendungen von 51,6 Mill. RM. oder 14,2 Proz.
der Lohn- und Gehaltsſumme oder 468,65 RM.
auf den Kopf der Durchſchnittsbelegſchaft.

Der als Opponent aus früheren General-
verſammlungen bekannte Dr. Tenhaeff
(Köln) plädierte für Herabſetzung der Ein-
kommen der Verwaltungsratsmitglieder und
verlangte größere Publizität hinſichtlich der
verſchiedenen Geſchäfte.

Syſtemakiſcher Preisabbau.
Programmatiſche Ausführungen der D. D.-Bank.

Die Deutſche Bank und Diskonto-Geſell-
ſchaft beſchäftigt ſich in ihrem Juni-Heft „Zur
Wirtſchaftslage“ mit der neuerdings feſtzu-
ſtellenden Erſchwerung unſeres Auslandsab-
ſatzes und den Wechſelwirkungen zwiſchen
Preisbewegung und Binnenkonjunktur. Sie
betont die

Notwendigkeit, daß wir ſtärker als bisher in
die internationale r des Preisabbanes

eintreten
und führt dazu im einzelnen weiter aus:

Einer Wiederankurbelung der Wirtſchaft
durch künſtliche Maßnahmen kann nicht ent-
ſchteden genug widerraten werden, ſie würde
bald auf den toten Punkt kommen und die
Kriſe eher noch verſchärfen. Dagegen wird die
Richtigkeit der Theſe immer allgemeiner an-
erkannt, daß zur organiſchen Ueberwindung
der Depreſſion ein ſyſtematiſcher Preisabbau
eingeleitet werden muß, der über die vom
Auslande her beeinflußten Agrar- und Roh-
ſtoffpreiſe hinaus ſtärker in das Gebiet der
Fertigwaren eindringt. Wie die Dinge in der
Mehrzahl unſerer Jnduſtrien liegen, iſt zur
Erreichung dieſes Zieles eine Senkung
aller derjenigen Koſtenfaktoren
notwendig, die überhaupt einerug?* Beeinfluſſung zugänglich

n d.
Es wirkt ſich in der gegenwärtigen Lage

übel aus und hat ſehr erheblich zu ihrer Ent-
ſtehung beigetragen, daß nunmehr ſeit Jahren
die deutſche Wirtſchaft ſehr an Elaſtizität, an
der Fähigkeit, ſich veränderten Verhältniſſen
durch Veränderung der Koſtenelemente anzu-

paſſen, verloren hat. Bekanntlich hat die Jn-
duſtrie immer wieder durch mit hohem und
teurem Kapitalaufwand verbundene Rationali-
ſierung die aus der Tendenz der unentwegten
Unkoſtenſteigerung Ferrührenden Folgen abzu-
biegen verſucht. enn ihr dies nur unvoll-
kommen gelungen iſt und die Erwerbsloſigkeit
eine ſo außerordentliche Höhe erreicht hat, ſo
zum großen Teile deshalb, weil ſich die Erfolge
der Rationaliſierung gar nicht in Geſtalt neuer
Kaufkraft auswirken konnten. Wir wurden
vielmehr durch die Verhältniſſe gezwungen,
vorweggenommene und künſtlich geſchaffene
Kaufkraft durch die Rationaliſierung erſt nach
träglich zu ſchaffen, und infolgedeſſen mußte
auch die an ſich mit Recht erwartete preisver-
billigende Wirkung ausbleiben.

Auch auf dem für die Koſtengeſtaltung über-
aus wichtigen Gebiet der Belaſtung der Pro-
duktion mit öffentlichen Abgaben iſt die er
e Erleichterung immer wieder ausge

ieben.

Wir bewegen uns in einem verhängnisvollen
Zirkel: Die Wirtſchaftskriſe, die nicht zuletztFolge eines falſchen Stenerſyſtems iſt, erhöht
die Arbeitsloſigkeit, und die Unterſtützung der
Arbeitsloſen bringt neue Belaſtungen, die es
der Wirtſchaft wieder erſchweren, aus der Kriſe
herauszukommen.
Wir brauchen geordnete Finanzen aus
Gründen der Sicherheit und zur Schaffung des
nötigen Vertrauens nach innen und außen.
Dieſe Vertrauensbaſis iſt unerläßlich für die
Senkung der Kapitalkoſten Bekämpfung der
Kapitalflucht).

Produktenmarkkt abgeſchwächk.
Die Aufwärtsbewegung der Weizenpreiſe

an der Berliner Produktenbörſe ſcheint nun-
mehr zum Stillſtand gekommen zu ſein. Ob-
wohl das vorliegende Angebot in greifbarer
Ware weiter ſehr knapp blieb, wurden geſtern
doch nur unveränderte Preiſe erzielt, da die
Notierungen eine Höhe erreicht haben, die an-
geſichts des ſehr ſchleppenden Mehlgeſchäftes
den Mühlen nicht mehr rentabel erſcheint.
Roggen wurde in effektiver Ware um etwa
2 Mark niedriger bewertet. Roggen und Weizen
aus neuer Ernte war gleichfalls reichlich ange-
boten. Am Mehlmarkt blieb die Stimmung
für Weizenmehl ſtetig bei kleinem Konſum-
geſchäft, während Roggenmehl eher ſchwächer
lag.

Berliner Produktendbörſe vom 5. Jum
Amtlich feſtgeſegte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark
Wetizen, märtkiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21.,00 25,00
70 77 k Futtererbſen 18,00 19.,00Roggen, märt. Peluſchten 17,00 18,00172--177

Fabrik photographiſcher Papiere vorm.
Dr. A. Kurz A.G. in Wernigerode.

Wie wir erfahren, wird die Bilanz per
31. Dezember 1929 nach Verrechnung der aus
dem beſchlagnahmten amerikaniſchen Beſitz bis-
her freigegebenen Eaſtman-Kodak-Dividenden
nunmehr die Tilgung des Kapitalaufwertungs-
kontos in Höhe von 83 721 Mark ausweiſen.
(G.-V. 1. Juli.)

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. Juni.
Auftrieb: 147 Rinder (11 Ochſen, 52 Bullen, 74 Kühe
10 Färſen). 771 Kälber, 170 Schafe, 1151 Schweine
zuſammen 2239 Tiere. Dem Schlachthof direkt zugeführt
wurden 12 Rinder, 13 Kälber, 167 Schafe, 88 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
58 62,Kühe 10 32-391Schafe 260 6560-65
50 571] do. 41 7 do. 347.5647 56

do.
do.

c

do. 5
Färſenl

do.
Kälber1do. 4 58-61do. 51

Bullen1 53-5654-57
do. 248-5250-53
do. 8

62-6457-59
64-6658-60
65-6660-61

68-60do. 374-7765-71

In Reaktion auf die teilweiſe recht beirächt-
lichen Rückſchläge am Vortage ſetzte die Börſe
geſtern zu durchſchnittlich 1 bis 3

Allenthalben nahm diefeſteren Kurſen ein.
Spekulation, angeregt durch kleine Jnterven-
tionen der Banken, Deckungen vor, wobei ge-
ringe Nachfrage ausreichte, um die

Punkten

Kurſe
heraufzuſetzen. Das Geſchäft, das unmittelbar
nach den erſten Kurſen ziemlich lebhaft war,
ſchrumpfte bald merklich zuſammen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 5. Juni
Gold
4,187 4, 106Dollar

Brie

10d holl. Guwd n 166,70
100 ſranz. Fris 16, 15 i6,465(00 ſchweig. ſr 51,065 81,216

100 Belga 55,416 58,885
100 ſſchech. Kr. 12,424 12,444
100 ſchwed. Kr. 118,36 112,57

100 norweg. Kr.112,04 112,26
100dän. Kron. 112,01 112,28
100 öſtr. Schill. 59,065 59, 176
100 ung. Pengdö 78,16 78,80

Gofanfondhbriete, werthestäno. Aantemen
Berlin. 5. Juni

9Pr. Ldpfbr. Anst. Gm. R.4
do. Reihe 13/15 909,7t
do. Reihe 17/18101,00

Reihe 5 94. 75
Reihe 10

do. Komm. Reihe 20
Reihe 6
Reihe 8

do.
do.
do.
do.

do.
do.

do. do
do. do.

8Pr. Zerst. GId. R.
do. do.

3 o. do.
do. do.

3 o. do.
3 40. o.

do.
do.
o.
(o0.

do. Kom,

do. do.

8 do. do.

z. 14 u. 15
R. 18
R. 19

K. 20 u. 21
10 Pr. Pfor. Ghofr. 39 u. 40

Em. 38
Em. 41
Em. 42
Em. 45
Em. 19

8 Pr. Cntr.-Bod.-G. P. 27
928

Pr. Cantr. Bod. G. Kom. 27
1928

99,50

10

9

100 bulgar. Levas,
en 2.07 20 r
ilrs. 0,4905 0,4025braſil.raſi “y5(00 ſugſi. Dinar?,

100 vortug. Ese. 18,80 18 84

Marfko

apan.

10 Prov. Säehs. ds. Got.

do. do. do.
Pr. Sächs. ds. Gpf. A. 1-2

Ausg. 1-2
9550 Saehs. Pr. G.-A. A. 11/1285. o0
97.00 6 Anh. Koggen l.-5. Ausg.
90,00 5 Bad. Land.-Elekt. Kohle
85,005 Berl. Roggenwert 1922
98,00) 6 BreslauKohlenwertan] 22,00
08,005 Elektro Mitteld. Kohle
98,00]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
96,00]5 Großkr. Hannov. Kohle 15,60
98, 00]5 Kur- u. Neumärk. Rogeg.
98,005 Landseh. Centr. Roggen

101, 105 Meckl.-Sehwer. Roggw.
100, 405 Oldb. st. Kred. A. Rggw.
99,605 Pr. Centrdd. Roggen- Pf. 8,56
96,7515 Preuß. Kaliwertanleihe
89,005 Preub. Roggenwertani.
82,00]5 Pr. Sächs. Ldasch. Rogg.
99,905 Roggen-Rtbk. Berſ. 1-11

101, o05 Schles. idsch. Rogg. Pf. 7 60
96,2516 Thür. ev. Kireh. Roggw.
98 5015Westt. Prov. Kohle 192312,60

do. do.

Leipziger Börse vom 5. JunI.
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. D. Cred. A.
Chemn. Spinner.
Chromo Najork
Falkenstein Gard.
Kirchner Co
Köbke 6 Co.
Landkraft Leiprzio
Langbein-Pfanh.
Lelpz. Baumwolle
do. Wollkämmer
do. Kammgarn
do. Hvpoth. Bank
do. Bier Riebeck

114 50

99,25
117.00

58100

1000
9000

12100
128.00

136.,12

141,00

Lindner, Gottfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk.
Rauchwar. Walter
Riquet Co.
Fahlberg, List &Co
Schlema Holzstoff
Schubert Salger
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges.

10,64
öso

eld Brie
Pfund Sterl. 20.842 20 882
100 italien. Lire 21,98
100 ſpan. Peſet.
argentin. Peſo 5180
100 finniſche

2167

d fs
bo
10,66

045

a

96.0

88.50

810

72.00
6900

86 12
13900

273015000

Dazu erklärte Geheimrat Och mitz, daß
die Bankguthaben gegenüber

Bilanzziffern um 100 Millionen RM. zuge-
Bankverpflichtungen

zurzeit kaum noch vorhanden.
Debatte

Auf
Verwaltung wurde ſodann in den Aufſſichts-
rat neu hinzugewählt Dr. Jakob Gold-

heute

nommen hätten.

Nach Abſchluß der
Regularien genehmigt.

ſchmidt, Dr. Oskar
Dr. Haßlacher,

124.,00
8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe

am 5. Juni: 96,50.

Duisburg.
Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 6. Juni

den

ſeien

die
der

wurden
Vorſchlag

Schlitter und

Braugerſte
Futter und

Jnduſtriegerſte
Hafer märkiſcher
Weigenmehl
Roggenmehl
Wetzenkleie
Roggenkleie
Raps
Viltorigerbſen 24.00 29,00

6. Juni
verwertungsgeſellſchaft,
trieb

7024 Schweine, zum Schlacht
21 Auslandsſcheine.
48--78, Schafe 41--67. Schweine 1. Kl.
9. Kl. 61-—64, 4. Kl. 62—69. 5. 61--62, Sauen 652—53
Verlauf: Bei Rindern ziemlich glatt. ſonſt ruhig-

143 153
33.75-42.00
21,60--25.,00

7.75--8. 25
7.75 --8. 25

Mitgeteilt

1269 Rinder,

Pre

165 180

von
Berlin,

2000 Kälber

Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue 16.,00 17,60
Lupinen, gelbe 21,50 24.00
Seradella, neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

SoyaSchrot
Kartoffelflocken 12,20 12,60

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
der Pommerſchen Vieh-

Zentralviehhof.
5268 Schafe, direkt

hof direit 1380 Stücdk,

Rinder 27—64, Kälberiſe:

15,60 17,00
19,00 21,50

11,50 12,50
16,30-16,80

8,00 8,30
12,80 1 3,80

Auf

2. 61 62,

in

do. 4
Klhe 146.52

do. 240-4540-45Schafe I
46-52

do. 470-736064

do. 5 W
Beſte Kälber über Notiz

Geſchäftsgang
Schweine glatt. Ueberſtand:

48 57
do. Des sse2:

s

re

Rinder langſam, Kälber, Schafe und

Magdeburger Zuckermarkt vom 5. Juni.

Mehlis bei drompter Lie

Elektrolytkupfer wire

Reinnickel 99 99 roz. 350,

für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer füt
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene
26 45, 26,80, Juni 26,80, 26,96. Tendenz: Ruhig.

Rohzucker-Melaſſe 2,47.5, Weißzucker-Melaſſe

Mextallpreiſe in Berlin vom 5. Juni für 100 kg
Reichsmarkh).

Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 184,
Regulns 54--56 Feinſilber für 1 kg fein 47.00 49.00

ferung

bars

Antimon

50-56

Saale
wrochlitz 5
Jrotha 5Bernburg
Calbe, O -P. 5

9 Untoerp. 5

Preiſe

26 25
Havel

Brandenburg
Oberpegel 5.
Unterpegel 5.

Rathenow
Oberpegel 5Anterpegel 5.

Havelberg 5

124,00

Waſſerſtände.

do. Wolle

2.0004
0.68

44

0,20
41.7106

Elbe
Außtg
Dresden
Torgau

Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger-

münde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau

d S S

1.00 12
-2,14 13

s 122,14 06

1.37 07
24-

J 5

124 00

bedeutet über. unter Null.
F. W.

1.072,10 14s 12 071,68 on Wittenberg
0,80 04

Grizohne 5. 0,84 02

Berliner Börse
vom 5. Juni

Relchabeank-
diskont 4,

Deutece Rnletten
5. 6. 4. 6.

v UDtsch. Wertdest
Anleihe 1923 97,10

6 do. für 2. 9. 35 94,00
7Dt. Reichsanl. 29 105,00
6Pt. Feſchsanl. 27 88,26
3Dt. Reichssch k 87.25
6 Pr. Staatsani

1928 auslosbar 95,62
Pr. Staatssch.

l. Folge 100,80
f do. I. Folge 100,37
7 Thür. Staatsa.26 86,12 86,75
Z do. Rm. 27u. La. B. 85,60 86.50

Dtsch. Reichsp.
I. 2. z. 1. 10. 30 100,a0 100, 25

8 Pr. L ds. Rent. 3k. 99,00 99.,00
Deutsche Anleihe

Auslos.-Scheip 57.80 57.62
Bt. Aml. Abl.-Sch.

ohne Ausl. -Sch. 10,30 10,40
Anhalt. Anl.- Aus

losunqs- Schein 62,00 62.00
Thüuring. Aneihe-

100,75
100,37

Acceumulat.-Fabr. 160,00
Adler Poril.-Zem. 68,12
Adlerhütten Glas 84,12
Alexanderwerk 28,75
Allg. Kunstzijde U. 98,00
Allg. Elektr.-Ges. 164,00
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem. 15,00
Ammendt. Papier 138, o
Anhalt. Kohlenw. 80,00
do. do Vorz.Ankerwerke A. G. 206,00

Annaburg. Steing. 11,87
Augsb. Nbo. Mibr. 82,76
Bachm. 4 Ladewio 117,00
P J. Bemberq 107.,50
J. Berger Tieſban 326,50
Bergmann Elektr. 183,60
Berl. -Guben. Hutt. 225,50
Berlin Holz2-Kont. 40,00
do. -Karlsruh. ind. 71,25
do Maschinend. 67,25
Berthold, Mess. L. 39,00
Bösperde Walzw 48,00

Industrie-Bfien do. Cont. GasDess.

Daimier-Benz
Demmer, Gebr.
Disca.-Ailant. Tel.
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.

do Erdöl-A.-G.
co Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do. Post u. Eb. VK.
do Schachtbau
do. Spiegelglas.
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man,
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallw.

37,12

119,87
114,76

ii8,00
163,00

98,26
75,50
75,50

285,00
27,00
98,00
88,00

Dvnamit A. Nobel] 86,00

Eſflendurg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Elektra Dresden
Elektr.-Liet.-Ges.Auslosungssch 56,00 66,00

Ot. WVertbesi. Am Brauhaus Nüurn do. 186,50 Elek. Licht u. Kraft

Sie

o. Reichsb. V.-A. 98.26 95,28

(jalb.-Blankenbg. 83,50 54.75

Braunk. &Brik. Ind 148, 00 145,00
Braunschw. Kohl, 228,00

do Jute-Spinn, 118,00
do. Maschinen 41,00

Breitend. Portl.-C. 114,60
Brown. Boveri Co. 122,00

Brüning Sohn 62,00
Buderus Eisenw. 74,50
Bvk-Gulden wer 61,62 62, 25
Calmon, Asdes 21,75
Capito à Klein 6563,00
Tartonnagen-lnd. 38,00
Charl. Vasserwhk, 102,26

109,00 Chem. Fbr. Bucken 89,00
76,00 do do Gränao 68,00

do do. o. Hevden 859,26
do. Ind. Gelsenk, 63,50
do. Werke Albert 49,75

D. Schutzo. Am 3,50

JorKehrs- Akten
A. G. I. Verkenrsw. 107,00 110,c0
allq. Lokalb. u. Kr. 162,00 162,00
Brnschw. Land. E. 87,75 37,76
Canada-Abl.-Sch. 30,00 30,00
Ot. Eisenb. Betr. 74,75 74,50

64,00Gr. Casseler Strb. 64,00
87.00do. do. V.-A. 87,00

Halle-Hettsted i
Hbg.-Amer, Pack, 109,37
Hamburg. Hochbd. 76.12
do. Sudam. Dpfsch 173,00
Hansa Dampfsch. 149,50 150,25
Neptun Bremen 123,00 124,00
i Lausttz Eisend. 18,75 18,75 Chemn Akt. so
Norddtsch. LIovd 110,00 109,25 Chromo Naſor
Nordh.-Werniger. 40,50 40.00 Coneord. chem. F. 19,12

e Oestr. Ung. Sttsb. S do. Spinnere) 656,87
Schant. Eisend. Conlin. Gummiw. 176,00t bei S 10,00le 10,00

0

Engelhardt- Brau,
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl. 137,50
Excelsſor Fahrrad 11,50

ahlb. Saccharin 66,00
alkenstein Gard. 116,00i.G. Farbenindust.

Fein -Jute-Spinne 79,00
Feibisch A. G. 232,00
Feldmahle Papier 168,00
Felt. Guilleaume 116,75
Flensb. Schiffbau 53,00
Fraustädt, Zucker 61,62
FriedrichshütiteR. Frister So 17800
Froebeln Zuckerf. 70,00

ws

ebhardi Co. 87.00
Gebhardt König 81,50
Gelsenkirch. e 135,76

ermaniaPortl.
es. f. elekt. Unt, 160.,25

Glldemeister Co. 98.,00
Gladbacher Wolle 188.00G h ä,

183,00

87,26

118,50
118,00
119,00
161,76
96,60
75,50
75,00

232,50

00 88,00

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

Hamburg. Elektr.
Hammersen A. G.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heldenau Papier
Hildebrd. Muhlen
Hilgers A. G.

Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke

Holstenbraueres
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk,

Huta Breslan

Nee Bergban

Hallesche Masch.

Hüpert Maschin..

Hohenlohewerk

Humboldtmüuhle

t 153.0d

67.,87

88,50
18368,00

116,00
34,26
81,50

74,76
125,00

96,60

69, 00

100,00
152,00

105, 00

69.00
78,12

174,00

57.50
142,00
123,25

97,00
216,60

Industriebau A.- G. 48,00
Max Jüdel 4 Co. 117,756
Julich Zuckerfabe, 61,75

Kahla Porzellan 48,75
Katser- Keller AG. 80,00
Kaliw. Ascherslb.
Uöckner- Werke

H. Knorr A.-G.
Köln-Neuess Bgw

öln. Gas- u. Eiktr.
örbisd. Zucker

Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.,
Kuvffhäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahütte
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobilien
do. Landkraftw.,
do. Pianof. Zimm.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
ILinde's Eismasch.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.
C. Lorenz

220,00
100, 00
186,75
102,00

67,00

56,00
104,00
42,50

168,75

41,50
140,50

168,00

67,00

86,75
188,00

11a,76
s6,00
82,00

124,60

s 26

27,00
69,00

100,60
133,50

104,00
59,00
79.12

172,50

59,00
141,25
123,25

96,00

41,50
141.25

h

öwendrauere 284,00
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall 56,
Luneb Wachsbl 63,00
Magdeb. Allg. Gas 41,00

do Bergwerk 656,50
do Müuhlen 60,25

Mannesmannröh. 102,00
Mansfeld Bergb. 70,00
Maschfb Buckau 120,00

do. Kappel 28,76
Mech. Web Lind. 78,26
Motorenfb. Deutz 70,50
Neckarwerke 128,25
Niederl Kohlenw. 140,75
Nordd. Kabelwerk 147,00
Nordd. Wollkäm. 86,60
Oberb. Ueberl. Z. 94,25
Oberschl. Els.-Bd. 67,50

do. Kokswerke 107,50
do. do. Genus 96,00

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw. 34,00
Orenst. 4 Koppel 77,00
Ostwerke 261,50
Phönix Bergdan 94,62
do. Braunkohlen 656,00

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Laz. Werkz 141,50
Plauen Gardinen 92,00

do. Tull u. Gard. 33,00
Pöge, Elektrizität 18,50

do. Vorz.- Akt. 42,60
Polyphonwerke 269,50
Radeberg Export 195,00
angeb. Waggon 88,50
Rauchw. Walter 31,50
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met.Schr.
Reiß 4 AMartin.
Rhein. Braunkohl
do. Chamotte
do Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westt. Kalkw. 97,00
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A. Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhe
Roddergrube
Ph. Rosenth. Po

F2d

265,00

66,50

41,00
63,75
50, 26

106,12
70,50

121.,26
29,50
79,76
70,50

123,00

82,00
261,50

42,60
286,50

197,00
88

Ssachsenwerk 118,0
Süchs Gubst. Döhl 79.00
Saline Salzungen 116,2
Salzdetfurih Kali 206,60
Sangerhs Masch. 112,50
Sarotti- Schokol. 120,00
Sauerbrev Masch. 16,75
Saxonia, Zement 126,50
Schiebö-Defries 81,00
Schneider, Hugo 104,00
Schönebeck, Met., 31,00Schubert à Saizer 228,50
Schuckert 4 Co. 176,25
Schulth.- Patzenh, 312,650
Schwabenbräu 210,00
Sliegen-Sol. Guö 14,75
Siegersdrf. Werke 84,00
Siemens Glasind. 132,26
Siemens &Halske 241,50
Sinner A. G
Stader Lederfabr, 65,00

25Stadtberger Hütte 51,60
Staßfurt. Chem. Fb 26, 26
Steatit-Magnesia 188,00
Steinfurt Waggon
Stickeret Plauen 91,50
R. Stock Co. 83,00
Stöhr Kammgarn 99,00
Stolberger Zinkh, 24,50
Gebr. Stollwerch
Stralauer Glas 131,00

e

00 Tempelhofer Feld

Cone. Fach a Cie.
Taf.- Sal. a. Spgl.
Telefon-F. Berlin.

Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißfbhk.
do. Elektr. a. Gas
do Gasg. Leipzio
Leonhard Tietz2
Irachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges.
Tulltabrib Flöha
Ver. Glanzstoft.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw,
do. Mark. Tuchfbk,
do. Prti. Schimisch
do. Schuhfb. Bern.

Stralsund. Spielk, 221,00
venals Tunaet 320.00

109,o0
109.00

40,00

152 25

144,75
168,00
27,00
43.00

132,00
106,00
113,50

116,50

70,00

248,26

ss,00
53,00

108,76

226,12

182,00
las 00
160.00

28.26
44.00

128,00ios 50
114.00

ig,
70,
äs.

o

Vogel, lel-Drähte
Vogtl Maschinen
do Spitzen
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl,
Wanderer Werke
Warstein a. Hzgl.

Eisenwerke
Wasser Gelsenk 184 00
Wayss Freyvtag
Wegelin Rußfabr
Wegelin 4Hübn e 68,00
WenderothWersch.-Weibent 1347
Westeregeln Alk 222,60
t. Wissner Metal 69,50
WittenerGußstan 46.76
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschſbk
Zellstoff- Verein 92,75
do. WValdhot 165,00

82,76
108,60

121,00

110,00

115,00

91,0090,00
61,60 6112

114,87

19,50
140,00 140.00

47.76 640

Schlsw Holst.- 122,00 122,00

20,50

134,25

85,76
100,00

s

75,00
136,00

220,00
69,60

Zuckfb. Rastenbo S

San -Antlen
Ang. D. Cred.-A,
Bank f. Brau-Ind
Berl. Handelsges.
do. Hypoth.- Bank
do. Kassenverein
Bruschw. H. Hvp.
Commer- u. Pr.
Darwmst. u. Nat.-Bk
Dess. Landesbank
Deutsche Bank a

Disconto-Ges.
Ditsch Effekt.-Bk
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. Veberseebanh
Dresdner Bank 1
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv. 1

et B.

17300

103,25
165,00
150,12
228,00
100,00

annov. Bodenkr
ecidb. Strel. Hyp 168,00

Meining. Hvp.-B
AMliteld. Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.

1

na Te 150,00 160, eichsbank 29 oRuscheweyn 78,00 78,60 do. Stahiw. v. d. Z. 169,25 169, 00 sische Bank 188,00

T 50
154 50 166,00

II

s
21400 217,00

1032
165,00

149,00
228,00
100 00

292,60
158,00

C

Aben
liche

Stac
die
ſie

Sta
Stac
der

meiſ
oft
dari
ordr
v.

tend
heut
ſtell

Kir
ſch u

put
Zuh

die

hört
kann

dem
St

in

Kire
die



17

t beirächt
die Börſe

Punkten
nahm die
Jnterven-
wobei ge
die Kurſe
unmittelbar
haft war,

2.07 2,074
4905 0.4025
7,506

16.80 18

ds. Got.

0. 96.,50f. A. 1-288 650
usg. 1-21

A. 11/1285. 00

-5. Ausg.
t. Kohle
2rt 1922
wertan]-22,00
d. Kohle
oggenw.
v. Kohle 15,60
k. Rogg-.
Roggen

A. Rggw-
ggen- Pf. 8,55
tanleihe
wertani. 9.009
h. Rogg.
erſ. 1-11

ogg. Pf. 764
.Roggw.
ohle 1923 12,50

unil.
an, Halle.

fr. 72,0069,00

86,12

garn 99,60
ges 146 00
le 124 00

unter Null.

e F. W.
0,5214
1,01 08

-0,962,17
41.40

1,68
1,54 08

1.00 12

-2,14 13
1.86 12

2,14 06
41.,37 07

1,24

91,00 90,00
61/60 61

n148f

1950 20.60

n a0 h
47.76 640

122,00
134 00

82.76
108,50

63,00

134,76

222,50
69,50
46.76

115.00

134,26

69,60

110,00
92.75

165.00

ten
T 50 112
154 50 166,0
173,00 1780
21400 217,0
103,25 1032
165,00 165,0
150,12 149,00
228,00 228.00

100.00 100 00

00 2920
292,e 38

85,76

104,00
53,60

75,00
136,00

220,00

121,00 122,00

a2,76

mm

Freitag den 6. Juni 1930 Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Aus Merſeburg.
Röslein hinker dem Zaune

Hinter den Hecken und Zäunen ſtehen die
Windroſen mit ihren hellen Geſichtern. Sie
warten auf niemanden; ſie vertändeln nur
wiegend ihre Zeit; harmloſe Blumenkinder,
anſpruchslos und freundlich. Vielleicht kommt
einer und ſtreckt nach ihnen die Hand aus, um
ein Windröslein an den Hut zu ſtecken; viel-
leicht holen auch Kinder ein paar Knoſpen her-
unter und nehmen ſie mit. Selten langt es ſo
weit, daß man ſie in Waſſer ſtellt. Wer ſoll ſich
ſo viel Mühe geben! Es gibt ja ſo viel von
den Juniroſen, die keiner gepflanzt hat! Am
ſchönſten ſehen ſie aus, wenn ſie am Steinbruch
auf der Halde ſtehen und im Winde hin und
hernicken. Da grüßen ſie als Knoſpen den
Morgen, geöffnet den Mittag und Abend und
ſchließen ſich wieder bei beginnender Dunkel-
heit. Dieſe Naturkinder ſehnen ſich nach Sonne
und Wind. Man weiß von ihnen erſt mehr,
wenn man unvorſichtig nach ihnen griff. Dann
tun ſie weh. Selber leidend bringen ſie uns
Schmerzen. Ein kleines Bluttröpfchen verlt.

Perſonalveränderungen bei
der Regierung.

Regierungs- und Steuerrat Zimmer-
mann mit dem 1. Juni 1930 zur Regierung
in Erfurt verſetzt, Regierungs und Steuer-
rat Brock von der Regierung Marienwerder
mit dem 1. Juni 1930 in die durch Aus-
ſcheiden des Regierungs- und Steuerrats
Zimmermann freigewordene Stelle verſetzt.
Regierungs Aſſeſſor Dr. Riediger Zeitz, ab
10. Juni 1930 vorübergehend der Regierung
Hildesheim zur dienſtlichen Verwendung über-
wieſen. Regierungs- Aſſeſſor Winsloe beim
Landratsamt Liebenwerda mit dem 16. Juni
1930 an das Oberverſicherungsamt Dortmund
verſetzt. Regierungs-Oberſekretär Grütz-

Der Weg der evangeliſchen Kirche.
Diskuſſion: Reg. Präſident v. Harnack Stiftsſuperintendent Kramm.

Prokeſkankengeiſt.
Ein intereſſanter, ein ungewöhnlicher

Abend, dieſe Auseinanderſetzungen eines kirch-
lichen Würdenträgers mit einem hohen
Staatsbeamten, der glaubte, Vorwürfe gegen
die evangeliſche Kirche erheben zu müſſen, weil
ſie angeblich dem Staate nicht gebe, was des
Staates iſt. Auch andere derzeitige höhere
Staatsbeamte, die freilich ſonſt nicht viel von
der Kirche und ihren Einrichtungen halten, ja
meiſtens qusgeſprochene Gegner ſind, haben
oft ähnliche Vorwürfe erhoben. Man konnte
darüber aus begreiflichen Gründen zur Tages-
ordnung übergehen. Anders jedoch bei Herrn
v. Harnack, der ſich als Sohn eines bedeu-
tenden evangeliſchen Theologie-Profeſſors auch
heute noch poſitiv zur evangeliſchen Lehre ein-
ſtellt und deſſen Worte als Kirchenälteſter und
Kirchenratsmitgliedes unſerer Domgemeinde
ſchwerer wiegen.

Freilich, wenn man jetzt nach dieſem Dis
putierabend, zu dem ſich überaus viele
Zuhörer im Tivoli-Saal eingefunden hatten,
die Angriffe Herrn von Harnacks wiederholt
hört, die man ſonſt nur aus kurzen Auszügen
kannte, kommt man zu dem Ergebnis, daß zu
dem umſtrittenen Thema „Kirche und
Staat“ oder treffender geſagt „Die Kirche
in der Republik“, der Staatsbeamte den
Kirchenälteſten und evangeliſchen Chriſten an
die Wand drängt.

Er ſagk, der Skaat und
meink die Skagksform.

Das iſt der grundlegende Jrrtum, gegen den
ſich Stiftsſuperintendent Kramm mit Recht
wendet:

„Die Kirche hat zur Republik, d. h. zur gegen
wärtigen Staatsform, überhaupt keine Stel-
lung zu nehmen, ſondern nur zum Staat.
Was ſollte man von einer Kirche ſagen, die
bei wechſelnder Staatsform, was doch ver
ſaſſungsmäßig möglich iſt, immer wieder um
fällt und chameleonartig die Farbe wechſelt?“
Herr v. Harnack ſpricht wohl überaus inter

eſſant und weiſt auch auf manche Schwächen
hin, aber er ſagt nicht die Dinge, die
die innerſten Aufgaben der Kirche
ſind. Er zeigt wohl Verantwortungsbewußt-
ſein der Kirche gegenüber und auch Bereitſchaft
zur Mitarbeit; man kann aber nicht leugnen,
daß er dieſen peripheren Dingen ein
übergroßes Gewicht beilegt.
Wer Kenntnis von den Ausführungen des
Herrn Regierungspräſidenten hatte, die er in
Magdeburg und Halle machte, kann
nicht umhin, feſtzuſtellen, daß dort die Tonart
weſentlich ſchärfer war.

Schon die Formulierung:
ne „Heberall da, wo etwas Reaktionäres
geſchieht, iſt beſtimmt ein evangeliſcher
vaſtor dabei“. In Merſeburg wurde aus dem
„beſtimmt“ ein „meiſt“.
„„Derr v. Harnack iſt religiöſer Sozialiſt und
ſteht ehrlich zu ſeinem Standpunkt. Das
ſoll man anerkennen, denn es gibt nicht ſehr
viele, die ehrlich und offen ihre Ueberzeugung
n Ausdruck bringen. Auch wenn man der

eberzeugung iſt, daß zwiſchen Sozialismus
und Chriſtentum, beſſer geſagt

Gewitterwolken
Der Muſikverein gibt

Wie den Mitgliedern des Vereins mitge-
teilt worden iſt, mußte ſich der Vorſtand
des Merſeburger Muſikvereins dazu entſchlie-
ßen, auf die Veranſtaltung von muſikaliſchen
Abenden zu verzichten. Die Unkoſten, die die
Verpflichtung erſtklaſſiger Künſtler mit ſich
bringt, ſtehen in keinem Verhältnis zu der
n die die Konzerte brachten.on Darbietungen, die dem Niveau der bis
herigen Veranſtaltungen nicht entſprechen, wird
der Muſikverein Abſtand nehmen, da dies mit
den Grundſätzen des Vereins nicht überein-
ſtimmen würde.
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Dieſe Tatſache bedeutet für Merſeburg einen
ſchweren Schlag. Wer ſich deſſen bewußt iſt,
welche überragende künſtleriſche Bedeutung ge-
rade den Konzerten des Muſikvereins beizu-
meſſen war, wird das Bedauerliche in dieſer
Angelegenheit in vollem Maße abzuſchätzen
wiſſen; brachte doch gerade der Muſikverein
Künſtler nach Merſeburg von internationalem
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über Merſeburg.
keine Konzerte mehr.
Ruf, die den Zuhörern ein gr
vermitteln imſtande waren. r Schlag iſt
umſo empfindlicher, als es wieder nur
die leidige Geldfrage iſt, die ſich dem
Guten und Beſten feindlich entgesenſtellt,
denn die ſtets ſehr gut beſuchten Konzerte
ließen deutlich erkennen,
daß das Bedürfnis nach wirklicher Kunſt in

Merſeburg lebt und leben möchte.
Schon dies mußte der Anlaß ſein, alle
Kräfte zuſammenzuraffen und dieſen gewichti-
gen Stützpunkt kultureller Exiſtenz zu halten.
Ja, man möchte ſogar behaupten, daß die
Erhaltung der bisherigen Gepflogenheit als
eine Forderung der Tradition anzu
ſehen ſei. Es geht das Gemeinweſen, die
öffentlichen Körperſchaften, den Magiſtrat et
was an, ob Merſeburgs Kulturleben ſtirbt
oder lebt. Das iſt Preſtige-Angelegenheit!

Hier hat der Magiſtrat das Wort!
Man kann nur hoffen, daß das letzte Wort

noch nicht geſprochen iſt.

es Erlebnis zu

cChklhkh hmacher mit dem 2. Juni 1930 auf 6 Monate
zur Verwendung in e ner Theater-Oberſekretür
ſtelle bei der Generalintendanz der ſtaatlichen
Theater in Berlin beurlaubt. Kanzlei-
ſekretär Deg ler am 3. Juni zur einjährigen
Probedienſt leiſtung für den Dienſt eines Re-
gierungsbüro-Aſſiſtenten einberufen. Ver-
ſorgungsanwärter Henkel ab 31. Mai zur
einjährigen Probedienſteiſtung für den Dienſt
eines Regierungsbüro-Aſſiſtenten einberufen.
Polizeiverſorgungsanwärter Kramkowski
mit dem 4. Juni als Angeſtellter für den
Kanzleidienſt bei der Regierung einberufen.
Forſtaſſeſſor von dem Hagen ab 1. Juni1930 mit der Wahrnehmung der Oberförſter-
geſchäfte in Doberſchütz beauftragt. Der
Mittelſchulrektorin Frau Dr. Roſenow in
Berlin-Neukölln iſt am 1. Juni 1930 die

Verwaltung des Schulaufſichtskreiſes Halle II
(Land) auftragsweiſe übertragen worden.

Angenehmes Nachſpiel

zum „Tag des Buches“.
Die Prüfungskommiſſion, die für die Prü-

fung der Arbeiten der Kinder anläßlich des
Tages des Buches veranſtalteten Preisaus-
ſchreibens zu bewerten hatten „haben geſprochen
Faſt allen Kindern konnten ſehr anſprechende
erſte, zweite und dritte Preiſe zugeſprochen
werden. Die Buchhandlungen haben die Preiſe
den Schulen bereits zugeſtellt und die Bücher
werden im Laufe des heutigen Tages und, ſo-
weit dies nicht möglich iſt, nach den Ferien
zur Verteilung gelangen.

e

wode

Was

Das ſtark inkereſſierte Merſeburg.
eine Mauer ſteht, die ſo leicht nicht niederzu-
reißen iſt, es ſei denn, der Partei- Sozialismus
gehe von ſeiner antikirchlichen, antichriſtlichen
Stellung ab, ſo iſt es doch Aufgabe der Kirche,
das kleine Pflänzchen „Religiöſe Sozialiſten“
zu hegen und zu pflegen. Allerdings darf der
einzelne religiöſe Sozialiſt nicht glauben, „mit
ihm geht die neue Zeit“. Die Kirche
und Luthers Lehre, die ſchon manchem anderen
Sturm erlebt haben, können darüber lächeln.
Man laſſe aber der Kirche, was der Kirche iſt
und verſuche nicht, ſie in den Parteienſtreit
hineinzubringen. Denn ſie dient allen Be-
völkerungsſchichten, ſelbſt denen noch, die ſich
heute von ihr verblendet abwenden und
daran trägt trotz der religiöſen Soztaliſten die
Sozialdemokratie nicht geringe Schuld. Ein
Blick in ihre Parteipreſſe genügt

Hände weg von der Kirche!
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Man kann darüber verſchiedener Anſicht
ſein, ob ein ſolcher Abend, wie geſtern, in der
Lage iſt, die Meinungen zu klären. Herr von
Harnack hatte den Eindruck. daß ihm nicht Ant-
wort gegeben, daß vorbeigeredet wäre. Auch
viele andere mögen der gleichen Anſicht ge-
weſen ſein, nur waren ſie der Ueberzeugung,
daß das Vorbeireden keine einſeitige Ange-
legenheit war. Man kann eben nicht vor einem
gänzlich verſchiedenartig zuſammengefaßten
Forum eine ſolche diffizile innerkirchliche Sache
zum Austrag bringen. Das geſchriebene Wort
wäre, weil daran weniger zu deuteln iſt, frucht
bringender geweſen.

Jmmerhin wird ideſer Abend in der Er-
innerung ungewöhnlich intereſſant bleiben.
Und man kann nur dem Wunſche Ausdruck ver
leihen, daß er auch in ſeiner Auswirkung dem
Heile der evangeliſchen Kirche gedient hat.

Die Pfingſtglocken läuten bald. Möge
auch der Pfingſtgeiſt in die Menſchenherzen
einziehen, die dieſen Abend miterlebten und
den freien Proteſtantengeiſt kennen lernten,
der reformierend, aber nicht hadernd ſich um
die Geſchicke ſeiner Kirche kümmerte.

t

Regierungspräſidenk von Harnack:
In großen Zügen war der Bericht in der

Zeitung richtig, in kleinen Zügen falſch. So-
viel zur Vorgeſchichte

Für uns evangeliſche Chriſten iſt die Kirche
keine heilige Kirche wie die katholiſche Kirche,
Aber wir müſſen uns bewußt ſein, daß uns
hohe pietätvolle Erinnerungen an
ſie knüpfen, deshalb müſſen wir dieſen Boden
mit Ehrfurcht betreten.

Herr von Harnack ſieht ernſte
Symptome der Erkrankung der Kirche

in der Oberſchicht, der ſog. „gebildeten“
Schicht, die im großen und ganzen von der
Kirche abſeits ſteht. Damit dürfte er Recht
haben, aber die Urſache liegt nicht bei der
Kirche, ſondern bei der Wiſſenſchaft, die um
die Jahrhundertwende (Haeckel) alle beherrſchte
Des weiteren ſieht der Vortragende eine liefe
Entfremdung zwiſchen der Kirche und den
Arbeitern. D. Kirche habe nur noch aufdem Lande und Dem mittleren Bürgertum
Beſitz. Auch das letztere dürfte nicht ſtimmen,

zwiſchen Sozialdemokratie und Kirche denn die letzten Elternbeiratswah-
len in Berlin haben gezeigt, daß noch große

e r

Kirche und -kaat.

Teile ſich ihrer religiöſen Verpflichtungen be-
wußt ſind. Daß die
Enkfremdung weiter Arbeiterſchichten Oberhemd
ſo weit gediehen iſt. darin zu ſuchen, mit Doppeſbrust und Umschlag- 0aß fortdauernd maßgebende kirchliche manscheite aus kochechtem Perkal 2
Perſönlichkeiten ſich gebunden fühlen an ſtagat- in reſzenden Effekt- Neuheiten
liche Verhältniſſe, die einer vergangenen Epoche
angehören.

Wo eine rückſchrittliche Organiſation geſchaf
fen wird, da ſei meiſt ein kirchlicher Vertreter
dabei. Er könne von dieſen Worten nichts
zurücknehmen.

Die übergroße Zahl der kirchlichen Würden-
träger ſtelle ſich zur Frage Republik nicht allein

ablehnend, ſondern ſogar gegneriſch. Er wolle
nicht ſagen, daß ſich Arbeiter und Kirche wie
Feuer und Waſſer ſcheiden, aber die Luft,
die in der Kirche herrſcht, führt dazu,
daß ſich der Arbeiter in der Fremde fühlt. Das
hänge zuſammen mit der Sozialethik in der
Kirche. Der Vortragende ging weiter auf

die politiche Seite des Problems
ein und betont, daß die Demokratie der einzige

Schillerhemed
aus grün, blau und lila gestreiftem
Zefir, garantiert kochecht,.

Wochenend-iemd
mit Binder aus gutem Oxforch, in
modernen blauen, beige un
rötf chen Farbtönsn

Wochenend- Hemd
mit Binder, bestes Material in aus-
gesucht schönen Frühlingsfarben,
modern melierte u, karierte Muster

Foulard-Binder 30reine Seicle, in allen modernen
Sommerfarben und Mustern

Boden ſei, auf dem Deut'chland wieder ge- portgürte!
ſunden könen. Die Demokratie ſei kein Kind woderne Farben mit rostſreien W 75des Zuſammenbruches, ſondern ſie habe ihre asten- u Bornsehſos in sämiehen

Ahnen. Längen und BreitenWer unvoreingenommen die Dinge betrach- Der moderne Unterirögar
S

Original „hfemelkrs leſeht und 79
angenehm unter jedem Oberhed
zu tragen. qute Qualität an

Verantwortung am Staate. Der leichte Modehut
Die Kirche muß den ethiſchen Kern der Ver- h et
faſſung herausarbeiten, genau ſo wie früher heiqe, bieu, tötnon

bei der Monarchie. f-Zum Schluß zieht der Vortragende die Golf- osen nKonſequenzen, indem er eine Reviſtonſ voderne enalsch gemieterte 420
der kirchlichen neceſſaria fordert, die e rn en An sban t ſorgen rer und des I este horm t
edankens der ölkerverſöhnun Golf-HosenDenn die Kirche die Zeichen der graublaues und bräuniche Spo

legante ein arbige innehArbeiter ziehen durch Pflege des kriegeriſchen rung.Gedankens. Sie muß Vöolkerverföhnung in n et
den Vordergrund ſtellen.

Zur kirchlichen Liebesarbeit ſei zu Tennis- Hosen
ſagen, daß ſie gutes ſchafft, aber ihr fehlen
die modernen ſozialen Methoden. Das ſei
keine Empfehlung, zur taktiſchen Umſtellung,
aus der Veränderung der Zeitumſtände, aus
der Tiefe heraus muß die Kirche mit Takt ver
ſuchen, die ihr fremden Kreiſe heranzuziehen,
um das große verwaltete Gut des chriſtlichen
Glaubens zu einer Lebensmacht zu geſtalten.

C

Stiftsſuperintendenk Kramm:
Vor 10 Jahren habe ich in einer Verſamm-

lung kennen gelernt, was Maſſe bedeutet. Das
habe ich mir zur Lehre genommen. Deshalb
habe ich, als wieder Kritik geübt wurde, der
Kritik die poſitive Arbeit der Kirche gegen-
übergeſtellt. Meine Schrift richtete ſich nicht
gegen die Ausführungen des Herrn Regie-
rungspräſidenten, ſondern gegen die negativen
Ausführungen in einer Zeitung. Ich bin an-
genehm berührt, in welchem verſöhnlichen
Sinne mein Vorredner geſprochen hat.

tet, können nur zu dem Schluß kommen, daß es
neben der Verfaſſung keine vaterländiſche, na-
tionale Arbeit gebe, und da habe die Aufgabe
der evangeliſchen Kirche einzuſetzen, das Volk
ſeeliſch reif zu machen für die Mitarbeit und die

beſtehe
eit richtig

verſteht, müſſe ſie nicht eine Mauer gegen die

creme Cheviots, farbige graue u.
mode Flanelle, elegante einfarbige
Abfutterung 132,00
Tennis- Hosen

7

neue graublaue und modefarbige wollene
Flanelle, weite moderne Form,
jn schönen Streifen,
jnnenausstattung

elegante
19,00 15



Er kann Sünde ſein!

Im Gefühl der Meſſe ſind
drei 5Schlagworke

verankert: die Kirche iſt kriegshetzeriſch, die
Kirche iſt ſtaatsfeindlich, die Kirche iſt unſozal.

Die Kirche iſt kriegshetzeriſch!
Auf Grund der Glaubensbekenntniſſe will

Gott den Krieg nicht, ſo wenig, wie er die
Sünde will. Und doch! Jn der Freiheit der
Perſönlichkeit des Menſchen liegt Sünde und
Krieg. Jſt der Krieg Sünde? Ja und Nein!

Meiſtens iſt er es. Es
gibt aber auch Kriege, die ein Unglück ſind. So
zum Beiſpiel, wenn ein Volk ohne Raum
war. Wenn es vor der Frage ſtand zu ver-
hungern, oder ſich auszudehnen. Jeſus weiß,
daß die Welt, ſolange ſie beſteht, nicht von die-
ſen Uebeln befreit werden kann. Kann ein
Staat die Waffen im eigenen Volke ablegen?
Nein! Dann kann er es erſt recht nicht unter
den. Völkern

Der Geiſt des Haſſes kann nur durch die Re
ligivn beſeitigt werden, nicht durch den Völ
kerbund, der heute ein Machtinſtrument dar
ſtellt.

Der Völkerbund ſoll den ſtatus quo der un-
gerechten Friedensverträge ſtabiliſieren Dann
weiter! Der Pazifismus, der fortgeſetzt
Deutſchland an das Ausland verrät, vergiftet
die Atmoſphäre. Wir können auch nicht ab-
rüſten und andere aufrüſten. Und müſſen uns
wehren, gegen eine

„par romang“,
der dem anderen nur ſo viel
räumt, wie er es wünſcht. Das erpreßteSchuldbekenntnis beſteht leider noch immer.
Wir ſind durch dieſen Frieden Heloten,
wir brauchen einen Frieden der Gerechtigkeit.
Das macht es uns ſo ſchwer, in unſeren Seelen
den Frieden zu finden.
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Die Kirche jſt ſtaatsfeindlich,
wird behauptet. Aber ſchon das Chriſtentum
iſt unter einem feindlichen Staatsleben ent-
ſtanden. Seit untertan der Obrigkeit: Das iſt
die Stellung des Evangeliums. Wir ſind für
den Staat, aber die Staatsform kann uns gleich
bleiben. Die Kirche bejaht den Staat, ſie kann
aber nicht in die Tagespolitik hinabſteigen.

Wohl aber iſt die Kirche
das ſikkliche Gewiſſen des Skaates.
Darin liegt eine große Gefahr und zwar die der
gegenſeitigen Reibung. Sie muß das Ge-
wiſſen aufrütteln und ſie hat es getan, zum
Beiſpiel, als man einen Stand enteignen
wollte die Fürſten. Dann weiter bei der
Schuldlüge, zum Volkstrauertag uſw.

Zur Kirche kann jeder kommen, der ihrer be
darf, Sei es Stahlhelm, Reichsbanner oder
Rotfront.

Die Kirche iſt unſozial. Zunächſt: So-
zial iſt nicht ſozialiſtiſch. Man kann die Mauer,
die den Sozialismus umgibt, nicht nieder
reißen. Der Sozialismus iſt materiell, indem
er die Glückſeligkeit auf Erden erſtrebt. Alſo
nunreligiös! Der Sozialismus iſt im
beſten Falle ein Jdegalismus, die die Ver
vollkommnung bis zur Vollkommenheit will.
Das iſt Utopie und dieſen Jdealismus ver-
ueint die Kirche (Siehe: Turmbau von Babel).
Die Entwicklungsgefetze gehen nicht immer
hinauf in die Höhe.

Das Evangelium kennt den
ethiſchen Wert der Arbeit.

Beim Sozialismus iſt aber nicht
Selbſtzweck, ſondern Mittel zum Zweck. Der
Satz, der in der Verfaſſung ſteht, „Eigent um
verpfichte t“, ſtammt aus dem Evangelium.
Als weiteres trennt uns vom Sozialismus
der Klaſſenkampf. Freiheit, Gleichheit, dieſe
Schlagworte ſind kein Jdeal, ſondern eine
Idee. die in ſich widerſpruchsvoll iſt. Jn Frei-
heit iſt keine Gleichheit möglich und bei Gleich-
heit keine Freiheit.

Wir begrüßen die Beſtrebungen, den Ma-
teriglismus im Sozialismus zu entfernen.

Die Kirche iſt ſozial und predigt ſoziales
Verſtändnis.

Wenn in der Kirchenverfaſſung alles noch
nicht ſo wünſchenswert iſt, wie es verlangt
wird, ſo ſoll man bedenken, daß dieſe Ver-
faſſung erſt vor 6 Jahren ins Leben gerufen
worden iſt.

Frieden ein-

O Das alles ſind aber Dinge, die nur an der
Obe rfläche ſchweben. Die Kirche hat ihren
tieferen Sinn, indem ſie der müden menſch-
lichen Seele ihren Frieden wiedergibt.
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Jn der Ausſprache, die im allgemeinen
wenig erquicklich war und nichts Neues brachte
redeten zwei ſozialiſtiſche Paſtoren, ein ſozia
Liſtiſcher Lehrer, ſowie Herr Geſchäftsführer
voigtläunder, der die antichriſtliche Einſtellung
der Linkspreſſe belegte.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
der die Verſammlung leitete, dankte den beiden
Vortragenden für die Art, wie die Diskuſſion
im Intereſſe der Kirche geführt ſei.

Viel bemerkt wurde die Anweſenheit des
Generalſuperintendenten D. Schvettler, Mag-

deburg. g.Bürger ſchützt Eure Anlagen!
Jn unſeren Anlagen beobachtet man immerwieder, daß Zweige von den Bäumen geriſſen

werden. Zerſtörungswütige Elemente haben
im Eichhornpark, oberhalb der Eiſenquelle, die
vom Verſchönerungsverein Merſeburg um eine
Kaſtanie eingerichtete Sitzgelegenheit zerſtört
indem ein Teil der Ruhebank entfernt wor-
den iſt. Ferner iſt die am Pflaumendamm
(Eingang zum Hohndorfer Holz) angebrachte
noch neue Wegweiſertafel zum Kaffee
haus Meuſchau vollſtändig zerſchlagen und der
Pfahl auf die angrenzenden Felder geworfen

Arbeit

Haftpflicht der

Die Haftpflicht der Deutſchen Reichspoſt
gegenüber den Reiſenden mit den Kraftpoſten
iſt grundlegend durch die Beſtimmungen in
8 11 des Geſetzes über das Poſtweſen des
Deutſchen Reiches com 28. Oktober 1871 ge-
regelt. Nach dieſen Beſtimmungen leiſtet die
Deutſche Reichspoſt ber Reiſen mit den ordent-
lichen Poſten, zu denen die nach einem be-
ſtimmten Fahrplan regelmäßig betriebenen
Kraftpoſten gehören, Erſatz

1 für den Verluſt oder die Beſchädigung
des poſtordnungsgemäß eingelieferten Reiſe-
gepäcks nach Maßgabe der s 8 und 9 des Ge-
ſetzes;

2. für die erforderlichen Kitr- und Ver-
pflegungskoſten im Falle der körperlichen Be
ſchädigung eines Reiſenden, wenn dieſe nicht
erweislich durch höhere Gewalt oder durch
eigene Fahrläſſigkeit des Reiſenden herbeige-
führt iſt.

Bei Sonderfahrten wird weder für den
Verluſt oder die Beſchädigung von Sachen, die
der Reiſende bei ſich führt, noch bei deſſen kör-
perlicher Verletzung Entſchädigung gewährt.
Als Sonderfahrten im Sinne des Geſetzes
gelten alle Fahrten, bei denen die Merkmale
des Betriebs der ordentlichen Poſten fehlen.

Der Reichspoſtminiſter hat in der Erkennt-
nis der Unzulänglichkeit dieſer Beſtimmungen
für die neuzeitlichen Verkehrsverhältniſſe
bereits im April 1926 Maßnahmen eingeleitet,
die geeignet ſind, die Reiſenden mehr zu
ſchützen, als es bisher nach den Vorſchriften
des Poſtgeſetzes möglich iſt Zu dieſem Zweck
hat er mit einer angeſehenen Verſicherungs-
geſellſchaft ein Abkommen getroffen, nach dem
alle mit ordentlichen Kraftpoſten und

worden. Derartiger Unfug iſt aufs ſchärfſte
zu verurteilen und Spaziergänger, die ſolche
Rohlinge bei der Arbeit beobachten, ſollten
ganz energiſch durchgreifen.

Elkernabend im
Domgymnaſium.

Am Mittwoch fand im gut beſetzten Sing-
ſaal ein Unterhaltungsabend für Eltern der
Oberſekundaner ſtatt, der zum Beſten einer
ſeit längerer Zeit beſtehenden „Reiſekaſſe“ für
die im Herbſt geplante große Oſtpreußenfahrt
beſtimmt war. Der Abend war nach Darbie-
tungen und klingendem Lohn ein voller Erfolg,
und die geduldig ausharrenden Eltern haben
wohl alle das Gefühl mitgenommen, daß ihren
Söhnen eine genußreiche, fröhliche Herbſtfahrt
bevorſteht.

Nach einleitenden freundlichen Worten des
Herrn Stud.-Dir. Dr. Hertling., die in eine
Mahnung ausklangen, von der Ei nordnung in
das große Ganze allmählich zur Ordnung
im Leben zu gelangen, begrüßte ein Ober-
ſekundaner im Namen der Klaſſe die Gäſte
und dankte allen, die zum Gelingen des
Tages irgendwie beigetragen haben. Dann
wechſelten Muſikſtücke mit Deklamativnen ab,
bis der Leiter der Klaſſe, Ober-Stud.-Rat
Dr. Kaminski, das Wort ergriff zu ſeinem
Vortrage „Land und Leute in deutſchen Oſten“
der die Zuhörer nach einer kürzen Einleitung
über den dortigen Volkscharakter und das
herbſchöne Landſchaftsbild nach den wichtig-

ſten Wanderzielen der Herbſtfahrt führte: Ma-
rienburg, Danzig, Liebemühl, Dampferfahrt
durch Oberländiſchen Kanal, Oberländiſche
Seen, Oſterode Oſthr., Wanderung. über die
Kernsdorfer Höhen, Hohenſtein, Tannenberg-
denkmal, Allenſtein, Lötzen, Maſuriſche Seen,
Königsberg, Samlandküſte und als Letztes und
Schönſtes: Dampferfahrt bis Roſſitten und
Wanderung über Pillkoppen bis Nidden, haupt
ſächlich Dünenwanderung. Die Worte des Vor
tragenden, die als Rechenſchaſtsbericht gegen-
über den Eltern gedacht waren, wurden unter-
ſtützt durch vielleicht zu zahlreiche Licht-
bilder.

Drei Liſten.
Die Elternverſammlung, die am Donnerstag

in der Albrecht Dürer- Schule ſtatt-
fand, verlief vollkommen ruhig. Es ſind drei
Liſten aufgeſtellt, die chriſtlich-unpolitiſche Liſte,
die prolketariſche und die ſozialdemokratiſche
Liſte (Kulturkartell). Bei der Wahl des Wahl-
vorſtandes zeigte es ſich, daß die ChriſtLich-
Unpolitiſchen in der überwiegenden Mehrzahl
ſind. Es entfielen auf die Chriſtlich-Unpoli-
tiſchen 146 Stimmen, auf die proletariſche
Liſte 44 Stimmen und auf die zum erſten
Male aufgeſtellte ſozialdemokratiſche Liſte
Kaufhold nur 19 Stimmen. Somit erhalten
die Chriſtlich-Unpolitiſchen allein 4 Sitze im
Wahlvorſtand, während den beiden anderen
Liſten gar keine Sitze zuſtshen. Am Schluß
der Verſammlung proteſtierte Herr Kauf-
hold gegen die Wahl mit der Begründung,
es hätten viele Eltern gewählt, die keine
Kinder in der Albrecht Dürer-Schule hätten.
Der Leiter, der Verſammlung, Rektor Brenner,
forderte ihn auf, die Betreffenden namhaft zu
machen, damit gegen ſie eingeſchritten wer-
den könne. Es blieb bei der Wahl und die
Verſammlung ging ruhig auseinander.

Wettervorherſage.
Das Hochdruckgebiet hat ſich weiter nach

Süden verlagert. Es hat in faſt ganz Deutſch-
land die Bewölkung zur Auflöſung gebracht,
nur am Bodenſee iſt das Wetter noch wolkig
oder trübe. Infolge der ungehinderten Aus-
ſtrahlung ſanken die Temperaturen nachts in
Mitteldeutſchland wieder recht tief, ſtellenweiſe
wurden fünf Grad erreicht. Um 8 Uhr früh
wurden im größten Teil unſeres Gebietes 12
bis 13 Grad Wärme beobachtet, ſüdweſtlich des
Harzes jedoch bereits 15 Grad Der Brocken
meldet acht Grad über Null.

Reichspoſt bei
Poſkauko-AUnfällen.

Von Dr. Buerſchaper.
Kraftpoſtſonderfahrten der Deutſchen Reichs-
poſt beförderten Reiſenden gegen Unfälle
während der Fahrt ſowie beim Ein- und Aus-
ſteigen verſichert ſind. Die Leiſtungen der Ver-
ſicherungsgeſellſchaften belaufen ſich auf 10 000
Reichsmark im Falle des Todes (500 RM. bei
Kindern bis zur Vollendung des 10. Jahres),
20 000 RM. im Falle der Erwerbsunfähigkeit
(unter Abſtufung nach. dem Grade der
Leiſtungsfähigkeit), 1000 RM. für Kur und
Verpflegungskoſten. Sachſchäden,

Gewinn uſw., fallen nicht unter die Verſiche-
rung. Außervertraglich hat ſich aber die Ver
ſicherungs geſellſchaft noch weitgehend bereit er-
klärt, in beſonders gearteten Fällen auch für
Sachſchaden etnzutreten.

Zuſammenfaſſend wird alſo bemerkt, daß
jeder, der mit einer Kraftpoſt reiſt (ganz gleich,
ob es ſich um eine ordentliche Kraftpoſt oder
um eine Sonderfahrt handelt), verſichert iſt:

a) gegen körperliche Schäden in Höhe der
Leiſtungen der Verſicherungsgeſellſchaft,

b) im gewiſſen Umfang auch gegen Sach-
ſchäden.

Die Entſchädigung für den Verluſt oder die
Beſchädigung des poſtordnungsmäßig einge-
lieferten Reiſegepäcks, auf die eingangs unter
1 Bezug genommen wird, gilt indes lediglich
nach dem Poſtgeſetz und nur für Reiſende mit
ordentlichen Poſten. Das trifft auch auf die
Erſtattung der Kur- und Verpflegungskoſten
zu, ſoweit ſie über den Betrag von 1000 RM.
hinaus fällig werden.

Ein Verſchulden der Deutſchen Reichspoſt
bzw. des Wagenführers iſt in keinem Falle

mit Vorausſetzung.

Dem Hochdruckgebiet, das ſich nunmehr in
ſüdöſtlicher Richtung verlagert, liegen Tief-
druckgebiete bei Jsland und über Spanien
gegenüber, die ſpäterhin auch für unſeren Be-
zirk von Bedeutung werden können. Zunächſt
bleibt jedoch die Herrſchaft des Hochs noch er-
halten und ſtellt für Freitag und wohl auch für
den größten Teil des Sonnabends die Fort-
dauer des heitern Wetters mit ſehr ſchnell zu-
nehmender Exrwärmung in Ausſicht.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Zu-
nächſt noch Fortdauer des heiteren, trockenen,
tagsüber warmen Wetters bei öſtlichen Winden

Einheikliche Verkehrszeichen
im Reich.

Einem langgehegten Wunſche aller Wege-
benutzer entſprechend, hat der Preußiſche
Miniſter des Junern in einem Rund-
erlaß vom 26. März d. J. Anordnungen ge
troffen, nach denen die Verkehrseinrichtungen
vereinheitlicht werden. Das Vorgehen Preu-
ßens iſt um ſo mehr zu begrüßen, als der
Reichsverkehrsminiſter gleichzeitig zugeſagt
hat, den anderen Landesregierungen die
Uebernahme der praktiſchen Vorſchriften z
empfehlen. Der A v. D. hat nunmehr, die
Wichtigkeit der Frage betonend, die ihm an
geſchloſſenen Automobilklubs im Reiche er-
ſucht, ſich mit den zuſtändigen Stellen wegen
baldiger allgemeiner Einführung der über-
einſtimmenden Verkehrszeichen in Verbindung
zu ſetzen, ſo daß zu hoffen iſt, in nicht allzu
langer Zeit in ganz Deutſchland die gleichen
Richtlinien für Verkehrszeichen zu finden.
Was im Intereſſe aller Kraftfahrer ſehr zu
begrüßen ſein wird!

Zuſammenſtoß.
Am Nachmittag entſtand ein Zuſammen-

ſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und einem
Lieferwagen einer hieſigen Firma in der Nähe
des Gatthardtteiches. Der Lieferwagen kam
aus der Eiſenbahnſtraße und hatte das Ziel
Teichſtraße. Jm gleichen Augenblick, als er um
die Ecke biegen wollte, kam ein Kraftwagen
dazwiſchen, und beide fuhren zuſammen. Der
Zu ſammenſtoß war ziemlich heftig, ſo daß
der Kraftwagen abgeſchleppt werden mußte,
während der Lieferwagen nach längerer Re-
paratur ſeinen Weg wieder fortſetzen konnte.
Eine Frau, die zur gleichen Zeit die Straße
überſchritt wurde durch Glasſplitter verletzt.

Eine überraſchende Tiergeburt

hatte der Zirkus Amarant in ſeinem Tier-
ſonderzug auf der Fahrt von Potsdam nach
Jüterbog zu verzeichnen. Es wurden zwei
allerliebſte kleine Braunbären geboren. Die
Tierchen haben ungefähr die Größe eines Fox-
terriers und ſind ſehr geſund und munter.
Eines der Tierchen wird den aNmen der Ge-
burtsſtadt „Jüterbog“ tragen. Die kleinen
Tierchen werden in der Tierſchau des Zirkus
Amarant, der demnächſt nach Merſeburg
kommt, zu finden ſein.

Die bevorzugke Behandlung
Schönfelds.

Die Schönfeld- Affäre wäre, wie in der
Mittwochverhandlung feſtgeſtellt wurde, ſchon
viel früher aufgedeckt worden, wenn nicht die
ungetreuen Werksangeſtellten, die mit Schön-
feld unter einer Decke ſteckten, dies zu ver-
hindern gewußt hätten. Der Geſchäftsführer
Hofmann der Malerfirma Ritter ließ ſich bei
Herrn Hamm melden und äußerte dort die
Vermutung, daß es mit Schönfeld nicht mit
rechten Dingen zugehe. Jn der nun folgen
den Unterſuchung wurde ihm aber von den jetzt
mitangeklagten Werksangeſtellten ſo zugeſetzt,
daß die Angelegenheit im-Sande verlief. Bei
der weiteren Vernehmung wird die bevor-
zugte Behandlung Schönfelds feſt-
geſtellt. Schönfeld führt zur Begründung des

ſpäten Einreichens der r n

Anſprüche
auf Schmerzensgeld, Erſatz für entgangenen

daß er die Aufmaße ſo ſpät erha a
Zeuge Hofmann beſtätigt jedoch, daß die
Firma Ritter die Aufmaße ſtets rechtzeitig er
halten hat. Bei Vorſchüſſen mußten die ge
lkeiſteten Arbeiten genau ſpezialiſiert werden,
während Schönfeld einfach Vorſchuß an
forderte und erhielt, wobei ihm die Holzwerk
ſtätte die Arbeit der Berechnung abnahm. Eine
Ueberzahlung, wie ſie bei Schönfeld die Regel
war, kam nicht vor, auch eine Aufwertung er
folgte nicht. Das Entroſten wurde nicht extra
berechnet, ſondern mit einkalkuliert. Die Ge
rüſte mußte die Konkurrenzfirma Schönfelds

häufig vom Leunawerk geliefert.

Die Verſammlung des Vereins zur Hebung
der Geflügelzucht, der am Mittwochabend im
Schützenhaus tagte, beſchäftigte ſich in der
Hauptſache mit rein züchteriſchen Fragen, die
den Anweſenden eine Menge praktiſcher An-
regungen bot. Des weiteren ſprach man ſi
über die Brutausſichten aus und brachte da
mit die Bedeutung der Brutmaſchine in Zu-
ſammenhang, deren Wirkung doch eine Reihe
von Zufälligkeiten ausſchließt. Der Vorſitzende
machte ſchließlich den Vorſchlag, den Ausflug
der zu einer Beſichtigung der ausgenützt
werden ſoll, nach Canena führen ſolle, um die
Bindernagelſchen Geflügelfarm zu beſuchen,
Jm September wird ein Vortragsabend ab-
gehalten werden.

Ehem. 153er.
Die Monatsverſammlung wurde diesmal

beim Kameraden Koch in der „Alten Poſt“
eröffnet. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Teiles, der eine Fülle von Eingängen bot,
erſtattete der 1. Vorſitzende eingehenden Be
richt über die Frühjahrsvertreterverſammlung

Ausſprache über das Verſicherungsweſen wurde
der Beſchruß gefaßt, Verſicherungen nur bei
den hieſigen Verſicherungsanſtalten abzuſchlie
ßen, da diee Prämien hier als durchweg
niedriger anzuſprechen ſind. Zunächſt wird
der Verein nur eine Haftpflicht- Verſicherung
abſchließen. Die Vorbereitungen zu dem großen
Sommerfeſt am 3. Auguſt haben bereits be-
gonnen. Die nächſte Monatsverſammlung ſoll
am Sonnabend, den 12. Juli beim Kameraden
Mardeck in Döllnitz ſtattfinden, wohin ſich
die Kameraden mit dem großen Merſeburger
Omnibus begeben. An der Fahnenweihe des
Kriegervereins Wallendorf am 15. Junt wird
ſich eine ſtattliche Anzalhl Kameraden be-
teiligen. Mit der Beſprechung einiger interner
Vereins- Angelegenheiten wurde die Verſamm-
lung erſt gegen Mitternacht geſchloſſen. Bis
zur Polizeiſtunde wurde jedoch dann noch der
gemütliche Teil gepflegt.

Motorboot „Falke“.
Wie aus dem heutigen Anzeigenteil zu er-

ſohen iſt, hat der „Falke“ für den 1. und 2.
Pfingſtfeiertag vormittags ſowie nachmittags
Fahrten nach Röſſen und Dürrenberg an-
geſetzt. Am 3. und 4. Pfingſtfeiertag fährt
Motorbvot „Falke“ nach der Rabeninſel
bei Halle. Sehr zu begrüßen iſt, daß der
„Falke“ mit einem Schlechtwetterſchutz ver
ſehen worden iſt. Jn wenigen Minuten kann
das Bovot vollſtändig geſchloſſen werden, ſo
kaß die Fahrgäſte bei plötzlich eintretenden
Witterungsumſchlag geſchützt ſind.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Wien, du Stadt

der Lieder“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Der Präſident“ ſowie „Ab-

wege“ mit Brigitte Helm.
Ehemal. 72er. Heute, Freitag, Verſammlung

in der „Goldenen Kugel“.
MRG. Heute Freitag, 20 Uhr, im Boots-

haus, Monatsverſammlung.
Café Schmied. Vom 4. bis 7. Juni Garten

feſt in lauſchiger Nacht.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe.
ſtunde fällt bis auf weiteres aus.

Königin-Luiſe-Bund. Am Donnerstag, 12.
Juni, bei Rülke Bundesabend. Aufnahme
neuer Mitglieder. Erſcheinen iſt Pflicht. Sonn-
tag, 15. Juni, Fahrt zur Bundesverbands-
tagung auf dem Kyfſſhäuſfer. Abfahrt früh
6,09 Uhr. Es wird um rege Beteiligung
gebeten.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Röſſen. Am Donnerstag, den 12. Juni,
20 Uhr, öffentliche Verſammlung im Gaſthaus
„Heiterer Blick“, Leunga. Es ſpricht Reichstags
abgeordneter Leopold über die wirtſchaftliche
Lage und Finanzwirtſchaft.

Singe-

Aus der Umgebung.
Pfingſtbier.

Eine alte Sitte lebt auf.
Schkopau. Ein Ereignis beſonderer Art

ſteht am Pfingſtmontag unſerer Gemeinde
in Geſtalt des jetzt wieder aufgelebten Pfingſt
bieres hervor. Die alte Sitte, das Pfingſt
bier zu feiern, hat ſeit dem Kriege geruht
und ihre Auferſtehung iſt in dieſem Jahr
erſt wieder der Entſchlußkraft des „Turn
verein Schkopau“ zu verdanken. Der Pfingſt-
montag ſieht um 2 Uhr einen ſtattlichen
Feſt z ug mit Reitern und Reiſigen in mittel
alterlicher Tracht mit Feſtwagen u. a. m. ja
ſogar mit Clowns vor. Der Feſtzug nimmt
ſeinen Anfang an der Peripherie Merſeburg--
am „Wettiner Hof“ und bewegt ſich über
die Halleſche Straße nach Schkopau. Sein
Ende findet er in dem beliebten Gaſthaus

b

ſelbſt ſtellen, Schönfeld wurden die Gerüſte

des Kreiskriegerverbandes. Bei der folgenden
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„Einigkeit)
Kegler Mechanikermeiſter Joh. Schulz über-

Freitag, den 6. Juni 1930

facher Art, wie Preisſchießen und Kegeln,
Tombola, Tanz uſw. bis früh 3 Uhr die
Teilnehmer zuſammenhalten werden.

Der Aal im Scheunenteich.
Geuſa. Der Rittergutspächter Dr. Wen-

denburg fing dieſer Tage im ſogenannten
Scheunenteich einen Aal im Gewicht von etwa
42 Pfund und einer Länge von etwa 1,20 Mtr.
Einigen Aelteren iſt es noch erinnerlich, daß
vor ungefähr 30 Jahren einmal Aale in den
Teich geſetzt worden ſind, ohne daß man ſie
bisher geſichtet hatte. Der Aal, der nunmehr
während dem Ablaſſen des Teiches gefangen
wurde. dürfte wohl der „Letzte ſeines Stam-

Erſte Meiſterprüfung.
Bad Lauchſtädt. Syndikus Kurt Voigt von

der Handwerkskammer Halle a. S.,ska Ehrenmeiſter der hieſigen Handwerkerinnung, der
zur Zeit den Meiſterprüfungskurſus hier ab-

hält, begeht heute ſeinen 54. Geburtstag. Am
12. Juni findet vorausſichtlich ſeit 23 Jahren
die erſte Meiſterprüfung wieder in Lauch-
ſtädt uund zwar durch den Genannten ſtatt.

Kinderfeſt am 28. Juni.
Aus dem Stadtparlament.

Bad Lauchſtädt. Jn der letzten Stadtver-
ordnetenverſammlung wurde nach einigen un-
weſentlichen Punkten über das diesjährige
Kinderfeſt beraten. Es wurde beſchloſſen, das
Heimat- und Kinderfeſt am Sonnabend, den
28. Juni, abzuhalten. Ein Streit entſtand
um das Eigentumsrecht der Alten Volksſchule,
der Wohnung des Kantors und des Organiſten.
Das Gebäude, das vorher an dieſer Stelle
ſtand, das Küſterhaus, ſtand auf Grund und
Boden, der der Kirche gehörte. Später
wurde an dieſer Stelle die alte Volksſchule er-
baut, die dann als Eigentum der Stadt ge-
richtlich eingetragen wurde. Dagegen hat jetzt
der Gemeindekirchenrat Widerſpruch erhoben.
Da in einer längeren Ausſprache keine Eini-
gung zuſtande kam, wurde ſchließlich ein An-
trag angenommen, der beſagt, daß die Stadt
Eigentümerin bleibt und der Kirche eine Woh
nung überläßt.

Um den Pokal der Kegler.
Bad LVLauchſtädt. Vor einigen Tagen

trugen die fünf hieſigen Kegelklubs „Einig-
keit“, „Die Meiſter“, „Luſtige Sieben“, „Stra-
tegen“ und „Zentnerkuller“ ihr traditionelles
Meiſterſchaftskegeln im Gaſthof „Stadt Leip-
zig“ aus. Nachdem 1926 und 1927 die Stra-
tegen und in den letzten beiden Jahren „Die
Zentnerkuller“ die Meiſterſchaft errangen,
ſiegten diesmal wieder die „Zentnerkuller“
mit 572 Holz. Der Klub iſt dadurch Beſitzer

des Pokals geworden und hat ſeinen Namen
alle Ehre gemacht Auch den beſten Kegler
ſtellte der Siegerklub. Der Lademeiſter Fritz
Jentzſch erzielte mit 20 Kugeln 110 Holz,
ihm folgten Poſtmeiſter Weber (Strategen)
mit 106 Holz und Kaufmann Karl Kirch

mit 102 Holz. Der Senior der
reichte Pokal und Diplom mit anerkennen-
den Worten dem Siegerklub. Mit wertvollen
Preiſen wurden fodann die beſten Kegler
ausgezeichnet.

Keine Schülerwanderungen.
Schafſtädt. Der Elternbeirat hiefiger Schule

hatte die Eltern und Erziehungsberechtigten
zu einer Verſammlung im „Schützenhaus“ ein-
geladen, in der die Frage „Kinderfeſt oder
mehrtägige Schülerwanderung“ eingehend er-

örtert wurde. Stadtverordneter Lehrer Stege-
mann hatte hierzu das Referat übernommen
und legte in längeren Ausführungen den Wert
der Schülerwanderungen im Sinne der Erzie-
hung der Kinder klar. Jn der ſich anſchließen-
den Ausſprache, an welcher ſich eine ganze An
zahl der Anweſenden beteiligten, kamen die
verſchiedenſten Anſichten über Kinderfeſt und
Schülerwanderung zum Ausdruck, ſo daß ſich
manchmal die Gemüter zu erhitzen drohten.
Da aber zu mehrtägigen Schülerwanderungen
auch die nötigen Mittel vorhanden ſein müſſen
um gerade den Kindern der ärmeren Eltern
die Teilnahme zu ermöglichen, ſtellte Rektor
Prinz zum Schluſſe der Debatte hauptſäch-
lich die finanzielle Frage in den Mittel-
punkt ſeiner Ausführungen und gaben dieſe
allerdings kein roſiges Bild, ſo daß ſich wohl
kaum mit den bisher bewilligten Mitteln in
dieſem Jahre größere Wanderungen durch-
führen ließen, obgleich er ſelbſt den Wert
der Schülerreiſen nicht verkannte. Jn der
zum Schluß der Verſammlung erfolgten Ab-
ſtimmung, ob in dieſem Jahre Schülerwande-
rungen oder wieder Kinderfeſt ſtattfinden ſoll,
ſtimmten 19 der anweſenden Erziehungsbe-
rechtigten für Schülerwanderungen und 61 für
Beibehaltung des Kinderfeſtes. Da die zur
Erörterung geſtellte Frage durch die Ab-
ſtimmung für geklärt galt, wurde hieraufdie anregend verlaufene Verſammlung ge
ſchloſſen.

Störungen im Kraftwerk.
Röcken. Seit einiger Zeit treten hier und

in der Umgegend öfters Störungen in der
Lichtleitung der Ueberlandzentrale auf, die in
gnigen Betrieben, in denen Arbeiten wie
Buttern, Melken uſw. elektriſch ausgeführt
werden, ſehr unangenehm empfunden wurden
Da nach Meldung an die Zentrale in Zeitz
jofort Abhilfe geſchafft wurde, ſcheint ſeit
kurzem wieder die regelmäßige Stromzrfuhr
geſichert zu ſein.

Treue im Dienſt.
„Soſtau. Jn der letzten Sitzung des land

wirtſchaftlichen und pomologiſchen Vereins
Rippach und Umgegend ind folgende Per-
ſonen für ihre treuen Dienſte ausgezeichnet
worden: Herr A. Schulze und Frau W.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Wetzel für 40jährige, Frau A. Schulzefür 8Ffalt ige Dienſtzeit bei Herrn Guts-
beſitzer P. Lemme in Goſtau mit einem
Dipkom von der Landwirtſchaftskammer und
je 10 M. vom Verein und 5 M. vom Dienſt-
herrn. Fräulein Jda Löſchke ſeit mehr als
5 Jahren bei Herrn Gutsbeſitzer W. Kabiſch,
Söſſen, und Frl. Anna Haushälter, die-
ſelbe Zeit bei Herrn Gutsbeſitzer H. Brauer
Poſerna mit je einem Diplom und 5 M.

Stunden der Mütkter.
Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden im Monat Juni 1930 fin-den im Vegirt Mücheln in den nachſtehenden

Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Neu

Im Juni, 14 Uhr (Schule); Lützkendorf 19.
Juni,4 Uhr (Schule); Branderoda 23. Juni, 14
Uhr (Schule); Gröſt 23. Juni, 15 Uhr (Gaſt-
haus): Braunsdorf 24. Juni, 14 Uhr (Schule);

Die Eltern der Schüler der Realſchule und
der Oberrealſchule wurden für den Donners-
tagabend zu einer Elternverſammlung einge-
laden, die nicht nur den Zweck hatte, die Vor-
bereitungen für die bevorſtehende Elternbei-
ratswahl zu treffen, ſondern die und dies
wohl in der Hauptſache der Frage der Um-
wandlung der Oberrealſchule in ein Reform-
gymnaſium galt. Herr Studienrat Dr. Koer-
lin begrüßte als Leiter der Schule die ſehr
zahlreich erſchienenen Eltern und verlas zu-
nächſt die geſetzlichen Beſtimmungen, die für
die Wahl eines Elternbeirats beſtehen. Es
galt zunächſt lediglich, den Wahlvorſtand zu be-
ſtimmen. Der Vorſtand, deſſen Wahl ſich rei-
bungslos vollzog, da ja nur eine Liſte vorlag,
ſetzt ſich aus folgenden Damen und Herren
zuſammen: Frau Artus, Amtmann Voigt
Neuröſſen; Landezſekretär Henze, Landes-
oberinſpektor Thielecke und Regierungsin-
ſpektor Willnow. Als Vorſitzender des
Wahlvorſtandes wurde Amtmann Voigt ge-
wählt, der dann für den weiteren Abend die
Leitung der Verſammlung übernahm. Der
Wahlvorſchlag, der bereits gedruckt vorlag,.
wurde mit geringfügigen Aenderungen in der
vorgeſchlagenen Form von der Verſammlung

einſtimmig gutgeheißen.
Herr Studienrat Dr. Ko er lin nahm da-

bei die Gelegenheit wahr, dem Kuratorium,
das nunmehr zurückgetreten iſt, den
herzlichſten Dank für die vielſeitige energiſche
und zielbewußte Unterſtützung während der
letzten ſchweren Jahre zu ſagen. Auch Herr
Amtmann Voigt dankte dem Kuratorium im
Namen der Eltern für das ſegensreiche Wirken

Sodann befaßte ſich die Verſammlung mit
dem wichtigen Punkt der Umwandlung der

Herr Studienrat Dr. Kverlin ergriff das Wort
als erſter über die grundſätzliche Bedeutung
dieſer angeſtrebten wichtigen Aenderung. Er
führte ungefähr aus:

Als vor wenigen Tagen der Herr Mini-
ſterialrat Richert zur Beaufſichtigung un-
ſerer Schule in Merſeburg weilte, gab er den

wohlgemeinken Rak,
die Schule nicht als Oberrealſchnule auszu-
bauen, ſondern ſie in ein Reformrealgymna-
ſium umzuwandelt“.

Er ſagte ſelbſt, er könne nur den Rat geben,
die Entſcheidung ſelbſt liege bei den Eltern und
dem Magiſtrat zu Merſeburg. Der Sinn un-
ſerer heutigen Beſprechung iſt es, uns klar
zu werden über die Frage: „Reformrealgym-
naſium oder Oberrealſchule?“ Herr Mini-
ſterialrat Richert iſt der Schöpfer der Reform
der preußiſchen höheren Schulen. Wenn ein
Mann von der Bedeutung des Herrn Miniſte-
rialrats Richert uns dieſen Rat gibt, ſo ge-
ziemt es ſich wohl, darüber nachzudenken. Die
Höheren Knabenſchulen., die für uns in Frage
ſtehen, ſind das Gymnaſium, das Reformreal-
gymnaſium und die Oberrealſchule.

Jn Schlagworten zuſammengefaßt iſt
das Bildungsziel des Gymnaſiums die
humane Geſamtbildung. Das der Real-
gymnaſialen Anſtalten der Europäismus,
d. h. ein vertieftes Bewußtſein für die
Aufgaben des deutſchen Volkes innerhalb
der europäiſchen Welt, während die Ober
realſchule Gegenwartsmenſchen von beſon
derer Prägung bilden ſoll.

Die Einzelart der einzelnen Schulgattungen
vrägt ſich aus in den Stundentafeln, die der
Reöner ausführlich erläuterte.

Welche Vorteile bietet das Reformrealgym-
naſium? Wie Herr Miniſterialrat Richert aus-
führte, iſt die Oberrealſchule eine ausgeſpro-
chene Schule für Schüler die vorwiegend
mathematiſch und naturwiſſen-
ſchaftlich veranlagt ſind. Solche Be-
gabungen finden ſich nach den Darlegungen
des Herrn Miniſterialrats Richert wohl in
Großſtädten in genügender Nnzahl, nicht aber
in den Mittel- und Kleinſtäöten. Deshalb
gehen ſolche Orte auch immer mehr dazu über
ihre Realſchulen und Oberreglſchuſen in re
formreale Arſtalten umzuwor n. Den

mark 17. Juni, 14 Uhr (Gaſthaus); Krumpal!H

Oberrealſchule in ein Reformrealgymnaſium.

Roßbach 26. Juni, 14 Uhr (Schule); Mücheln
27. Juni, 14 Uhr (Schule); M.-Neubiendocf
27. uni, 16 Uhr (Gaſthaus).

Kreiskirchenkag.
Querfurt. Ein Zug durch die Straßen der

Stadt dem die Fahne des Kreuzes voraus-
getragen wird, dem Männer und Frauen
jedes Standes und jeder politiſchen Meinung
ſich anſchließen, das war der Auftakt des
Querfurter Kreiskirchentags. Der Einzug in
die Kirche war einem Triumphzuge gleich.
Die Stadtkirche erwies ſich als zu klein und
auch die Schloßkirche war noch überfüllt.
Der Feſtgottesdienſt erhielt ſein be-
ſonderes Gepräge durch die Feſtpredigt des

errn Generalſuperintendenten Eger, deſſen
herrliche Gabe, das Wort in den Dienſt Gottes

15 Uhr (Schule); Stöbnitz 20. Juni, zu ſtellen, ihn zum berufenen Streiter und
Führer für den evangeliſchen Glauben macht.
Den Feſtgottesdienſten in der Stadt und der
Schroßkirche folgte eine öffentliche Verſamm-

Wie eine Million
geſpart werden kann!

Keformrealgymnaſium oder Oberrealſchule? Die Elkern haben das

Wort. Das Kurakorium zurückgetreten. Vorbereikungen zur
Elkernbeirakswahl.

Schülern des Reformrealgymnaſiums ſteht das
Studium an allen Hochſchulen offen. Ergän-
zungs prüfungen in Griechiſch und Hebräiſch
brauchen nur die abzulegen, die Theologie
ſtudieren wollen.

Die Umwandlung würde ſich ſo vollziehen:
Der Lehrplan des Reformrealgymnaſiums und
der Oberrealſchule iſt gleich für die Klaſſen
Sexta bis Obertertia einſchließlich. Jn U. II
tritt Latein auf. Herr Miniſterilrat Richert
hat erklärt, wenn vom 1. Juli ab in der jetzigen
U II Lateinunterricht erteilt wird,

kann die Schlußprüfung (mittlere Reife) zu
Oſtern 1931 nach dem Lehrplan des Reform-
realgymnaſiums ſtattfinden.

Nach dieſen Ausführungen, denen die An-
weſenden mit großer Aufmerkſamkeit folgten,
ſprach Herr Stadtrat Dr. Trumpler über
die finanzielle Seite der angeſtrebten Um-
wandlung. Er wies beſonders auf die für
Merſeburg ſo wichtige Tatſache hin, daß, im
Falle die Schule als Oberrealſchule weiterge-
führt werden ſolle, eine großzügige Er-
weiterung in baulicher Hinſicht notwendig
ſei und vom Miniſterium auch in ganz be-
ſtimmter Form gefordert ſei. Wenn
auch die Ausgeſtaltung der Oberrealſchule Mer-
ſeburg nicht an finanziellen Schwierigkeiten
ſcheitern würde, da man ja mit der Beteiligung
des Zweckverbandes Leung bezw. der Groß-
gemeinde und des Landkreiſes rechnen könne,
ſo ſei doch ſtark in Erwägung zu ziehen, ob
man nicht den Gemeinden die Uebernahme
einer ſo großen Laſt, wie ſie die für den Aus-
bau notwendige

Summe von 1600000 Mark
darſtelle, erſparen könne. Die evtl. Ueber-
nahme dieſer Laſt bringe Merſeburg eine Er-
höhung der Gewerbeertragsſteuer von 150 Pro-
zent. Jm Falle der Umwandlung der Ober-
realſchule in ein Reformaymnaſium, fiele die-
ſer Aufwand zum größten Teil in Fortfall, da
für ein Reformrealgymnaſium die Räumlich-
keiten der neuerbauten und als Proviſorium
gedachten Leſſingſchule nahezu ausreichen wür-
den. Die Entſcheidung liege jedoch, ſo ſchloß
der Redner, bei den Eltern.

Jm Anſchluß daran ſprach noch Herr Lehrer
Speerſchneider (Mathematik und Natur-
wiſſenſchaft) und wies auf rein fachliche Be-
lange hin.

Sehr intereſſant ſprach Herr Zweckver-
bandsvorſteher Cornely, der in feiner Form
den Konflikt ſchilderte, in den ihn dieſe Frage
der Umgeſtaltung in ſeiner Eigenſchaft als
Vater, als Mitglied einer Kommune und als
Finanzpolitiker eines großen Gemeinweſens
ſtürze. Er kam jedoch zu dem eindeutigen Er-
gebnis, daß er bei ſachlicher Betrachtung

unbedingt der Schaffung eines Reformreal-
gymnaſiums das Wort reden müßte.

Schließlich ſprach noch Herr Dr. Spieß,
der als Lehrkraft an der Oberrealſchule tätig
iſt. Er gab eine große Menge ſtatiſtiſchen Ma-
terials bekannt, aus dem klar und eindeutig
hervorging, daß der Zug der Zeit zur Um-
wanölung der Oberrealſchulen in Reform-
realgymnaſien hindrängt. Gerade für kleinere
Städte ſei das Reformrealgymnaſium das Ge-
gebene. Jn der Provinz Sachſen eriſtierten
nur noch wenige Oberrealſchulen.

Zum Schluß der Verſammlung beſchäftigte
man ſich mit der Frage, wie man zu einem
dementſprechenden Beſchluß. der von den
Eltern aus erfolgen müßte, kommen könnte.
Man beſchloß ſchließlich nach kurzer Au-ſprache,

eine Deukſchrift herauszugeben,
die den Eltern der Schüler zugänglich gemacht
werden ſoll, um dann in einer abermaligen
Verſammlung durch perſönliche Abſtimmung
zu beſchließen, ob die Oberrealſchule Reform-
realgymnaſium werden ſoll oder nicht.

Dieſe entſcheidende Verſammlung wird be
reits am Freitag, 13. Juni, ſtattfinden.

Von der immerhin gewichtigen Entſcheidung,
der u. a. der Finanzdezernent unſerer Stadt
mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen wird,
trennen uns alſo nur noch wenige Tage.
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lung am Nachmittage im Schützenhausgarten.
Als Vertreter der Stadt Querfurt begrüßte
Herr Bürgermeiſter Heinecke den Kreis-
kirchentag, insbeſondere den Herrn General
ſuperintendenten Eger, dem er, zugleich im
Namen aller Teilnehmer, für ſeine wunder
volle, eindrucksvolle Predigt in der Stadt
kirche dankte. Nach einem Choral „Lobe den
Herren ſprach der Geſchäftsführer des
evang. kirchlichen Hilfsvereins, Herr Burg-
hardt, in wuchtigen, eindrucksvollen Wor-
ten über „Männerwelt und Kirche“. Anſtelle
des verhinderten Geſchäftsführers, des Guſtav
Adolf-Vereins, Herrn Dr. Geißler, vreferierte
dann Herr Lie. Schlier über „Die deutſche
Aufgabe des Guſtav-Adolf-Vereins“. Nach zwei
Darbietungen des Männerchors „Am Brunnen
vor dem Tore“ und „Am Ort, wo meine
Wiege ſtand“, ſprach Herr Generakſuperinten-
dent Eger das Schlußwort und ein Dankwort
denen, die gekommen waren, zu hören und zu
bewahren.

Vor dem Richker.
Schkeuditz. Wegen Paßvergehens hatte ſich

der ruſſiſche Arbeiter Paul D. von hier zu
verantworten. Seit 1914 hält er ſich nach
Ueberſchreiten der Grenze in Deutſchland vhne
Ausweispapiere auf. Das Gericht hatte eine
frühere Verhandlung vertagt, um D. Ge-
legenheit zu ſeiner Rechtfertigung zu geben,
daß er ſ. Zt. im Beſitze eines Paſſes ge-
weſen ſei. Da der Beweis negativ verlaufen
war, wurde eine Geldſtrafe von 10 M. ver-
hängt. Der Zurichter Albert Sch. hatte zwei
Hamſterfelle zum kommiſſionsweiſen Verkauf
erhalten. Nach dem Verkauf des einen Felles
verfügte er ſofort über das Geld, obwohl
er erſt ſpäter die Erlaubnis hierzu von ſeinem
Lieferanten erhaltgn hatte. Die Rückzahlung
des Erlöſes verzögerte ſich längere Zeit, ſo
daß inzwiſchen Anzeige wegen Unterſchlagung
erfolgte und ein Strafbefehl in Höhe von
25 M. gegen ihn erlaſſen wurde. Sch. bean-
tragte gerichtlichen Entſcheid. Auf Grund der
Vorſchriften über Kommiſſionsgeſchäfte wurde
Sch. vom Gericht auf Koſten der Staatskaſſe
freigeſprochen. Der in Unterſuchungshaft
in Lauenburg befindlichen Wilhelm T. von hier
der ſich Rechtsvertreter nennt, war beſchuldigt,
von einem Klienten erhaltenes Geld nicht
weitergeführt, ſondern unterſchlagen zu haben.
Auf Grund der neuen Beweisführung hielt
der Amtsanwalt die Schuld des 13 Mal
wegen Diebſtahls- und Unterſchlagung vorbe-
ſtraften T. für erwieſen und beantragte eine
Gefängnisſtrafe von drei Wochen. Das Ge
richt ſchloß ſich dem Antrage der Anklaes an.
Der Schuhmacher Erich U. von hier erhielt
eine polizeiliche Strafverfügung, weil er der
Aufforderung, ſein Kind impfen zu laſſen,
nicht nachgekommen war. Er beantragte Ent-
ſcheidung des Gerichts. Er beſtritt die Jmpf-
pflicht, da vor Jahren ſein Kind für impf-
unfähig erklärt worden ſei. Das Kind iſt
neuerdings ärztlich wieder unterſucht und Be-
denken gegen eine Jmpfung nicht erhoben
worden. U. wurde wegen Verſtoß gegen die
Jmpfvorſchriften vom Gericht koſtenpflichtig zu
10 M. Geldſtrafe verurteirt.

Unfall an der Papiermaſchine.
Wehlitz. Am Mittwochmorgen gegen T Uhr

hat ſich in der hieſigen Papierfabrik ein
bedauerlicher Unfall mit tödlichem Ausgange
ereignet. Der erſte Papiermaſchinengehilfe
Wilhelm v. Leeſen kam bei dem Aufführen
der Papierbahn am letzten Cylinder der Pa-
piermaſchine zwiſchen Cylinder und Filzleit-
walze und erlitt einen Wirbelſäulenbruch und
ſtarke Quetſchungen der Bruſt, ſo daß der
Tod ſofort eintrat. Wie der Unfall möglich
war, iſt unerklärlich. Der Cylinder läuft über
zwei Meter vom Fußboden, alle Schutzvorrich-
tungen waren in Ordnung; fremde Perſonen
trifft keine Schuld.

Der ungekreue Guksinſpekkor.
Aus dem Bett heraus verhaftet-

Gröſt. Der aus Apolda ſtammende Leh-
rersſohn Paul Herzer wurde am Dienstag
in der Wohnung ſeiner Eltern aus dem Bett
heraus verhaftet. Er wird beſchurdigt, in ſei-
ner Stellung als Gutsinſpektor aufKammergut
Gröſt bei. Naumburg etwa 70000 Mark ver-
untreut zu haben, weshalb ein Haftbefehl
gegen ihn erlaſſen wurde.

Stiftungsfeſt des Radfahrervereins.
Reichardts werben. Der Radfahrerverein

„Germania“ feierte ſein 30. Stiftungsfeſt.
Bei ſchönem Wetter und zahlreicher Feſtbetei-
ligung aus der näheren und weiteren Um-
gebung, nahm es einen eindrucksvollen Ver-
auf. Unter Vorantritt von Muſik und des
Jubelvereins bewegte ſich ein ſtattlicher Umzug
durch den Ort. Es waren die Brudervereine
von Plotha-Plennſchütz, Uichteritz, Storkau,
Burgwerben, Kriechau, Corbetha, Wengelsdorf,
Leißling, Bedra, Leiha und Cödeliſt erſchie-
nen. An der Spitze des Zuges fuhren die
Gründer und Ehrenmitglieder des Vereins
in zwei Galakutſchen, unter ihnen die vier
neuen Ehrenmitglieder, die es nach 25jähriger
treuen Mitgliedſchaft wurden, die Herren Os-
wald Wilfert, Karl Schiller, Hugo Gutjahr
und Otto Friedrich. Jhnen wurde nach ge-
bührender Anſprache ein dreifaches Hoch aus-
gebracht. Dem Verein unter der tatkräftigen
Führung ſeines Ehrenvorſitzenden Paul Lange
und des aktiven Vorſitzenden Ewald Geck,
wünſchen wir in der an Vereinen ſo reichen
und Geld ſo armen Zeit ein recht langes
Beſtehen. S
Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
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Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold
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Kegelſport.
Städte- Dreikampf auf Aſphalt.

Die drei Verbände Markranſtädt (Säch-
ſiſcher Keglerbund), Schkeuditz (Mitteldent-
ſcher Gau) und Bad Dürrenberg (Thü-
ringer Gau) haben einen Verbands-Drei-
ſtädtekampf zum Abſchluß gebracht. Nach er-
folgter Ausloſung findet der erſte Kampf
vorausſichtlich am 27. Juli in Bad Dürrenberg
ſtatt. Der zweite und dritte Kampf in Schkeu-
ditz bezw. Markranſtädt. Es ſind dies die Ver-
bandsmannſchaften drei verſchiedener Gaue im
Deutſchen Keglerbund und es wäre erfreulich,
wenn die Dürrenberger Verbandsmannſchaft
in dieſem Kampfe erneut ihre bisherige Lei-
ſtungsfähigkeit unter Beweis ſtellt.

Doppelerfolg Dülbergs.
Der weſtdeutſche Dauerfahrer Franz Dülberg ge-

wann auf der Bahn in Newark bei Neuyork ein
20-Meilen- Rennen in 30:25,6 vor Delponte und Gaſt-
man, und bei der Abendveranſtaltung auf der Neu-
yorker Bahn ſiegte Dülberg in einem 25-Meilen-Dauer-
rennen in 36:56 vor Chapman, Delponte, Gaſtman,
Keenan und Markey.

Turnkag 1931 n Danzig.

Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft hat jetzt
auch den Zeitpunkt für den 21. Deutſchen Turntag 1931
in Danzig beſtimmt. Die Beratungen werden am 28.
und 29. Auguſt im Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus ab
gehalten,

Pfingſtruhe im VMBBV.
Pfingſten wird von jeher gern zu Aus-

flügen benutzt. Kein Wunder, daß die Sport-
veranſtaltungen an dieſen Tagen etwas in
den Hintergrund treten. Es warten zwar
verſchiedene Vereine mit Freundſchaftsſpiel-
abſchlüſſen auf, jedoch iſt im allgemeinen der
Spielbetrieb im Fußball und Handball im Ge-

biet des VMBV. zu Pfingſten längſt nicht ſo
lebhaft wie ſonſt.

Auch die Leichtathletik weiſt nur ver-
einzelte Pfingſtveranſtaltungen auf: Ein
Sportfeſt des VfB.-Großwerther mit Teil-
nahmeberechtigung ſür alle Verbandsmit-
glieder, ein Sportfeſt des Sportvereins in
Altenweddingen und die Einladungskämpfe
von Germania-Magdeburg.

An ſonſtigen Veranſtaltungen wäre noch
die Platzweihe von Siegfried-Wahrburg zu
nennen.

Da während der Pfingſtfeiertage der Juß-
ball in Merſeburg nicht ſonderlich zu Worte
kommt, hat die Spielleitung des VfL. die
Hallenſer für morgen abend zu einem Privat-
ſpiel verpflichtet. Beide Gegner lieferten ſich
ſeither ſtändig knappe und ſpannende Gefechte,
die jeweils zu Gunſten der einen oder anderen
Partei ausliefen. Man muß ſchon voraus-
ſchicken:

der letzthin zutage getretene Formaufſchwung

beider Partner löſt ohne weiteres Spannung
v

e Leiſtungsſteigerung der Blauweißen, manechte ſogar ſagen ihr Wiedererwachen, iſt

hinlänglich bekannt. Die 9ser ſchufen in Halle
eine Parallele und ſchlugen u. a. erſt am letz-
ten Sonntag öie Sportſſeunde mit 2:0 recht
glatt aus dem Felde. Seither war beiden
Gegnern eine recht zuverläſſige Hintermann-
ſchaft zu eigen, während im Angriff beiderſeits
Mängel beſtanden. Ohne weiteres dürfte man
ſich darüber im Klaren ſein, daß diesmal der
ſchußgewecktere Sturm beide ließen dererlei
Eigenſchaften in letzter Zeit erkennen Profit

kann. Man weiß das hier wie dort

Atkhletikausſchuß.
Ausſchreibung der Leichtathletikmeiſterſchaften
des Saaleganes im BMBV. verbunden mit
Gau-Jugend-, Knaben- und Mäbchen-Wett-
kämpfen am Sonnabend, den 21, Juni, und
Sonntag, den 22. Juni 1930, in Halle, 98er-

Platz.
Die vorſtehende Veranſtaltung des Saale-

gaues iſt offen für ſämtliche Vereine des
Saalegaues im VMBVBV. und die Meiſterſchaf-
ten für jeden Deutſchen, der im Saalegau
ſeinen Wohnſitz hat, und wird nach folgendem
Plan durchgeführt:
Sonnabend, den 21. Juni nachm. ab 6 Uhr:;

Meiſterſchaften: Männer: 200 Meter, 1500
Meter, 400 Meter Hürden, Hochſprung, Dis-
kuswerfen, 4 mal 400-Meter-Staffel.

Frauen: 200 Meter. 80 Meter Hürden,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Schlagballwerfen.

Wettkämpfe: Knaben 16/17: 100 Meter,
Weitſprung, Kugelſtoßen.

Knaben 18/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung,
Schlagballwerfen.

Freundſchaftsſpiel V. Halle 98
am Pfingſtſonnabend auf dem VfL.Platz.

und wird ſich demgemäß auch konzentrieren.
Erſtmalig erſcheint auf dem Rechtsflügel des
VfL. Aſſer, die Neuerwerbung aus Lud-
wigshafen,

deſſen Debüt von ſelbſt das Jntereſſe weſent-
lich erhöht. Swadſchinag, der ihm auf dem Ver-
bindungspoſten aſſiſtiert, müßte ſeine Spiel-
weiſe allenfalls nunmehr endlich wirkungs-
voller als je zuvor zum Ausdruck bringen.
Glißmann, der wieder vielverſprechend auftrat,
iſt Sturmführer und hat mit Vollmar und
Becker einen techniſch guten Flügel auf der
Gegenſeite. Kluge, Bartſch, Sander ſollten im
Verein mit der bewährten Schlußmannſchaft
hinten für genügend Balance ſorgen.

VfL. erſcheint alſo bis auf Knoche in
ſtärkſter Aufmachung und wird ſeinen An-
hängern offenbaren, daß mit ihm in den nächſt
hin vonſtatten gehenden Pokalſpielen und
ſpäter in den Meiſterſchaftskämpfen durchaus
zu rechnen iſt. Die ſpieleriſch gute Schule der
Hallenſer und ihr derzeitiger Ruf bilden in
jedem Falle erwünſchten und maßgebenden
Wertmeſſer. Da ſollte man dem Kampfe tat-

ſächlich über Gebühr Aufmerkſamkeit ſchenken.

Mädchen 16/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung,
Schlagballwerfen.

Sonntag, den 22. Juni, vormittags und nach
mittags:

Meiſterſchaften: Männer: 100 Meter, 400
Meter, 800 Meter, 5000 Meter, 110 Meter
Hürden, Weitſprung, Stabhochſprung, Fugel
ſtoßen, Speerwerfen. HammervVerfen, 4 mal
100-Meter-Staffel.

Frauen: 100 Meter, 800 Meter, Hochſprung,
Diskuswerfen, Speerwerfen, 4 mal 100-Meter-
Staffel.

Wettkämpfe: Mädchen 14/15: 100 Meter,
Weitſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen.

Jugend 12/13: 100 Meter, 800 Meter, 60
Meter Hürden, Weitſprung, Stabhochſprung,
Kugelſtoßen, Speerwerfen.
Jugend 14/15: 109 Meter, 1000 Meter, Weit-
ſprung, Hochſprung, Kugelſtoßen, Diskus.

Das Startgeld beträgt für die Meiſter-
ſchaften: Einzelwetthewerbe 0,50 RM., Staffeln1,50 RM. und 0,15 RM. DSB. Gebühr je
Teilnehmer, für dte Jugend-, Knaben- und
Mädchenwettbewerbe 0,10 RM. je Wettbewerb.

Meldeſchluß am 16. Juni beim GAA., P.
Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtraße 15.

Werbeſportfeſt für den Bezirk Mansfelder
Seekreis des Saaleganes am Sonntag, den

20. Juli 1930, in Stedten.
Das Werbeſportfeſi des Saalegaues iſt

offen für die Vereine des Bezirkes Mans-
felder Seekreis im Saalegau und wird mit
folgenden Wettbewerben durchgeführt:

Männer: 100 Meter 400 Meter, 1500
Meter, 3000 Meter, Kugelſtoßen, Steinſtoßen,
beidarmig, Diskuswerfen, Speerwerfen, Hoch-
ſprung, Weitſprung, 4 mal 100-Meter-Staffel.

Frauen: 100 Meter, Weitſprung, Kugel-
ſtoßen, Schlagballwerfen, 4 mal 100-Meter-
Staffel.Jugend 12/13: 100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen, als Einzel- und als Dreikampf,
4 mal 100-Meter-Staffel.

Jugend 14/15: 100 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen, als Einzel- wie auch als Drei-
kampf, 4 mal 100-Meter-Staffel.

Knaben 16/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung,
Schlagballwerfen, als Einzel- und als Drei-
kampf, 4 mal 50-Meter-Staffel.

Das Startgelö beträgt für jeden Einzel-
kampf 0,10 RM, für Staffel 0,50 RM. Außer-
dem ſind für jeden erwachſenen Teilnehmer
0,15 RM. DSB.-Gebühr abzuführen.

Meldeſchluß am 13. Juli 1930 beim GAA.,
P. Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtraße 15,

Hoffmann.

87000)
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För Kleine Anzeigen gilt die Worthere
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Merſeburger Tageblakk (Kreſsblatk)

Aue
zm Streikgebiet herrſcht Ruhe

Eisleben. Die Lage im Streikgebiet iſt
mverändert. Die Notſtandsarbeiten werden
rerrichtet. Die kommuniſtiſchen Agitatoren,
zie ſich bemühen, das zu verhindern, haben bei
zen Mandsfeldſchen Belegſchaften mit ihrer
getze kein Glück. Die Belegſchaften wiſſen,
zaß es ein Wahnſinn wäre, die Schächte er
ſaufen zu laſſen und wollen natürlich ihre
Arbeitsſtätten unverſehrt erhalten, damit, wenn
der Friede wieder eingekehrt iſt, ſogleich die
Arbeit aufgenommen werden kann. Die ruhi-
gen Elemente, die von den Gewerkſchaften ge
ſührt werden, haben in jeder Weiſe die Ober
pand. Jn dem weiten Gebiet iſt am Donners
tag nicht ein einziger Fall von Beläſtigungen
oder gar von Gewalttaten gegen die Notſtands
arbeiter vorgekommen. Die Polizei hat
nirgends Anlaß zum Einſchreiten. Es beſteht
darum auch kein Grund, Verſtärkungen her-
anzuziehen Der Regierungspräſident, von
varnack, bereiſte am Donnerstag das Streik-
gebiet. Auch er gewann die Ueberzeugung,
daß irgend welche beſonderen Sicherheits
maßnahmen nicht nötig ſind. Die Beleg-
ſchaften halten ſelbſt Ordnung.

3

Ein Aushang der Gewerkſchaften.

Eisleben. Die e hat folgendenAushang veröffentlicht: „Trotzdem die Mans-
feld A.G. infolge der einmütigen Arbeits
verweigerung ihre Betriebe ſtillgelegt hat, iſt
es notwendig, daß die zu Streikpoſten beſtimm
ten Kollegen nach wie vor ihre ihnen auf-
getragene Pflicht erfüllen. Jedem Kollegen, der
ſich weigert, Streikpoſten zu ſtehen, wird für
den betreffenden Tag, wo ihn der Kontrolleur
nicht auf ſeinem Poſten findet, die Unter-
ſtützung entzogen. Die zuerſt von den
Zetriebsräten ausgeſtellten weißen Zettel ſind
den Notſtandsarbeitern abzunehmen und zu
zerreißen. Gültig ſind nur die von der Zentral-
ſtreikleitung ausgeſtellten roten Karten. Am
Freitag können die Kollegen wie bisher ihren
Lohn auf den Arbeitsplätzen abholen. Die Ar-
beitspapiere brauchen nicht abgenommen zu
werden, ſondern können auf den einzelnen
Werken verbleiben. Jrgendwelche Erklärungen,
die evtl. von den Werksleitungen vorgelegt
werden, ſind nicht zu unterſchreiben. Den Lehr-
lingen, die von den Werksleitungen ebenfalls
nach Hauſe geſchickt wurden, empfehlen wir,
ſoweit ſie Berufsſchüler ſind, die Berufsſchule
weiter zu beſuchen.“

Waldabſchlage im Fläming.
Deſſan. Der Beſitzer des Waldes in der

Grafſchaft Wieſenburg im Forſtrevier Klopzig
und Raben, des ſchönſten Gebietes des Flä-
mings, iſt durch wirtſchaftliche Schwierigkeiten
leider gezwungen worden, einen großen Teil
dieſes Waldes ſchlagen zu laſſen. Jm Forſt-
revier Klepzig werden 1800 Morgen und im
Forſtrevier Raben 50 000 Feſtmeter geſchlagen.
Das Holz wird mit einer eigens angelegten
Waldbahn zur Flämingsbahn gebracht und iſt
für die Kohlenzechen des Rheiniſchen Jnduſtrie-
gebietes beſtimmt.

Diebeskleeblakt.
Sangerhauſen Seit Monaten wurden in

der Nähe von Sangerhauſen Garten-, Jagd-

Nummer 131

und Berghäuſer erbrochen und ausgeplündert,
ohne daß es bisher gelungen wäre, der Diebe
abhaft zu werden. Jetzt wurden die Ein
recher, drei Burſchen im Alter von 17 bis 20

J nachts überraſch., als ſie wieder einem
agdhaus einen Beſuch abſtatten wollten. Sie

wurden feſtgehalten und der Polizei zugeführt.
Dabei ſtellte ſich heraus, daß die drei ſeit
Monaten in Stadt und Kreis Sangerhauſen
ihr unſauberes Handwerk ausüben. Sie waren
mit Diebeswerkzeug aller Art ausgerüſtet und
ſcheuten vor keinen Schwierigkeiten zurück:
alles was irgendwie brauchbar war, ſtahlen

e, ſo nahmen ſie geſta aus einem Jagdhaus
ie elektriſchen Leitungsdrähte mit. Der

Bande fallen nicht nur die in der Sanger-
häuſer Gegend ausgeführten Diebſtähle zur
Laſt, ſondern ſie haben auch den Orten in der

Eiſenach. Jm „Nationalſozialiſt“ hatte der
Eiſenacher Mitarbeiter eine Reihe von Namen
bürgerlicher Mitglieder des EiſenacherKonſumvereins veröffentlicht und die Ver-
öffentlichung weiterer Namen angekündigt.
Der Konſumverein hatte dagegen ſofort Klage
geführt und zunächſt eine gerichtliche Ver-
r auf Unterlaſſung der Veröffentlichung

wirkt.
Am Mittwoch ſtand der Fall, der von

grundſätzlicher Bedeutung iſt, vor
der Zivilkammer des Eiſenacher Landgerichtes
zur Verhandlung. Die Anklage richtet ſich
gegen den Herausgeber des „Nationalſozaliſt“
Sauckel, gegen den Hauptſchriftleiter Dr.
Ziegler, ſowie gegen den Verlag des Blattes.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Wehling
(Eiſenach) vertrat den Standpunkt, daß die
Klägerin gar nicht angegriffen worden ſei, ſon
dern nur die in dem betreffenden Artikel ge-
nannten Perſonen, daß es ſich weiter um keine
rein wirtſchaftliche Frage handele, ſondern um
eine politiſche, da der Konſumverein, wie
der Verteidiger an einer Reihe von Beweiſen
belegte, keine rein wirtſchaftliche, ſondern eine
parteipolitiſche, eine ſozialiſtiſche Ein-
richtung ſei. Der „Nationalſozialiſt“ habe
lediglich zeigen wollen,

wie die mittelſtändiſchen Mitglieder dieſer
ſozialiſtiſchen Verbraucherorganiſation ſelbſt
mit beitragen, dem Mittelſtand ſein Grab
zu graben. Es handele ſich alſo um einen
vollberechtigten Wirtſchaftskampf, der recht-
lich nicht unterbunden werden könnte oder
dürfe, ſelbſt dann nicht, wenn unter Um-
ſtänden dadurch Mitglieder verloren werden.
Demgegenüber führte der Rechtsbeiſtand

des Konſumvereins, Dr. Blüth, an, daß Kon

BVerunglücktes Fenſterln.
Oberröblingen a. See. An der Dachrinne

des zweiſtöcktgen Gaſthauſes „Zum Anker“
kletterte ein junger Liebhaber empor, um zu
der Auserwählten ſeines Herzens zu gelangen.
Als er an der unteren Dachkante angelangt war,
löſte ſich plötzlich das Abfallrohr der Rinne
und der Liebhaber ſtürzte zwei Stockwerk tief
ab. Jetzt liegt er mit geſchwollenem Körper
krank im Bett.

Sanitäksſchränke für den
Harzdienſt.

Halberſtadt. Der Harzer Sanitätsrettungs-
dienſt, der unter der Leitung von Dr. Schwarz-
Halberſtadt und Oberregierungs- und Medi-
zinalrat Dr. Berger- Magdeburg ſteht, wird zu
Pfingſten einen erhöhten Bereitſchaftsdienſt
ein richten. Jn dieſen Tagen ſind an zehn ver-
ſchiedenen Stellen in abgelegenen Forſt- und

Nähe von Stolberg und am Kuvffhäuſer
mehrere Beſuche abgeſtattet. Bei dieſen

r etzten ſie ſich in den Beſitz
von Fahrrädern, die ihnen jetzt abgenommen
werden konnten.

Der Weg war ihm zu weit.
Tiefenſee. Der Sattlerlehrling Ernſt

Scheffel, der gemeldet hatte, daß er von einem
Unbekannten überfallen und ſeines Rades be-
raubt worden ſei, hat nunmehr vor dem Land-
jäger das Geſtändnis abgelegt, daß er den
Ueberfall erdichtet und das Rad im Walde ver-
ſteckt habe, um nicht täglich den langen Weg
zu ſeiner Arbeitsſtelle in Delitzſch machen zu
müſſen.

Jſt Ramensnennung von Konſum-
vereinsmikgliedern Anprangerung?
Ein inkereſſanker Prozeß von grundſähzlicher Bedeunkung.

ſumvereine in allen Lagern zu finden ſeien,
daß es ſich lediglich um ein eingetragenes
Handelsunternehmen handele, dem das Recht
auf ungeſtörten Gewerbebetrieb zuſtände.
Durch die Anprangerung der Genoſſen ſei aber
der Gewerbebetrieb geſtört und gegen die
guten Sitten verſtoßen worden.

Das Urteil wird erſt am 25. Juni gefällt.

Tabakſteuerhinkerziehung.
Erfurt. Wegen gemeinſchaftlicher Tabak-

ſteuerhinterziehung hatten ſich die geſchiedene
Frau Martha V. und der Reiſende Fritz H.,
beide aus Kleinſchmalkalden, vor dem Er-
weiterten Schöffengericht zu verantworten. Jn
einem von Frau V. im Februar 1924 gegrün-
deten Tabakwaren-Herſtellungsbetriebe waren
80 600 Stück Zigarren nicht gebucht. Ferner

und Pfeifentabak unverſteuert in den freien
Handel gebracht worden. Hierdurch waren ins-
geſamt 2247,70 Mark an Steuern vorſätzlich
hinterzogen worden. Außerdem hatte H. einem
Gaſtwirt in Kindelbrück größere Mengen von
Zigarren, die unverſteuert waren, zur Siche-
rung eines Gefälligkeitswechſels verpfändet.
Während Frau V., die als Alleininhaberin
ſtrafrechtlich verantwortlich war, mit der Ver-
urteilung zur Zahlung des vierfachen Betrags
der hinterzogenen Steuer davonkam, weil ſie
noch unbeſtraft war, wurde H., der als Fach-
mann die Geſchäfts- und Buchführung ver-
waltet hatte und mehrfach vorbeſtraft war, zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. Die ihm
vom Staatsanwalt zugedachte Geloöſtrafe von
insgeſamt 18 368,60 Mark wurde ihm erlaſſen.

Gaſthäuſern zehn Sanitätsſchränke mit Ver-
bandsmaterial, Jnſtrumenten und Medi-
kamenten aufgeſtellt worden. Drei der
Schränke werden betreut von der Sanitäts-
kolonne vom Roten Kreuz in Halberſtadt, zwei
von Blankenburg, zwei von Schierke, je einer
von Thale, Quedlinburg und Altenbrak.

Der Ekak um 1 Million gekürztk
Erhöhung des Waſſergeldes und der Grund-

vermögensſtenuer.

Exfurt. Der Haushaltsausſchuß hat in 15
Sitzungen den ſtädtiſchen Etat beraten, der zu-
erſt ein Defizit von 1,6 Millionen Mark auf-
wies. Es iſt gelungen, dieſen Fehlbetrag bis
auf die Summe von 725 250 RM zu vermin-
dern. Bei allen Etatkapiteln wurden Streichun-
gen vorgenommen; die Einnahmepoſten wurden
nach Möglichkeit erhöht. Außerdem konnte der
Fehlbetrag aus dem Rechnungsjahr 1929, der

waren weitere größere Mengen von Zigarren-,

mit 600 000 M. zu Buche ſtand und deſſen Ab
deckung in vier Jahresraten erfolgen ſollte,
durch Verwendbarmachung einer sgleichs
ſumme aus dem Reſervefonds und eines Ueber
ſchuſſes aus dem Rechnungsjahr 1928 beſeitigt
werden, was für den Etat 1930 eine Einſparung
von 150 000 M. bedeutete. Weitere Streichungen
ſind nun kaum noch t. Um den Reſt des

ehlbetrages von 725 250 M. z decken, ſoll das
aſſergeld um b Pf. erhöht Witetr Die

Grundvermögensſteuer ſoll einen Aufſchlag von
50 bis 60 Prozent erfahren. Die Stadtverord-
neten werden ſich nach Pfingſten mit dieſen Vor
ſchlägen zu befaſſen haben.

Neuer Brückenbau.
Dehlitz a. d. S. Die Reichseiſenbahn er

neuert die Eiſenbahnbrücke über die Saale, die
ſich ſtark geſenkt hat. Eine ſchleſiſche Spezial-
firma hat die Arbeiten übernommen. Eine be
greifliche Nachfrage von Arbeitswilligen hatte
eingeſetzt, ſie wurden alle bis nach Pfingſten
für die Betonarbeiten vertröſtet.

Bezirkskag der Fleiſcher.
Schönebeck. Der Bezirksverein der Provinz

Sachſen und Anhalt im Deutſchen Fleiſcher-
verband hatte ſich am Sonntag zum 47. Be
zirkstag in Schönebeck verſammelt, der gleich
zeitig mit einer Ehrung für den Bezirksver-
einsvorſitzenden, Ehrenobermeiſter Paul Schli
ack-Halle, verbunden war Wurde doch dieſer
verdienſtvolle Mann vor 25 Jahren auf einem
Bezirkstag in Schönebeck zum Bezirksvorſitzen
den gewählt.

Jm feſtlich geſchmückten Verſammlungslokal
begann die Tagung morgens mit dem Emp-
fang der auswärtigen Gäſte. Pünktlich um
1 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Bezirks
verbandes, Ehrenobermeiſter Schliack-Halle, die
Sitzung mit kurzen Begrüßungsworten. Ober-
meiſter Bertram aus Magdeburg übermittelte
dem Jubilar Schliack ein Glückwunſchſchreiben
der Magdeburger Jnnungen. Syndikus Voigt
von der Handwerkskammer Halle überreichte
dem Ehrenvorſitzenden das ſilberne Ehren-

zeichen am Bande. Der Beitrag für 1931 wurde
bei 1,50 Mark je Mitglied belaſſen.

Obermeiſter Mangold, Halle, machte inter
eſſante Ausführungen über das Lebensmittel-
geſetz, die darin gipfelten, daß die Verſamm-
lung einer Entſchließung zuſtimmte, die der
Wahrung der Intereſſen des Fleiſchergewerbes
dienen ſoll. Ehrenobermeiſter Schliack Halle,
beſchäftigte ſich eingehend mit der Berufs
genoſſenſchaft und der Notwendigkei- dieſer
Einrichtung. Er gab ferner Richtlinien über
die Arbeit mit Konſervierungszuſätzen (Ben-
zoeſäure).

Nunmehr konnte in die Behandlung der
einzelnen Referate eingetreten werden, die ſich
mit lebenswichtigen Fragen des Fleiſcher-
gewerbes befaßten. Die beantragte Statuten-
änderung wurde vorgenommen. Syndikus
Kreutzberg, Halle, bot einen umfaſſenden Be-
richt über die Sterbeumlage und die Alters-
verſorgungskaſſe, wonach erſtere ſeit vier Jah-
ren beſteht und 2400 Mitglieder hat, während
letztere erſt ein Jahr beſteht und über 1000
Mitglieder aufweiſt.

Dann ergriff Obermeiſter Leuſche das Wort.
Sein Wunſch ging dahin, daß in Zukunft die
Tagung zwei Tage umfaſſen müſſe. Der erſte
Tag müſſe der Arbeit des Vorſtandes gewidmet
ſein und der zweite dem eigentlichen Bezirks-
tag. Er bemerkte, daß ſich die Jnnungen heute
auf den Standpunkt ſtellen ſegensreiche Ein
richtungen zu ſchaffen, um für das Alter zu
ſorgen, was anderwärts durch die Geſetze ge-
ſchaffen wird.

Nach der Wahl der Delegierten zum Ver-
bandstag wurde Genthin als nächſter Tagungs
ort beſtimmt.

Ins Leben zurück.
Roman von Edela Rüſt.
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„Für morgen!“ griff Turner ſchnell ein.
„Es iſt ja wohl das Gegebene, daß ich unſer

Wunderkind meiner Kuſine zuführe. Die
Damen brennen beide längſt aufeinander. Das
iſt dir doch recht ſo?“ wandte er ſich an Trane,
mit dem ihn nun endlich das verwandtſchaft-
liche „Du“ verband.

„Es iſt wohl das beſte! Aber bitte klingle
vorher an, denn Vater möchte den Beſuch nicht
verſäumen und mit Ottilie umgehend Gegen-
beſuch machen ganz fürſtlichl! Ottilie erhofft
viel für den armen Papa von einem heiteren
Verkehr mit ſo reizender Jugend.“

Kurzer ernſter Abſchied. Turner rief das
nächſte vorüberrollende Auto und fuhr mit
Dinja und Broß in eine Kinologe auf dem
Kurfürſtendamm. Dinja tat es eben nicht
anders.

x

Am anderen Nachmittag betrat Ottilie
Gampe mit ausgeſtreckten Händen das orien
taliſche Gemach, um Dinja Dorn zu empfan-
gen, die Vetter Tom ihr ohne jede Feierlich-
keit ins Haus brachte.

Die Hände der beiden Frauen blieben eine
lange Weile in feſter Umklammerung. Mit
weiten Augen nahm eine das Bild der anderen
in ſich auf. Der ſtaunende, fragende Blick löſte
ſich auf beiden Seiten in ein befriedigendes
Lächeln aus. Jmpulſiv beugte die größere
Ottilie ſich nieder und küßte Dinja auf die
Stirn. „Wie freut es mich, Sie endlich bei mir
zu ſehen! Ganz ſo, wie Uwe Sie mir ſo oft
geſchildert hat. Er hat kein Wort zu viel ge

große Kunſt mit Stolz bewundern. Man kann
ſich kaum vorſtellen, was Sie, rein körperlich,
durchlitten haben müſſen ſo ſchön und
blühend-jung ſind Sie in das Leben zurückge-
treten!“

Erglühend wehrte Dinja leicht ab. Ottilie
faßte ſie um die ſchlanken Hüften. „Verzeihen
Sie das klingt vielleicht von Frau zu Frau
etwas übertrieben. Aber Sie werden es nicht
mißverſtehen, wenn Sie erfahren werden,
welchen Kult ich mit ſchönen Menſchen treibe!
Menſchen, die je noch ſo eiferſüchtige Prüfung
ſieghaft beſtehen wie ſind ſie ſelten auf
Gottes Erde!“

Turner ſah, wie hilflos-verworren ſich Dinja
von Ottilie in den türkiſchen Divan verpflan-
zen ließ, und doch wußte, wie wenig Gewicht
ſie auf ihren Schönheitsruhm legte, der ihre
ſo heiß erſtrebte Künſtlerſchaft überall ver-
dunkelte und griff wieder ein:

„Es iſt nur ein Troſt, Ottilie, daß du mit
der Tierwelt auf gleichem Fuß ſtehſt! Ein
raſſiger Hund, ein herrliches Rennpferd, ſetzt
dich gleichermaßen in flammende Begeiſterung!
Man braucht ſich nicht zu viel einzubilden, da
dein Entzücken allemal ſo völlig ſachlich bleibt.
Es hat mich auch perſönlich nie gekränkt, daß
ich in deinen Augen mehr Mißgeburt als ein
ſchöner Mann bin und, daß du mich des
ſchönen Trane wegen verſetzt haſt.“

Ottilie verabfolgte ihm lachend den üblichen
Klaps. „Daß du nichts mit deiner Spötterei
verſchonen kannſt! Wann wirſt du mal ein
ernſthafter Menſch werden

„Jn Eurem Sinne ganz gewiß nie, und
gerade das iſt ja immer das Einzige geweſen,
was du noch ſo halbwegs an mir geliebt haſt!
Leugne nicht, Ottilie, du haſt mich geliebt, als
einzige in der Familie Gampe! Haſt mich ge
liebt mit deiner fürchterlichen Ernſthaftigkeit,

ſagt, und ich darf unn in Khnen auch ſeine

„komm, wir wollen uns für den Reſt unſeres
Lebens wieder gut ſein!“

Damit nahm er Ottilie um die Taille, pfiff
einen Niggerſong und wollte mit ihr los-
jazzen. Sie riß ſich hell auflachend los.

Die Tür tat ſich leiſe auf Gampe trat
über die Schwelle. Turner ſtand ſteil da.

„Verzeihe, Onkel
„Bitte, geniert euch gar nicht!“
Gampes Blick blieb entzückt an Dinjas Er-

ſcheinung hängen. Er hob ihre Hand, küßte
ſie und drückte ſie an ſein Herz. „Jch hoffe,
meine Gnädigſte, dies ſoll keine ſteife Viſite
ſein? Darf ich Sie bitten, gemütlich eine
Taſſe Kaffee mit uns zu trinken?“ Er bot
Dinja den Arm und führte ſie voran in das
Teezimmer.

Von der Trauer im Hauſe merkte man nichts.
Alle vier zeigten ſich als gewandte Plauderer.
Und mitten in dieſes Geplänkel hinein fiel
gänzlich unerwartet Uwe Trane.

Störte er? Faſt ſchien es ihm ſo. Er
quittierte darüber lächelnd: „Jch mußte euch
zwei nur erſt mal beieinander ſehen! Jhr
macht euch großartig zuſammen. Nicht wahr,
Papa famos

„Ja, ganz wunderbar. Tom ſoll uns nach-
her mal alle zuſammen knipſen damit ein
paar ſchöne Männer den Reiz des Bildes noch
erhöhen. Jch trage gern dazu bei.“

Dann aber bitte ohne Verzug, meine Herr
ſchaften ich kann nämlich nicht lange ſtören,
ein gebrochenes Bein wartet meinerl Wir
müſſen doch auch unſeren beiden preisgekrön-
ten Schönheiten Muße gönnen, ſich eindring-
licher zu beſchnuppern.“

„Alſo Fräulein Dorn, heiraten Sie um
alles in der Welt nie einen Arzt. Sie ſehen,
kaum iſt er im Zimmer, da wirbeln auch ſchon
menſchliche Gliedinaßen in der Luft herum. Es

iſt ſchrecklich!

Dabei verſorgte Ottilie ihren Verlobten
mit Kaffee und all den guten Dingen, die der
Tiſch hergab, und ließ ſich inzwiſchen von Uwe
die Hände küſſen, der lachend erwiderte:

„Jm Gegenteill! Fräulein Dorn ſoll nur
einen Arzt heiraten! Nach allem, was ſie ſelbſt
durchgekoſtet hat, wird ſie das beſte Verſtänd-
nis für dieſen Beruf aufbringen! Du als
völliger Laie haſt da noch allerlei zu lernen.
Armes Kind du haſt mein tiefſtes Mitleid!“

Dinja: „Jch fürchte, Herr Profeſſor, mein
Bedarf iſt gar zu reichlich gedeckt, als daß ich
noch zu viel Freude an beſtändigen Er
innerungen finden könnte!“

Tom hatte bereits Ottilien Kodak geholt
und bereitete den großen Moment vor. Unter
Lachen und Scherzen üben die Umſitzenden
nun die ſpaßigſten Stellungen. Georg Gampe
ſtrahlte. Gott ſei Dank es wurde wieder
gelacht in ſeinem Hauſe! Gott ſei Dank!

Für Ottilie hatte der Umgang mit Dinja
einen ganz eigenen Reiz. Für ſie war Dinja
ein Weſen aus einer ganz anderen Welt.
Dinja erſchloß ſich ihr mehr und mehr, uns
die tatkräftige, aller Sentimentalität ferne
Ottilie begann, Krieg zu führen gegen das
Hangen und Bangen dieſer überempfindlichen
Seele.

Die anfangs noch leiſe Etferſuchtsregung
Ottiliens erblaßte. Wie ſie Uwe Trane
kannte, hatten ſeine Gefühle ſich vollkommen
in eine faſt väterlich-freundſchaftliche Zu
neigung gewandelt. Und mit dauerndem Be
fremden ſah Ottilie, wie ihr Vetter Tom, der
ſtarke Tatenmenſch, dieſem ſchwachen, halt-
loſen Geſchöpf mit Leih und Seele verfallen
war. Dieſe Seltſamkeit beſtätigte ihr nur ihr
altes Urteil über Tom Turners vielgeſtaktige
Kraftnatur.Ottilie jann, wie ſie helfen könntel Ob e



Zwei Sarge verwechſeit.
Eisleben. Als Dienstagvormittag Ange-

hörige einer in Eisleben verſtorbenen 82jähri-
gen Frau die Mutter noch einmal in der
Friedhofshalle ſehen wollten, mußten ſie zu
ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß der Sarg nicht
mehr da war. Der Sarg der 82jährigen Frau
war verſehentlich am Tage vorher ſchon beige-
ſetzt worden, anſtelle einer 24jährigen Frau.
Dieſes Vorkommnis hat in Eisleben eine
große Entrüſtung hervorgerufen, zumal ja der
Andrang auf dem Städtiſchen Friedhof an
Särgen nicht ein ſo großer iſt, als daß man
dieſes Vorkommnis mit einem Verſehen hätte
entſchuldigen können.

Die „Quäkerſpeiſung“ hört auf
Aſchersleben. Die bisher in unſeren Volks-

ſchulen gehandhabte „Quäkerſpeiſung“ ſoll in
Zukunft aufhören. So hat unſere Schul-
deputation und Wohlfahrtskommiſſion be-
ſchloſſen. Die Lehrer haben eigenartige Er-
fahrungen mit dieſer Speiſung geſammelt. An
ſcheinend haben verſchiedene Kinder ſie nicht
zu ſchätzen gewußt. So ſollen manche Kinder
das zur Suppe gewährte Brötchen einfach
fortgeworfen haben. Jn Zukunft ſoll nur
noch ein Drittel der Brötchen gewährt wer-
den und in Zukunft ſollen nur noch Milch-
flaſchen ausgegeben werden. Das Kind zahlt
5 Pfennige, die Stadt ſchießt 28 Pfennige zu.
Man bezieht die Milch direkt von der Molkerei.
Mit der Schulſpeiſung ſoll auch erſt nach den
großen Ferien wieder begonnen werden.

Todesſturz mit dem Trecker.
Dornburg a. d. S. Am Mittwoch gegen

2 Uhr ſtürzte ein ſchwerer Trecker mit Laſt-
wagenanhänger die Böſchung der Chauſſee
Poſſendorf--Dornburg a. d. S herunter, über-
ſchlug ſich und begrub den Beifahrer unter ſich.
Er wurde tot unter dem Wagen hervorgezogen.
Der Chauffeur des Treckers konnte ſich recht-
zig durch Abſpringen retten. Die Urſache
ieß ſich noch nicht feſtſtellen.

Der Bürgermeiſter ſoll ſeines
Amkes enkſehzk werden.

Alsleben. Die Stadtverordneten beſchloſſen
einſt immig, bei der Regierung die
Suspendierung des Bürgermeiſters zu be-
antragen, da ſich ſtark belaſtendes Material in
ſeiner demnächſt ablaufenden Amtszeit ergeben
habe

eigerungenSwangepp v Tendwien chaft.

Beängſtigende Zungahme.
Weimar Zum erſten Male iſt es möglich,

einen Ueberblick zu erhalten über die Zwangs-
verſteigerungen der Landwirtſchaft in Thürin-
en. Die vom Thüringiſchen Statiſtiſchen

ndesamt herausgegebene Aufſtellung erſtreckt
ſich auf die Jahre 1927. 1928 und 1929. Jn die-

Zeitraume wurden insgeſamt 1709
Zwangsverſteigerungen eingeleitet. Davon
entfallen auf 1927 nur 408, auf 1928 ſchon 576
und auf 1929 ſogar 725 Verfahren. Während
des dreijährigen Zeitraumes kamen zuſammen
3189 Hektar land- und forſtwirtſchaftliche
Grundſtücke unter den Hammer. Die Zahl
der eingeleiteten Zwangsverſteigerungsverfah-
ren befindet ſich in ziemlich ſtetigem Steigen.
Von der Geſamtzahl der in Thüringen vor-
handenen Betriebe wurde in den drei Jahren
1927 bis 1929 zuſammen etwa ein Prozent von
der Einleitung eines Zwangsverſteigerungs-
verfahrens betroffen.

Beſchweriicher Heimweg.
Preſſen. Ein heiteres Vorkommnis wird

nicht nur hier, ſondern auch in der weiteren

verkannten Tom?
Zunächſt begeiſterte ſie ſich für Dinjas

rührenden Willen zur Selbſthilfe durch einen
Beruf, und ohne auf ſich ſelbſt Rückſicht zu
nehmen, beſuchte ſie mit ihr unausgeſetzt die
Kinos und ſtachelte ihr Jntereſſe dafür an.
Der Mithelfer Stappa ſchürte das Feuer in
höchſteigenem Jntereſſe. Er hielt feſt daran,
durch Dinja zur eigenen großen Filmfabrik zu
kommen. Turner war und blieb der Mann,
den er brauchte, und dieſen Mann konnte er
nur durch Dinjas Einfluß für ſich gewinnen.
Beide wurden nicht müde, Dinjas Ehrgeiz zu
nähren, die freilich immer wieder ablenkte:
„Bergeßt nicht, daß ich aus dem unglücklichen
Geſchlecht der Ramondi ſtamme. Es wird dem
ſehnſüchtigen Wollen zuletzt doch immer die
Kraft zum ſteten Erfolg verſagt bleiben! Das
zuekle Tor wird ſich dann auftun das
Tor zu Nacht und Grauen, wie es das Schick-
fal aller Ramondi war.“

Dann nahm Ottilie ſie liebreich
Arme. „Jch werde dir helfen, Dinja!“

Und Dinfa ließ ſich willig in kindlichem
Hochgefühl zu ſtolzem Glauben an dem Erfolg
verführen. Ja, ſie wollte ihr Letztes daran
ſetzen. Und Tom Turner, der das Glücks-
leuchten in ihren Augen ſah, nahm ſein revol-
tierendes Herz in beide Hände und half mi
auf den Weg. Was blieb denn auch für ihn
noch an Glückſeligkeit zu erhoffen übrig als
ein dankbarer Blick aus Dinjas geliebten
Augen.

Durch ſeine glänzenden Beziehungen wurde
es möglich, daß Dinja zunächſt an einen erſten
Künſtler herankam. Sie wurde ſeine
Schülerin und durfte ſofort ungenannt in einer
keinen Rolle mitfilmen, um ſich raſch an all
das äußere Getriebe zu gewöhnen. Fiebernd
verfolgte Turner jeden kleinſten Schritt vor
Wärts. Ebenſo fieberhaft arbeitete er die gan

in die

auch Tom zu helfen vermochte? Dem ſo viel

Freundſchaft mit der Vogelwelt.
Der Friedhof iſt längſt zu einem Park ge-

worden, in dem ſich das Leben tauſendfältig
regt. Als lebende Denkmäler ſtehen ſchattige
Bäume da, und in ihnen niſten die Vögel,
meine Freunde.

Sie ſind wirklich meine Freunde.
mir ihre Freundſchaft verdient, indem ich
ihnen viel Zeit ſchenkte. Es gelang mir nur
allmählich, in die Geheimniſſe der Vogelwelt
einzudringen. Da iſt ein großer Raſenplatz,
auf dem ſich gern die ingdroſſeln tummeln
und nach Würmern ſuchen. Sieh, wie voll ſie
den Schnabel nehmen; mit drei bis vier Wür-
mern fliegen ſie zum Neſt. Sie ſind zutraulich
und laſſen ſich nicht ſtören. Jch weiß ein ver-
laſſenes Droſſelneſt. Die kalte Witterung und
der Regen haben den Vogel unluſtig zum
Brüten gemacht er wartet wärmere Witterung
ab, um dann mit der zweiten Brut zu begin-
nen. Eine Eigentümlichkeit ſoll von den
Amſeln erzählt werden: Wie auf Verabredung
ſammeln ſie ſich in Scharen, ſtärzen auf einen
Mooshügel und decken im Nu den ganzen
Hügel ab. Es gibt alſo auch unter der Vogel
welt „Barbaren“, ſehr zum Verdruß des
Gärtners.

Jhr müßt beobachten können oder lernen,
wenn euch die Vogelwelt etwas ſagen ſoll.
Kennt ihr die Schleiftöne des Gartenſpötters?
Oder die minütenlangen Triller des Girlitz,
den man mit Recht den deutſchen Kanarien-
vogel nennt? Und jener größere Vogel dort,
ſchwarzgelb gezeichnet, der im blitzſchnellen
Fluge ſich in einen hohen Wipfel ſchwingt und
den lauten Ruf „Vogel Bülow“ erſchallen läßt?
Es iſt der Pirol. Neckiſch zu beobachten iſt
der Zaunkönig; er weiß ſein Liedchen mit
vollen Regiſter zu ſchmettern. Unzählige
Buchfinken tummeln ſich dort drüben, auch ihre
Vettern, die Grünfinken, fehlen nicht. Ein

Jch habe

Grasmückenpaar iſt noch beim Neſtbau. Horch,
die Königin hebt an, die wonnigliche Nachtigall
Sie kann ſo zutraulich werden, daß man ihr
bis auf wenige Meter nahen kann. Tritt man
hinzu, ſo fliegt ſie nicht fort, ſondern läßt nur
ein ärgerliches „huit Narr“ ertönen. Leider
werden die Tierchen durch Störenfriede aller
Art ſcheu gemacht.

Und nun etwas ganz beſonderes: Kleine
Vögel mit leuchtend roter Bruſt führen ein
Turnier auf; die Weibchen ſitzen auf ihren
Eiern und ſchauen zu; es ſind Hänflinge. Wie
drollig ihre Streitluſt wirkt! Jetzt ertönt
ein ängſtliches „Huit, huit“. Der Vogelkenner
weiß ſofort, daß Gefahr im Anzuge iſt. Mit
dicken Köpfen ſitzen rotrückige Würger vor
einem Neſt; ſie warten, daß das Weibchen aus-
gebrütet hat, um die junge Brut zu ſtehlen.
Ein Steinwurf muß ſie verſcheuchen. Zum
Dank ruft uns das befreite Pärchen ein lautes
„Zilp, Zilp, Zalp, Zilp“ zu.

Unter einem Buſch ſitzt an der Erde eine
Goldammer auf ihrem Neſt; aus der alten
Tanne girrt eine Holztaube; der Buntſpecht
klopft die Rüſter nach Nahrung ab. An der
Birke macht ſich ein großer Grünſpecht zu
ſchaffen.

Man kann ihre Namen nicht alle nennen.
Ich bin auch nicht ihr Kritiker, der über das
Konzert berichtet, ſondern ihr Freund; ſie
wollen gar nicht ans Licht der Oeffentlichkeit
gezogen werden, ſie ſuchen ihre Stille und
ihren Frieden, und dazu iſt ihnen gerade der
Friedhof recht. Wenn es doch gelänge, recht
viele Freunde für unſere Vögel zu gewinnen,
damit ſie ihr fröhliches harmloſes Leben in den
Zweigen unſerer Anlagen und Gärten führen
könnten! Schützt die Vögel, ſie danken es
euch mit ihrem Geſang!

Umgebung viel belacht. Kürzlich hatte unſer
Landwehrverein ſein Vergnügen im Naun-
docſſchen Lokal; es waren wie üblich, Freunde
und Gönner eingeladen. Nun beherbergt aber
unſer Ort einen eben zugezogenen Rheinlän-
der, der noch nicht Gelegenheit gehabt hatte,
hier eine Braut zu finden So fuhr er kurz
entſchloſſen mit 14 Märkern im Beutel von
Kämmereiforſt nach Eilenburg auf die Braut-
ſchau, weil ja dort die Auswahl größer iſt.
Nach einigem Suchen bot ſich ihm auch die er-
hoffte Gelegenheit Eine Maid war gewillt,
mit ihm die Freuden auf dem Landwehrball
in Preſſen zu teilen. Unſer Kavalier charterte
nobel eine Autodroſchke und landete ſtolz wie
ein Spanier vor dem Gaſthaus. Jn dem Tru-
bel wurden jedoch die Moneten knapp und
knäpper und auf eine leiſe Anſpielung geſtand
die Braut ebenfalls ihre Barloſigkeit ein. Da
war nun guter Rat teuer. Die Eiſenbahn
ſtundet nicht. Aber unſer Rheinländer wußte
ſich zu helfen Mit Kennerblick „erſtand“ er
ein vor dem Gaſthaus unbeaufſichtigt ſtehen-
des Herrenrad mit neuer elektriſcher Beleuch-
tung. Hinter dem Spritzenhaus treffen ſich
Braut und Bräutigam und ſort radelte die
Schöne in der Richtung Eilenburg. Doch mit
des Geſchickes Mächten Der unerlaubte
„Kauf“ des Rades ward bekannt und die Suche
ſetzte ein. Sieh da, eine Dame auf einem Her-
renrad. „Steigen Sie doch mal ab, Fräulein!“
Sie wußte natürlich nichts von dem „Kauf“
Das half ihr aber nichts; ſie mußte den weiten
Weg nach Eilenburg in Balſſchuhen zurück-
legen. Nach Preſſen bringen ſie das ſchwor
ſte keine zehn Pferde wieder.

Ferkelpreiſe.
Torgau. Zum Ferkelmarkt waren 543 Tiere

angefahren. Der Verkauf war recht lebhaft,
ſo daß der Markt faſt ganz geräumt werden
konnte. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 25
und 40 M.

zen Nächte im eigenen Beruf und
ſein Liebesverlangen aus. Der wilde Tom
verſtand auch mit Stolz zu verzichten.

So kam das Frühjahr heran. Das Rennen
in Chicago war glänzend gewonnen! Der
Ruhm ſeiner Maſchine ſtieg ins Fabelhafte.
Die „Fliege“ hatte ſich die ſportliche Welt er-
obert! Jn Hunderten von Blättern aller
Länder erſchien Turners Bild. Lachend an
ſeinen Wagen gelehnt, empfing er die Sieges-
kränze aus den Händen der Preisrichter. Man
feierte ihn und ſein Vaterhaus, aus dem das
neukonſtruierte Wunder der Technik nun zu
Tauſenden und aber Tauſenden in die weite
Welt hinausrattern würde.

Ruth Hennigs war Zeugin ſeiner Triumphe.
Sie ſaß ſtrahlend in der Loge der Familie
Turner, als man ihn bei dem Rennen be-
kränzte. Der kurze lichte Traum, dieſen
Feuerkopf zu erobern, war längſt verflogen.
Aber in überſtrömendem Dank für alles, was
Turner an ihr und ihren Angehörigen getan,
hielt ihr Herz ihm Treue in Freundſchaft und
Bewunderung. Sie hatte ihre Zeit genützt und
war keine Unbekannte mehr unter den
Piloten. Turner war auch nicht zu ſehr über-
raſcht, ſie als Braut eines guten alten Freun-
des vorzufinden.

„Warum haſt du dir dieſes prächtige Mädel
wegſchnappen laſſen? Jch hätte Ruth gern für
dich aufgeſpart. aber John Foſter war auch
hier fixrer an der Arbeit, wie überall!“ klagte
der alte Turner.

„Laß dir's nicht leid ſein, Vater ich habe
nun mal kein Glück in der Liebe. Man kann
auch nicht alles haben.“

Dabei aber nahm Tom die frohe Braut be
glückwünſchend in die Arme und küßte ſie un
geniert auf beide Wangen, wogegen Jo
Foſter nicht im geringſten proteſtierte
haſt ſie mir ja ſelbſt hergeſchickt was ſollte
ich denn anderes mit ihr anfangen?“

löſchte all

Einführung von Markenobſt.
Freyburg. Die Beſtrebungen auf Ein-

führung von Markenobſt haben durch die ein-
ſchlägigen Maßnahmen der Landwirtſchafts-
kammer einen ſtarken Antrieb erfahren. Der
Verband der Obſt- und Gartenbauvereine im
Bezirk der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen wird auf ſeiner Haupttagung am
14. Juni in Freyburg mit der weiteren Förde-
rung dieſer Angelegenheit ſich beſchäftigen und
im Zuſammenhang damit auch zu der Frage
der Umgeſtaltung des Obſtabſatzes Stellung
nehmen, um alle Vorbereitungen hinſichtlich der
Verſorgung der Märkte mit guter Ware recht-
zeitig zum Abſchluß zu bringen. Ein weiterer
Verhandlungsgegenſtand iſt die lohnendere
Verwertung des geringen Obſtes. Dieſe Frage
iſt durch die Süßmoſtbewegung in
Mitteldeutſchland in ein neues Stadium ge-
treten. Es begegnet daher allſeitigem Jntereſſe,
daß im Rahmen der Tagung auch eine Beſichti-
gung der von der Landwirtſchaftskammer in
der Gärtnereilehranſtalt in Freyburg einge-
richteten Süßmoſterei vorgeſehen iſt, die den
Verſammlungsteilnehmern einen Einblick in
die praktiſche Seite der Sache geſtatten wird.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Sonnabend, 7. Juni.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtanösmel-

dungen
12,00 Uhr: Wochenendprogramm.

Schallplatten.12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

Dinja hatte Turners Fahrt nach Amerika
als ein günſtiges Zeichen angeſehen: Vielleicht,
wenn er jene charmante Ruth wiederſah, würde
er Verſäumtes nachholen! Sie wünſchte es
ihm ja ſo ehrlich. Und als er nun zurück war
und wieder mit den üblichen roten Roſen vor
ſie hintrat. war ſie bitter enttäuſch. Wohl
ſah ſie ihm die gehobene Stimmung an die
Freude, als Sieger vor ihr erſcheinen zu
dürfen. Aber in den Augen ſtand auch das
alte verſteckte Weh, als ſie ihn ſo unbefangen
um die breiten Schultern faßte und ſo ſchweſter-
lich beglückwünſchte.

Turner wurde auch in Berlin lebhaft ge-
feiert. Jm Automobilklub gab man ihm ein
Feſteſſen. Doch der wilde Tom ging ſo merk-
würdig ernſt umher.

Tagesruhm! Gab es heute noch etwas an-
deres Morgen kam ein anderer, der auf
den Mond flog dank eines ſchweren oder
leichteren Propellers, eines Nebenflügels, den
ein Traum ihn im Schlaf finden ließ, und
dieſer andere war der Held der Stunde
vielleicht drei Tage lang, und es kam wieder
ein anderer. Billiger Tagesruhm!! Und
Tom Turner verſtand Dinfja,. die ſo viel von
dem billigen Ruhm geſprochen, den er ihr hatte
bereiten wollen. Eines Tages fand er ſie
packend eine Kiſte mit den vielen Dingen,
die ſie nun um ſich zu haben gewohnt war,
ſollte vorausgehen nach Hollywood, wo ſie
anſcheinend ſchon mit all ihren Gedanken und
wachen Träumen war. Die meiſten Sachen
waren ja Geſchenke von ihm, vornehmlich die
Bücher.

Dann ſagte Dinja:
„Glauben Sie mir, Tom ich werde alles

werthalten im Gedanken, wie ſchlecht ich Jhre
Hüte gelohnt habe und doch immer traurig
war, daß ich Sie ſo oft mißverſtanden, daß ich
für den eigenartig großen Menſchen in Jhnen

Wetter13,00 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht,
vorausſage.
Anſchl.: Wunſchprogramm.
Schallplatten.

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Funkſchach.
15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
16,30 Uhr: „Die verwandelte Katze“.

Operette.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Die Stadt verändert die Sprache,
18,55 Urr: Arbeitsnachweis.
19,00 Uhr: Ferienneuordnung.
19,30 Uhr: Schlagerabend.
21,00 Uhr: Heiterer Abend.
22,00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Bekanntgabe

des Sonntagsprogramms und Sport.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswufkterhauſen
Sonnabend, 7. Juni.

Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1695 Meter
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Frühkonzert.

10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitgzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,00 Uhr: Frauenſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Konzert Hamburg.
17,30 Uhr: Was bedeutet die pädagogiſche So-

ziologie für den Lehrer.
17,55 Uhr: Kunſtgeſinnung und Charakter.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Bücherſtunde.
19,05 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
19,30 Uhr: Stille Stunde.
19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Wiener in Berlin.
21,00 Uhr: Heiterer Abend.

Anſchl.: Zeit, Wetter. Bekanntgabe der
der Tagesnachrichten. Sportfunk.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Liederſpiel.

Füllfederhalkermenſchen.
Eigentlich iſt der Füllfederhalter ein bißchen

rückſtändig geworden, aber überflüſſig iſt er
durchaus noch nicht. Der Chef trägt ihn in der
Taſche, um ſeine Unterſchrift zu leiſten; viele
behaupten, ihn für ihre Privatkorreſpondenz
haben zu müſſen, weil man die mit Schreib-
maſchine nie erledigen kann. Nervöſe Naturen
bevorzugen ihn, weil ſie das ſtörende Ein-
tauchen ins Tintenfaß dadrch vermeiden kön-
nen und immer ein und dieſelbe Feder haben;
ſie gewöhnen ſich ſchließlich ſo an ihren Feder-
halter, daß ſie ohne ihn nie ausgehen.

Meine Großmutter hat mir aus der früheren
Zeit erzählt, daß die alten Leute nie zu Biere
gingen, wenn ſie nicht ihren Stahl, Stein und
Schwamm bei ſich hatten. Das war das Werk-
zeug, um allezeit Feuer zu haben. Der Füll-
federhalter iſt nötig, um allezeit das Feuer
des Geiſtes in die Papierform bringen zu kön-
nen. Wer einen Füllfederhalter hat, kann
flugs eine Anſichtspoſtkarte ſchreiben, ohne
nach einem Bleiſtift ſuchen zu müſſen; er iſt
fozuſagen ein Menſch ohne kleinliche Abhängig-
ſeit von der Gutmütigkeit der anderen.
Gerade weil ich keine Proviſion von Füll-
feverhaltenfirmen bekomme, auch mit keinem
der Produzenten verſchwippt oder verſchwägert
bin, darf ich mir die Bemerkung geſtatten, daß
die Füllfederhalterleute in gewiſſem Sinne
menſchlich und beruflich zu bevorzugen ſind.
Man wird ſich wahrſcheinlich auf ſie in vielen
Fällen verlaſſen können, wo die anderen ge-
rade nicht zur Hand ſind oder das nicht zur
Hand haben, was man braucht. i

ſo geringes Verſtehen aufbrachte. Jch habe
Jhnen ſo unendlich viel abzubitten

„Sie mir 2
„Ja ich Jhnen. Aber wir wollen jetzt

nicht davon ſprechen wir wollen beide ver-
geſſen.“

„Jch verſtehe Sie gar nicht, Dinja Jch
bleibe ewig in Jhrer Schuld und Sie ſind
ſich all die Zeit nur ſelbſt treu geblieben! Sie
fliegen nun von mir fort, aus dem Dunkel ins
Licht. Kommen Sie, ich lege Jhnen das
bißchen helle Sonne, die kurze Zeit um mich
und in mir war, auch noch in die Kiſte
Deckel zu und Gott befohlen!“

Turner griff nach dem Deckel, hielt ihn
aber eine Minute noch über die Kiſte wie ab
wartend hoch. Dinja hatte noch eine Mappe
obenauf legen wollen ſie warf ſie auf das
Sofa zurükk.

„Nein! Jhr „Stückchen Sonne“ ſoll das
letzte ſein und mich drüben als erſtes begrüßen,
wenn ich wieder auspacke!“ Dinja war vor das
offene Fenſter getreten. Waren ihre Augen
feucht geworden? Sie fuhr zuſammen. Der
Deckel war hinter ihr luſtig zugeſchlagen.

„Bums Wie ein Schuß war das zu
ihr hingeknattert.

Turner ſchlug den erſten Nagel ein und
verhämmerte mit peinlicher Sorgfalt die Kiſte.

„Ottilie muß jeden Augenblick kommen!“
ſagte Dinja nach kurzem Schweigen.

Ottilie
„Wir wollen in die Ausſtellung Papa

Gampe hat dort geſchäftlich zu tun wir
ſollen uns derweil unter ſachkundiger Führung
die neuen Webſtühle anſehen, die in die Fabrik
kommen.

„Da fahre ich mit!“ beſchloß Turner kurz,
wie erlöſt. Er hörte Ottiliens Stimme auf
dem Flur und öffnete haſtig die Tür vor ihr.

Ottilie ſchien freudig erregt.
Fortſetzung folgt.

10 Minut
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10 Minuten von Frankleben

Kötzscehene aus, Lindner,,
Am 2. wauge von 3 Uhr

an und 3. Pfingſtfeiertag von
7 Uhr an

Großes PfingtVier

mpfehle ferner mein ſchönesS mit ſchattigem Garten.

Emil Lindner.

und Ball!
1. und 2. Feiertag Wurſtauskegeln. Pro Los 15 Pfg.
Es ladet freundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft. V

Fadndotbederbeuna

T Pfingſtfeiertag von 4 Uhr nachm.85 Pfingſtfeiertag von 7 Uhr nachm

Klein Pfingſten von 4 Uhr nachm.

Großer Pfingſt Ball
Von Freitag bis 2. Pfingſtfeiertag

großes Schinken- u. Wurſt
Auskegeln

Dazu laden freundlichſt ein
Die Pfingſthurſchen, Der Virt.

Schöner ſchattiger Garten

bashaus Fraphleden

Pfingſtſonnabend, 1.,2., 3. Feiertag

Großes Pfingſt Feſt
Tanzdiele Weindiele

Damenbedienung
Künſktler- Konzert
Leitung: Konzertmeiſt. Behr- Halle
Sämtliche Feiertage Frühſchoppen-
Konzert, von 15 Uhr an Konzert in
der diele H Am 3. Feiertag vor-
mittags Speckkucheneſſen, nachm.
Fünf-Uhr-Tee, abends Tanz-Dlele.

Um gütigen 7 bittetHans Förtſch.

Das ausſterbende
Runſtedk4

entfernt
(Straßenbahn und Bahnanſchluß)

Befichtigung von Schloß, Kirche und
Tagebau der Gruben Michel-
Veſta und Pfännerhall.

Gutgepflegte Biere und beſte Be wirtung
m Gaſthof.

Ab r We
o 5h e hJ e

An
Angenehmer Pfingstausflug nach
dem Familienbad u, seinem Kaffee

P Wer

I. Feiertag: robes Früh-

schoppen-, Nachmiitags-,
und Abendkonzer
22. Feiertag nachmittags und
abends großer Pfingsball.

Flotte Jazzmusik der Hauskapelle Willi

Srumpa

e

An allen Feiertagen ab 11 Uhr

KONZERT
Es laden freundli chst ein

h Atiygstßfest nach Frankleben
vom 7. bis 15. Juni, auf dem Siebeck'schen Festplatz Zeltbetrleb mit Damenbedlenung

VOoIKkSDbelustiGungen aller Art
Sonnabend, den 7. Juni ab 18 Vnr Zeltweihe und Konzert

1. Feiertas Frühschoppenkonzert
2. Feiertag ab 16 Uhr Ball
3. Feiertag ab 18 Uhr Ball
Kleinpfingsten ab 16 Uhr Ball

Die Pfingstgesellschart.Der Wirt
Feneindegaltof

Mnaßſioregs von nachm. 3 Uhr an
von nachm. 4 Uhr anGroßer Pfingſtball

Es laden freundlichſt ein

Die Pfingſt geſellſchaft. Der Wirt.

Geusa
2. Pfingſtfeiertag ab 4 Uhr
3. Pfingſtfeiertag ab 7 Uhr
ſowie Kleinpfingſten von
7 Uhr an

Pfingst-
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt, Die Pfingſtburſchen

großer

BALL

Gaſthaus Atzendorf

Angenehmer Ausflugsort
in der Nähe Merſeburgs. Schöner
Garten und Saal. Um gütigen
Zuſpruch bittet W. Burkhardt.

basthaus Bändort

2. Feiertag von nachm. 4 Uhrs und abends 8 Uhr

brosser Pfngsthall!,

Es ladet freundl. ein
Der Wirt: A. Conrad

r
Am 2. Pfingſtfeiertagund Klein Pfingſten

T pfnoct- be
An beiden Tagen von15 Uhr ab B A L L S
Es laden freundlichſt ein
Die Pfingſt geſellſchaft Der Wirt

1. Pfingstfeiertag

Zur Beachtung

Feldschlößchen
IILIxxOlhrZdCCCDCDoDDDDoDdouDorDDdADz

Früh Konzert
Das Konzert wird von dem Deutsliandsender Königs-
wusterhausen, von Leipzig und Dresden sowie sämt-
lichen angeschlossenen Sendern nicht übertragen,
sondern ist nur im Lokal zu hören.

Moforboof
„Falke“

i
ngſtfelertaMerſebur e
Bad Dürrenberg

ab Strandſchlößchen
8 Uhr, ab Parkbad
8.30, 1.30, 4.00, ab
Röſſen 8.55, 1.55.4.30

Rückf. ab Dürrenberg

ab Uhr

Kießler
12,30, 8,40, 7,45 Uhr,

und. 7,45 Uhr.
Am Z3. u. 4 Pfingſt-
feiertag ab Strand-

D. O
Rabeninſel m. Rück-

Pfingsten in

T

menau
Heilbäder,

Am Pfingstsonn

Mröhenluftkurort M
540

Ozonreiche Luft radioaktive Wässer,
140 000 qm Wasserfläche

für Schwimmen, Rudern und Segeln.

leuchtung des Kickelhahnturmes statt.
Werbeschrift durch die Stadtverwaltung
s

ſchutz erhalten.
860 m

Saalebrücke

ab Röſſen 12,30, 8,40

ſchlößchen 2 Uhr je
eine Fahrt nach der

fahrt. Vorbeſtellung
für letztere Fahrt er-
beten. Achtung! Neu!
Das Motorboot hat
einen Schlechtwetter-

Burgsta den
Gaſthaus Schiller

2. und 3. Feiertag

2. Pſingſtfeiertag ab 15 Uhrz. Pfingſtfeiertag ab 20 Uhr
Kleinpfingſten ab 15 Uhr

S A I LSeEs laden freundlichſt ein
Die Pfingſtburſchen Der Wirt

Collenbey
ſchönſter Ausflugsort der Aue

errlicher Garten, von Wieſe,
ald und Waſſer umgeben.

Speiſen u. Getränke in bekannt. Güte
Otto

Große Pfingſthier Feier

e
Achtung! Wallendorf
Pfingſtbier

Am 2. Feiertag von nach.
3 Uhr an
Am 3. Feiertag von abends
7 Uhr an

Pfingſtball
im gr. Tanzzelt und Saal

Flotte Muſik
Es laden freundlichſt ein

Die Pfingſt geſellſchaft. Der Wirt.

„asthaus
Trebnitz

t See ab 7 Uhr

2. Feiertag ab 3üngübierfeler und Val

M

Corbetha re
Serrlicher Rustlugs ort
Sasth. „Zur fröhl. Einkehr“
2. fFeiertag ab 16 Uhr

Sr. Pfingsthball
Es laden freundlichet ein

I Hermann Wagner und Frau

Spergau
Gaſthaus zur Linde
W Pfingſtbierfeier

Feiertag ab 15 Uhr
eiertag ab 19 Uhr

Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt:Die Pfingſtgeſellſchaft.
kommen Sie Pfingſten

nach Meuſchau
So beſuchen Sie mich bitte

Gaſthaus Meuſchau
Beſ. L. Lippert
Für Unterhaltung ſowie
div. Speiſen und Getränke S
iſt beſtens geſorgt.

2. Feiertag ab 17 Uhr

Großer Ball

M. nene Löpitz
Auswürtige Herrlicher Ausflugsort in die Aus

abend findet eine Be- T h egter a und Vereine beſtene
Programm für

Sonnabend:
stantthentt Halle

0 Uhr

Die guten Riebeckbiere,Heller, Halle. Küche und Keller bekannt gut

SChkopau 9M Leben des OreſtAltes Theater, Leipzig
20 Uhr

Wie wird man

Fi 2 7 reichOperettentheat. Lelpingstmontag v uHotehistorische Stadt Lemberg
ingst bierfeier e Weib

Denk an mich!im Gasthof zum Raben gomodienhaus Le
20 Uhr

Der blaue Heinrich

De Land des
Lächelns“

Neues Theater, Leipzig
19 Uhr

O Sveiſe und Getränke in bekannter Güte

Karl Sijeker.

Roßbacher-
Denkmal
Historische Stätte
Angenehmster Ausflugsort für Schulen

und Familienverkehr. Großes Garten-
lokal mit Spielplatz und Kegelbahn.

n n hl (uſt!. Ah n ſſ Jn nal in ha n e

basſhaus zum Bäumehen

(10 Minuten zum Robbacher Denkmah
Angenehmer Aufenthalt in den neu
her gerichteten Räumen.

Jasthaus Dölkau
Herrlicher Ausflugsort der Aue.
Für Schüler und Vereine bestens

empfohlen. Schattiger Garten
I und schöner Saal.

ft Speisen und gepflegte Biere

3 An
I

i

c b hüber n n
iſt Mut

S ff. Sternburg Biere

Creypau e
eng ſſelertag von don abend

7 hr anS Ballmuſik
wozu freundlichſt einladet

Perosdlöhden

GOoSeck
(Station Leißling)
Hffentliche Fernſprechſtelle
Waldreiche, romantiſche
Höhenlage, empfehlenswert.
Ausflugsort für Vereine,Touriſten u. Schulen, Logis

und gute Verpflegung für
Sommerfriſchler.

PARKrHOTEL
BORLACH SAAL
2. Pfüngstfeiertag ab 16 Uhr

TANZ-TEE
ab 20 Uhr der beliebteHAUS- 8A
Nachm. Eintritt freil! Kapelle

ROESNER des Mittel deutschen Rundfunks
l

Gaſthof zum Gradierwerk
Größtes Vergnügungsetabliſſement

am Platze.

a

Angenehmer Aufenthalt für Vereine
und Ausflügler.

l

Schöne moderne Bundeskegelbahn.C(Erbhter Saal der Umgegend

r

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDIIIIIDIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIID

Und dann mit dem

I

E. Teichmann.

er9
Wenn Sie nach Dürrenberg

Motorboot nach der

einer halben Stunde von Dürren-
berg aus zu erreichen.

Fiſcherei Veſta!
auch auf herrlichen Waldwegen in

großer Saal ſchattiger Garten
ff Fiſchgerichte Spez. Aal blau

kommen, beſuchen Sie uns

Gaſthaus „Zum kühlen
Saaleſtrand“
Kirchfährendorf
3 Minuten von Dürrenberg entfernt.

ff Speiſen und Getränke
IIxxxäxIIIIxIII,X,X,,,IxxIII1I3IXçx x

Solbad Dürrenberg
Konditorei S
Kaffeehaus Ortel
Erstes Lokal am Platze

J

Gr. Frkiſcohpen Rompert

I. u. 2. Feiertag: Künster- Konzertung a Aittwoch: Keuinon

237
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e



Aligemeiner Deutscher Automohil-Glub, Gau 17, Leipzig

für etrräeram 85. Juni 1930 (1. PIingstieiertag) nachm. 2. Vr

Halle

erms, 66 Jahre.
ilhelmine Hempel, 78 J.

re.Anna Erbert, 36 Jah

Freyburg
Hermann König

Frankleben
Emilie Keck, 71 Jahre.

Groß Kayna
Minna Rudolph, 53 Jahre.

venemn

o mmer-
ProssS en

auch in den hartnäckigſten Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs

„Venus“ Stärke B beſeitigt.
Keine Schälkur. Preis Mk. 2,75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Gotthardtſtr. 31.

Antl. Bekanntmachung

Stägl, Dolſesſlußbad
Das ſtädt. Volksflußbad an der Saale

wird am Sonnabend, den 7. Juni 1930
zur Benutzung freigegeben.

Die Badezeiten ſind bis auf weiteres
wie folgt feſtgeſetzt:

Für Männer
Wontag, ittwoch, Freitag von8 bis 11 Uhr. Jensg
nein Donnerstag, Sonnabend
von 11 bis 14 Uhr.

ö rauen m
ontag, ttwoch, Freitag von11 bis Uhr. S

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend
von 8 bis 11 Uhr.

Als Familienbad:
Vormittags bis 8 Uhr und ab
14 Uhr und Sonntags.

Kinder bis zu 12 Jahren dürfen zu
zeit gemeinſam mit den Erwachſenen

n.

Im übrigen iſt während der Badezeit
S r A7 das Betreten der

verboten und ebenſo währendder Mannerbedegi den Frauen Aus

enemmen von dieſem Verbot iſt nur das
nal.

Die Anſtalt iſt geöffnet von 7 Uhr bis
21 Uhr. Die Benutzung der Badeanſtalt
iſt nnentgeltlich.

Der Pächter iſt berechtigt zu erheben
Für die Aufbewahrung von

Garderobe
Für I Leihen eines Hand

en eFür das Leihen eines Bade

cherFür das Leihen einer Bade

0,25

0,20

0,50
3

hboſe 10Für das Leihen eines Bade

anzuges 0,40Für die Ausgabe eines
kleinen Stückes Seife 0,10

Das Volksbad hat Telephonanſchluß
unter Rr. 3192.

Kirſchenverpachtung
Der Kirſchenanhang
der Gemeinde Thalſchütz
ſoll am Mittwoch, den 11. guni v. gs.
nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus Schellen
berg öffentlich, meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im
Termin

er

Bon heute ab ſtehen wieder in guter Aus
wahl junge hochtragende u. friſchmilchende

Kühe
mit Külbern

ſewie hochtragende Kalben zu billigſten
iſen zum Verkauf.

Rille, Schladebach
Ka lez h on 409 Amt Dürrenberg

m
Ziehung 7. 14. Jari

e8100 Gewinne und
Hptgew., 2 Pr. Rra.

Einzellose à R Rm.
Ooppellose à B Rm.en. r äe
empf. u. vers. aue a

Posts e

Waggeon schwere

westfälische Küchen

natur lasiert. 120,
439, 140, 150 ung
1830 breit. 7 teilig,
ron Mk. 120 an
Mnel Ichieke

t Aeichstt. 14/15.
Zanlungserleiehtg

Suche per ſofort
einen redegewandten

mit guter Schulbild
als

Kellnerlehrling
für mein vornehmes
Café Haus.
P. Freygang

Park- Café
Merſeburg.

Angebote möglichſt
mit Lichtbild u. Alter

Ruhiges. anſtändige
Mädchen

22 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Hauſe

anden.
ſchriften

Elſa Wünſche,
Stadtlengsfeld

(Rhön).

Bäcker
35 J., Ofenarbeiter,
ſucht ſofort Stellung.
Halle od. Umg. Lohn
nach mündl. Ausſpr.
Off. unt. B Z 4759
an d. Exp. d. Ztg.

Suche ſofort

600 Mk.
aus Privathand zu
leihen Sicherheit
vorhanden. Rück-
zahlung monatlich
50. Mark. Offerten
unt. C. 2186 an die
Exp. dieſes Blattes.

Möbliertes

Zimmer
wird abgegeben.

Obere Breite Nr. 4.

Möbliertes
Zimmer

zu vermiet. Bürger
garten 11 ptr. rechts.

Werte

Ein oder zwei leere

immer
an junges kinderloſ.
Ehepaar z. vermieten
Zu erfr. Damaſchke
ſtraße 13.

Kleereiter
komplett, liefert

Wilhelm König,
Aken (Elbe)

Ein gutes

PIANGO
mub Kaengschön
bleiben und Ge-
nerationen über-
dauern. Meine
Instrumente er-
füllen diese Be-
dingungen und
sind dabei be-

sonders
preiswert
PANOIAUS
Haercieräſo.

Walsenhausfing

am fFrancheplatz

freundlichen Jungen

Gute Zeugniſſe vor
Zu

erbeten an

J. Zimmermann Co.

v

ff

Jeder Mexſebitrger lieſt:

Die Merſeburger Zauberſprüche
und die Merſeburger Abſchwörungsformel
aus e ern““““ntn“g“ncnncggc“cgter

von Prof. Dr. Georg Wedding

Preis RM. 90
Mit zwei Fakſimiledrucken nach den Originalen.

Dieſe ſehr gut ausgeſtattete Schrift enthält alles
Wiſſenswerte über Entſtehung und Bedeutung
unſerer älteften deutſchen Literaturdenkmäler.

Verlag: Friedrich Stollberg

Neueröffnung!
Chemnitzer

Strumpfhaus
Mersehburg a. d. S.
Schmale Straße 15
vormals Louis Engelberg

Danen-Strümpe Hnder-Söcihen

m. Woli- u. Seidenr.Seidentlor, 2. Nah 0.50 äröhe 1 9.50
Prima Seidenflor 1.25

2AS SIGNMUM DERi. DEUTSCHENKAMPFSPIELE
BRESLAD
26.--29. JVNI 1930

führt. Jeder Sportler und interewent
dleser unserer Gesellschaftsfahrt in

n

grohe Viertägige Gesellschaſtsſanrt mit Sonderzug

Merseburger Tageblatt

Den Zuschauern im Grunev/ald-
Stadion in Berlin und der ganzen
Welt vurde durch dieses Spiel ge-
zelgt, daß deutscher Sport in jeder
Welse mit an der Spitze marschiert,

Deutschlands nationale

zwischenolympia, die
3.Beutschen Kampfspiele

1930

ſtellen Deutſchlands größte Sport-
veranstaltung dar, das Sportfest
der Zukunft des deutschen Volbes,

daet nur alle 4 Jahre wiedeibehrt,
Auch de iollen zeigen, daß alle
3portzweige in Deutſchland auf
der Höhe sind, daß Sport jeder
Art in Deutschland eine Pflege
ztötte gefunden hat und hewor-
ragend. Leiſtungen erzieltvwerden

Die 35. Deutschen Kampfspiele 930

finden vom 26. bis 29. Juni

ſtatt, vohin auch unsere

holt ich das Programm 2u
unseren Geschäftwtellen der

Verein zur Förderung
der Jugendpflege

in der Stadt Merſeburge. V.
Fahresmitgliederverſammlung

am 18. Juni 1930, 20 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung:
1. Jahresberichte und Wahlen.
2. Antrag: Auflöſung des Vereins.

her beim Vorſitzenden eingereicht ſein.
Der Vorſtand.

Scnatzimmerin geschmackvoller Ausführung 7

mit Spiegel nur 380.- M. 8
bessere u. größere Ausführungen 3

Große Auswahl, gute Arbeit C
Gebr. Jungblut

lederjacken
braun gute Qualität von 39.50 R. an

Weitere Anträge müſſen 8 Tage vor-

We preiswerte 2

Ankleideschrank, 130 cm breit

455.- 550.- 625.- an

S Halle (Saale)
brechtstraße 37

Motorradüberanzug von 8,95 R. an

Halle, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18[fJ„ J J J 7-JZ;J„Z?J„J,,J„ J„Z

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

CHKOPA
Gasthaus zum Raben“S vPfingsmontag die

Pfingsthier Feier

ROLAND
Täglich Konzert

Dije lustigen Hamburger
4

und 2. Pfingstfeiertag
11 bis 1 Uhr

Frühschoppen
Nachmittags von 4 Uhr an:

Konzert
=JT=TJS-ZZZZ„ 7S d416 er am 21. und 22. Juni 1930

Auf nach Leipzig
7

Sonnabend, den 21. Juni 1930, findet in
Leipzig (Weißer Saal des Zpoologiſchen
Gartens) eine Wiederſehensfeier aller
416er, verbunden mit Fahnenweihe ſtatt.
Weiherede: Div.- Pfarrer a. D. Walther,

von

Muſik: Reichswehrkapelle Giltſch. AmSonntag, den 22. Juni, findet kurze Feier
mit Kranzniederlegung am Regiments
denkmal (Südfriedhof) ſtatt. Hierauf Be
ſichtigung des Völkerſchlachtdenkmals,
der „Jpa“ uſw. Auskünfte über Frei-
quartiere u. alles Nähere erteilt: Johannes
Schmidt, Leipzig W 31, Rochlitzſtraße 36.

vSAttGeGwo nan

Größe 5.. 0.75
Prima Waschseide I.95 Größe 9 1.20
dto. schwere Qual. 2.50Aegypt. Mako 1.25 krietrümpfe

Mako m. Wollrano
Tennis-Söckchen 1.35 Größe 9 u. 10 1.35

Herren-Socken von 35 Pfg. an in großer Auswahl
Oberhemden, Einsatzhemden, Kragen, Krawatten

in großer Auswahy! es preiswert
dJeodes Kind erhält ein Gesohenk

Ver gebung ihrer

Wollen Sie àäalso
Sachen für
heute unseren Vertreterbesuch

Denken Sie an Preisworoigkeint
und gediegene Aufmachung bei

RUCKSACHHEN
Bei des finden Sie bei uns.

ihre Druck-
sich sprechen

ſassen, dann verlangen Sie noch

e

e

leh freue mich immer wieder, dass es ein e

gutes Mittel zur Jungerhaltung gibt!
Fräulein Fr. L in Risenach schreibt am t7. April 1930
wie folgt:
„Meine Mutter nimmt seit vier Jahren Neo-Kruschen-
Salz täglieh. Mutter litt an Rheumatismus im Knie
was sie am Gehen behinderte und sehr schmerzte., Seit-
dem meine Mutter Neo-Kruschen-Salz nahm, ver-
sehwanden ihre rheumatischen Sehmerzen immer mehr.
Heute hat sie überhaupt Keine Schmerzen mehr.
Mutter unternimmt Spariergänge von mehreren Sitan-
den Berg auf und Berg ab im Thüringer Wald, ver-
richtet die viele Hausarbelt ohne Mühe trotz ihrer
69 Jahre eie leistet mehr als manche SOſahrigeFrau. Von Natur iet meine Mutter natürlich recht ge-
sund, doch plagte sie eben vor einigen Jahren Rhe-
matismus im Knie. Autter ist fast immer frisch
leästungsfähig, sie wird bis zu 10 Jahren jünger ge-
sohätzt zu meiner größten Freude. Neo-Kruschen-
Salr regt auberdem sehr den Stoffwechsel an, darum
ist es auf Reisen bei anderer Lebensweise unentbehr-
lich. Ich freue mich immer wieder, daß es ein so
zutes Mittel zur Jongerhaltung gibt.

gez. Untersehrift.“
(Originalsehreiben Kann jederzeit eöngesehen werden.)

Kruschen regt das innere System des Menschen zu
kräftiger Arbeit an. Läsöge Ansammlungen vonträgen Massen in den Därmen werden durch die an-
genehm leichte Wirkung von Kruschen prompt inner-
hab weniger Stunden ausgeschieden. Wer Kruschen
zu einer Gewohnheit macht, wird sich bei entsprechen-
der Lebens weise frisch, froh, rüstig, elastisch und guter
Stimmung fühlen, er wird keine Müdigkeit, Mattigkeit
in den Gliedern, keine Abgespanntheit kennen. Beginnen auch Sie voeh beute mit

Es bedeutet für Se: Körperhkehe und geistige
Frische, Elastizitst und Energie. 1 Originalgäae
Kruschen Kostet in Apotheken und Drègerien Mark S.
sein Inhalt reicht für 100 Tage. Aber hüten Sie sich
vor Nachahmungen, die vielfach auch zu billigeren
Preisen als ebensogut angeboten werden. Achten Sie
auf den Namen „N chen-Salz“ und auf die gelb-ehwarre Kein Land der Erde eheKmnhen

rechnen
vorherge
ſei. Von
erwarte
Es verb.
von den
die Arb
müſſen.
würden
Arbeits:
nächſten
Teilen z
auf die
ausfälle

des ober
lionen 9
Von
Zigarett
einen P
etwa 50
nahme

zur Fol
einmal
am Hat
Reichsm
den Bet
mark w.

4

Für
finanzm
bei der
richteter
Mark z.
Vordrin
werden
Kabeldie
Bahnpof
zeuge, L
Siedlun

Jn e
miniſter
kabinett
keines w
ſchlagen
Die V
regierur
im Gan
einer ge

Jm
aus Anl
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Die
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